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Das Neueste vom Tage.
Der Demokratentag.

Berlin.  13 . April . Die demokratische Ber¬
einigung hielt am Ostermontag ihren ersten
Delegiertentag ab. der von etwa 150 Beauf^
fragten besucht war . Dr . Barth sprach über die
Notwendigkeit einer parlamentarischen Regie¬
rungsform . Im nächsten Jahre will man in
Köln tagen.

Ahasveros Castro.
St . Martinique . 13. April . Castro fürchtet

bei seinem Eintreffen in St . Nazaire in Haft ge¬
nommen zu werden. Er wünscht nach Spanien
zu gehen und sich von dort nach Teneriffa zu be¬
heben.

„Eines Engländers Heim".
Berlin,  13 . April . Die erste Aufführung

von „Eines Engländers Heim" führte im Neuen
Theater am Ostersonntage zu einem großen
Skandal und Abbruch der Vorstellung. Am Oster-
Montag war bei der Wiederholung des Stückes
das Theater nur schwach besetzt. Die turbulenten
Szenen wiederholten sich.

Nach dem Nordpol.
Christiania , 13. April . Die Abfahrt von

Amundsen's neuer Nordpol-Expedition soll am
2.  Januar 1910 erfolgen. Im Juni desselben
Jahres will er in San Francisco sein, und der
Rest des Sommers soll dazu verwandt werden,
xine günstige Oeffnung des Eises zu suchen.

Englische Flottenarbeit.
London, 13. April . Wie die Zeitungen be¬

richten, sollen die von der Admiralität für die
Flotte erworbenen Schleppnetz-Fischdampfer zur
Auffindung unterseeischen Minen dienen und
zwar will man durch diese Versuche ermitteln,
inwieweit die heute angewendeten Schleppnetze
geeignet sind, Minen aufzufinden oder sie aus
ihrer Vertäuung zu entfernen . Man hat durch
ein Kanonenboot blinde Minen ansgelegt und mit
Schleppnetz-Fischdampfern Versuche ausgeführt,
die in jeder Beziehung erfolgreich waren.

Caruso.
Ncwyork, 13. April . Caruso annullierte sein

Engagement bis zum nächsten Winter und reist
zach Europa ab, weil er befürchtet, seine Stimme
zu verlieren.

Die schwarze Hand.
Newyork, 13. April . Bei der gestrigen Beer-

oigung Petrosinis waren 3500 Polizisten aufge-
boten, um Angriffe der Schwarzen Hand zu
verhüten . _

Mhlingzflora.
Skizze von vr . L . Heime.

Kaum hat der Lenz über den rauhen Winter
die Oberhand behalten, so beeilt er sich auch, aus
Freude über den oft erst nach heißem Ringen er¬
kämpften Sieg sein farbenprächtiges Banner
lustig in den lauen Lüften flattern zu lassen,
lieberall lachen uns seine lieblichen Farben an,
die wie freundliche Frühlingsgrütze ganz beson¬
ders zum Herzen sprechen: es sind die zarten
Kinder Floras , die dem dunklen Erdenschoße ent¬
sprossen und bald gleich einem farbenprächtigen
Teppiche den einförmigen Boden überkleiden.
Freilich, außer dem Schneeglöckchen sind es zu¬
meist noch recht bescheidene Blümlein , die uns
da grüßen . Wer kennt cs nicht, das ineist win¬
zige, unscheinbare Gänseblümchen, auch Maßlieb¬
chen genannt,^ das, wenn kaum erst die letzten
Spuren des Schnees verschwunden sind und die
ersten zarten grünen Hälmchen auf der Wiese
sichtbar werden, seinen hellen Augenstern öffnet?
Es sind überaus dankbare Blümchen, der Gat¬
tung Bellis angehörig, in her unser Gänsckblüm-
chen als Bellis perennis die bekannteste Art ist.

Vom ersten Frühjahr bis zum Späthcrbste er¬
freuen sie das Auge, und die Gartenkunst hat
es verstanden, aus ihnen gar edle, vornehme Ge¬
stalten und Formen ' zu züchten, die sogar die
Ziergärten der Neichen schmücken, Erscheinen
sic nicht selten bereits im Naturzustände rot-
gerändert , so sind die veredelten Arten gefüllt
und leuchten meist in glühendstem Purpurrot
unter dem Namen Tausendschöu. Eine andere
schlichte Frühlingsblume , die gleichfalls den
ersten Frühlingstagen angehört , aber auch nur
im Lenze blüht, ist das Buschwindröschen, zur
Gattung Anemone gehörig — A. nomorosa —
Unter den etwa siebzig Arten ist letztere die bei
uns bekannteste, die im Volke ivohl auch April¬
oder Osterblume geuauut wird . Sie blüht mit
fßorliebe im Laubholze, und ihre weißen, breite»,
etzvas geneigten Glockcnkclche gewähren , wenn sie

politische Wochenschau.
„Im Tale grünet Hoffnungsglückl" Der eisige

Wind, der den ganzen Winter hindurch aus dem
Nordosten und dem Osten wehte und nicht nur
Deutschlands Seen und Flüsse Monate hindurch
unter einer starren Eisdecke hielt , sondern auch
über die westlich und südlich gelegenen Länder
hinwegstrich und ungewohnte Kälte und Schnee¬
massen brachte, ist allmählich den österlichen
Lenzeslüften gewichen. Auch auf politischein Ge¬
biete kamen das Winterhalbjahr hindurch die
rauhen Strömungen aus dem Nordosten und
aus dem Südosten, doch sie sind gleichfalls vor
dem Osterfeste von einem milderen Hauche aus¬
gelöst. Während der verflossenen stillen Woche
sind die letzten Spuren der kriegerischen Bedroh¬
nisse geschwunden, denn selbst das mächtige Welt¬
reich Montenegro hat sich beruhigt und erklärt,
daß es sich der Entscheidung der übrigen Groß¬
mächte anpasse und der Pflege guter , freundnach¬
barlicher Beziehungen zu Oesterreich nichts mehr
im Wege stehe. Kaiser Franz Josef , der seinen
Lebensabend nur ungern durch einen blutigen
Krieg gestört hätte , ist durch die Wendung der
Dinge am meisten erfreut , und er hat beschlossen,
diejenigen deutschen Staatsmänner , die an der
friedlichen Lösung der Balkanwirren hervor¬
ragenden Anteil genommen haben, mit hübschen
Kinderklappern der österreichischen Monarchie
zu beschenken. Kaiser Wilhelm erhielt bereits
Nachricht, daß seinen Palatinen hohe Ordensaus
Zeichnungen zuteil werden sollen. Neben dem
Reichskanzler Fürst Bülow wurden vom guten
Kaiser Franz genannt : Staatssekretär v. Schoen,
der deutsche Gesandte in Bukarest v. Kiüerlen-
Wächter, Botschafter Tschirschky und Bögendorff,
Botschafter Freiherr von Marschall und der
deutsche Gesandte in Belgrad , Prinz von Rgti-
bor.

Daß die Stürme des Winters und der Politik
vorüber sind beweist die Reiselust, die sich der
Könige und uer Staatsmänner bemächtigt hat.
Auch Kaiser Wilhelm bestimmte in verflossener
Woche endgültig, daß die Fahrt nach Korfu an¬
getreten werden solle, und die Maler und Photo¬
graphen, Seiner Majestät unzertrennliche Be¬
gleiter , mackstem daher mobil. König Eduard,
Kaiser Wilhelm und Viktor Emanuel sollen sich
entweder auf der Hinreise oder auf der Heim¬
reise des deutschen Kaisers treffen . Wahrschein¬
lich werden, wie es heißt , König Eduard und
Kaiser Wilhelm gleichzeitig Malta besuchen, wo
der englische Herrscher vom 21. April ab einen
dreitägigen Aufenthalt nehmen wird.

Fürst Bülow weilt bereits im schönen Italien
bei seinen Dreibundsfreunden . Der „Popolo Ro¬
mano " meint , wenn Fürst Bülow in seiner jüng¬
sten Rede Italien nicht erwähnt habe, so müsse
man sich erinnern , daß der Reichskanzler in
einer anderen Rede gesagt habe, der Dreibund
habe wegen der Festigkeit, mit der er verankert
tei, nicht alle Augenblicke ein Zeugnis für seine

leise im Winde schwanken, einen lieblichen An
blick. Auch die Anemone erscheint in veredelte'
Gestalt als Gartenblume mit dunkelroten odc,
blauen Blüten und auch gefüllt . Uebrigens is:
es vielleicht nicht überflüssig, beizufügen , das
die frischen — gefiederten — Blätter unserer
Waldanemone — Buschwindröschen — sowie
deren Blüten brennend schmecken und auf der
Haut Blasen und Geschwüre erzeugen können,
weshalb es geraten ist, sie nicht in den Mund
zu nehmen.

Eine -erst in neuerer Zeit bei uns , und zwar
in den Gärten , eingebürgerte Frühlingsblume
die übrigens auch gleich Tulpen , Hyazinthen
u. a. auch in Töpfen kultiviert wird , ist dir
Scilla , Sie gehört zu den Liliaceen , Zwiebel¬
gewächse mit eiförmige,l, länglichen bis linealigcu
Blättern auf dem Stile die Blütentraube , die
aus meist prächtig azurblauen oder grünlich pur¬
purnen Blüten sich zusammensetzt. Die etion
achtzig Arten sind meist in den Mittelmeerlän¬
dern beheimatet, ferner im Orient und am Kap,
die bei uns am meisten eingebürgerte Scilla Sibi¬
rien — sibirische Meerzwiebel — in Süd - und
Mittelrußland und Kleinasien . Mit der Scilla
haben wir die Gartcnflora des jungen Lenzes
zu erwähnen begonnen. Sie ist nicht gerade sehr
reichhaltig, sofern es sich um solche Pflanzen han¬
delt, die möglichst schon bei dessen Einzuge uns
begrüßen.

Da ist in erster Linie der Krokus zu
nennen , der mit seinen reichet, gelben,
blauen oder weißen Tulpen , noch ehe eine Blatt¬
spur zu bemerken ist, bei den ersten milden Lüf¬
ten uns ein freundliches Bild von Frühlings¬
pracht vor das Auge zaubert . Es sind Knollen,
gewächse, die sich durch ihre lineale », in der
Mitte durch-weiße Streifen gezeichneten Blätter
charakterisieren. Es gibt etwa sechzig Arten m
Südeuropa , Westasicn und Mauretanien . Die
edelste Art ist der echte Safran , auch Hcrbstsafran
genannt , und nur in warmen Ländern gedeihend,
»nt sehr schmalen, linienförinigen , am Rande
umgcvolltcn. dunkSlgrünen Blättern und kurzge-
tte-ßtcu lilafarbenen Blirton.Diese Pflanze liefert

Sicherheit nötig. Da Italiens Haltung während
der Balkankrisis korrekt und loyal gewesen sei,
so habe nichts den Kanzler verpflichtet, etwas
hervorzuheben, was allen Erwartungen Deutsch¬
lands entsprochen habe. Also auch in Italien
grünet Hossnungsglück, da man glaubt , daß wir
alle nichts gemerkt haben. Es geht eben nichts
über einen zuverlässigen Freund und Bundes¬
genossen! Zum Zwecke einer weiteren Dreibunds¬
oerankerung werden italienische Befestigungen
an der Adria angelegt. Aus Brindisi wurde ge¬
meldet, daß die italienische Negierung , in Er-
tenntnis der Notwendigkeit der Befestigung ge¬
wisser Punkte an der Adria, angeordnet habe,
das; Otranto und Brindisi befestigt werden. Das
alte Schloß Frederico Barbarossa , das jetzt als
Strafanstalt dient, soll in eine Kaserne für 700
Marinesoldaten verwandelt werden. In der
Alfonsinoburg wird ein Munitionsmagazin er¬
richtet. 30 Torpedoboote und 2 Kreuzer sollen
in Brindisi stationiert werden. Mißtrauische
Politiker meinen, die Befestigungen könnten ge¬
gen Oesterreich gerichtet sein, aber der Klub der
harmlosen Bündler denkt so etwas nicht.

Auf den Fluten des Mittelmeeres schaukelte,
seiner Präsidentenlasten ledig, in verflossener
Woche auch Roosevelt. Kaiser Wilhelm , der
eine Vorliebe für Amerikaner besitzt, ließ ihm
durch den deutschen Generalkonsul in Neapel
Blumen und ein Handschreiben überreichen, in
welchem dem früheren Präsidenten ein Willkom¬
men in Europa und die Freude ausgedrückt
wurde, daß er einen deutschen Dampfer für die
Reise benutzte. Auch schrieb der Kaiser von dem
Hoffnungsglück, Roosevelt bald in Berlin zu
sehen. Dieser sagte für nächstes Jahr zu.

An erlauchten Gästen wird es in der Reichs¬
hauptstadt nicht fehlen, denn auch der größte
Mann des Jahrhunderts , Zeppelin, äußerte zum
Prinzregenten von Bayern , daß -er bald sein
neuestes Luftschiff „Z. 8" fertiggestellt haben
werde, das voraussichtlich seine erste größere
Reise nach dem Norden, wahrscheinlich nach Ber¬
lin unternehmen werde. Am grünen Strand der
Spree dürfte dann eine lebensgefährliche, freu¬
dige Erregung eintreten . Die Dauerfahrten und
die Landungen des „Zeppelin 1" auf festem Bo¬
den, die in verflossener Woche alle Welt erregten,
müssen wir als große politische Ereignisse auf¬
fassen, denn die Beherrschung der Lüfte ist für
einen Kriegsfall ungemein wichtig.

In England hat man diese Tatsache vollauf
erkannt , und der Roman des deutschen Regie¬
rungsrates Martin , der den Zug eines deutschen
Heeres durch die Lüfte nach den Küsten Albions
hinüber prophetisch Voraussicht, wird immer
eifriger von den Briten gelesen. Hervorragende
Politiker und Heerführer erklären , daß der Luft¬
krieg der Krieg der nahen Zukunft sei. Admiral
Percy Scott ging gleich aufs Ganze und sagte:
„Wir müssen sofort den Zweimächte-Standard
auch s« r die britische Luftflotte feststellen," Eine
Lustliga wurde gegründet, um England zur Her¬
rin der Luft zu machen, Lord Mantaaue pro-

as für die Konditoreien usw. unentbehrliche b
ninte Gewürz . Die Ernte beginnt im Herb'
»enn die Blüten vollkommen entwickelt sind, hri
ei aus den gepflückten Blüten die drei Narbe
usgelöst und dann getrocknet werden. 12 bi

:5 000 Blüten liefern 100 Gramm getrocknete'
Iafran , und jede Pflanze treibt nur 1—2 Blü
en.  Die größte Menge Safran wird gegenwär
ig in Spanien gewonnen — 70- bis 100 000 Gr
ährlich —, dagegen wird der französische höher
geschätzt; als der vorzüglichste gilt der nieder
österreichische. Er wirkt stark anregend und be
virkt in stärkeren Gaben Kongestionen. Al-
Arzneimittel war er bereits den Alten bekannt
und wird bei Homer sowie im Alten Testament
— Salomo — schon erwähnt . Heute dient ei
meist zum Färben von Konditorwaren , Brot,
Nudelteig, Käse, Butter , Goldfirnis usw,

Uebrigens wird der Safran auch viel ver¬
fälscht. Dem Krokus pflegen sich in unseren Gär¬
ten zwei altbekannte Frühlingsblumen anzu¬
reihen : die stolze Tulpe und die würzig duftende,
farbenprächtige Hyazinthe. Erstere gehört zu den
Liliaceen und ist in etwa fünfzig Arten in Mit¬
tel- und Südeuropa bis nach Japan verbreitet,
Um die Züchtung dieser stolzen Blume hat sich
besonders der Züricher Naturforscher Gesncr —
1516 bis 1565 —, der „deutsche Plinius ", ver¬
dient gernacht, nach dem eine unserer bekanntesten
Gartentulpcn genannt ivird. Ihre eigentliche
Heimat ist die Krim , Armenien , Kurdistan , Al-
tnigebiet usw., und kam erst im 16. Jahrhundert
jtt uns . In Holland erreichte die Tulpenzucht
ihre höchste Blüte und steht noch heute in hohem
Ansehen, Zahlte man doch ehedem nicht selten
für eine einzige Zwiebel einer besonders schönen,
neue» Art bis zu 13 000 Gulden — 22 000
Mark!

Heute unterscheidet man Früh - und Spät¬
tulpen , einfache und gefüllte, daneben noch die
sog. Monströsen mit sehr großen Blütenkelchen
von prachtvoller Färbung und Ivcit abstehenden,
zerrissen gefransten Blättern . Man nennt sie
wohl auch wegen ihrer originellen Färbung Pa-
pageitulpcn . Die Tulpe macht stets einen feier-

phezeite, daß es in 5 Jahren mit der insularen
AbgeschlossenheitEnglands vorbei sei. Vielleicht
wird man uns Deutschen bald mit dem Gedanken
kommen auch den Bau weiterer Reichslustschiffe
von einer vorgängigen Verständigung mit Eng¬
land abhängig zu machen. Für die Meeresvor¬
herrschaft ist den Patrioten Großbritanniens
Hossnungsglück durch das Anerbieten der Kolo¬
nien erweckt, vier neue Dreadnoughts auf eigene
Kosten zu bauen und dieselben dem Mutterlande
zu schenken. In die englische Begeisterung wurde
allerdings Wasser durch den Beschluß Oesterreich-
Ungarns geschüttet, die Flotte durch 4 Dread¬
noughts zu verstärken. Der treue Bundesgenosse
Deutschlands rührt sich, und das bekümmert die
Engländer . Die Furcht des Jnselvolkes wirkt
immer komischer, da wir in Deutschland einen
Kampf mit England nicht wollen. Nur eine
unterwürfige Rolle wird das Deutsche Reich
nicht mehr spielen, und diese hofft England uns
durch seine Dreadnoughts aufzwingen zu können.

Was sonst noch an Hossnungsglück vorhan¬
den ? Die Erwartung der Sozialisten in Frank¬
reich, mit den Beamten vereint, die jetzige Re¬
publik stürzen zu können, die Erwartung des
Thronerben in Holland, wo in unbändiger
Freude über das bevorstehende Erscheinen Freund
Storches Sozialisten und Anarchisten einander
verprügelten ; endlich noch Castros Erwartung,
daß sein Nachfolger Gomez sich dünne macht.
Castro fuhr nach Martinique und hofft, unter dem
Jubel der Bevölkerung wieder seinen Einzug als
Präsident in Venezuela zu halten.

Rundschau.
Eine Kundgebung

zur Reichsfinanzreform.
Angesehene Persönlichkeiten aller Berufs¬

stände in den thüringischen Staaten wollen eine
gemeinsame thüringische Kundgebung zur Reichs¬
finanzreform in die Wege leiten. Es soll eine
Adresse an den Reichskanzler in allen Teilen
Thüringens zur Massenunterschrift ausgelegt
werden . Die Adresse weist zunächst auf die Not¬
wendigkeit einer gründlichen Finanzreform hin
und schließt mit den Worten:

Haben nun die Erörterungen einerseits ge¬
zeigt, daß ohne eine Besitzbelastung eine Majori»
tät für die Finanzreform undenkbar ist, kann
andererseits in der Richtung des sogenannten
Kompromisses und der Erhöhung der Matriku-
larbeiträge die Reform nicht erfolgen, sind end¬
lich auch die Reichs-Einkommen-Steuer so¬
wie die Reichs-VermögensSteuer nach dem
Stande der thüringischen Finanzen als Hilfs¬
mittel ausgeschlossen, so erweist es sich als un¬
umgänglich, auf die Vorschläge der Regierung
hinsichtlich der Erbschaftsbelastung in einer ver¬
änderten Form wieder zurückzukommen. Eine
Erbanfallsteuer , die bei nicht zu niedrig bemesse¬

nen , steifen Eindruck, es liegt in ihr etwas Ho-
ntsvolles , Majestätisches, Unnahbares ; dazu
ommt ihre Geruchlosigkeit, die dazu beiträgt,
atz sie nicht zum Herzen, zum Gemüte spricht
md daher stets etwas Kaltes , Förmliches an sich>at.

Anders die Hyazinthe! Auch sie ist ein Zwie¬
belgewächs und ursprünglich in südlicheren Lün¬
ern — Dalmatien , Griechenland, Westasien —

heiinisch. Gleich der Tulpe kam sie im 16 Jahr¬
hundert zu uns und zwar von Bagdad zunächst
nach England , wo sie bereits im Jahre 1896
ultiviert wurde. Doch erreichte auch ihre Züch¬

tung erst in Holland ihre höchste Blüte . Nach
griechischer Sage verdankte sie ihren Namen und
ihr Dasein dem Lieblinge des Gottes Apollo, dem
anmutigen Jünglinge Hyakinthos, den er in
neckischem Spiele getötet hatte. Als das rote
Blut aus dem schönen Leichnam rann , rief der
Gott in überquellender Trauer : „Das Blut , das
strömend des Erdreichs Kräuter gefleckt, hört auf
Blut zu sein. Voll Glanz wie syrischer Purpur
bebe sich die Blume und empfange Gestalt gleich
Lilien ; die eine von rötlicher Bläue , die andere
von Silber gefärbt !" Und sogleich entsprossen
dem rinnenden Blute des Geliebte» süß duf¬
tende, farbenprächtige Blumen - - unsere Hya¬
zinthen . . .

Aber noch eine Blume der Frühlingsslora
dürfen wir nicht vergessen: die reizende gelb¬
blühende Narzisse, auch gelbe Märzblume, Oster¬
blume, gelber Jakobstab genannt . Es sind gleich¬
falls Zwiebelgewächsemit saftigen linealen Blät¬
tern , ähnlich denen der Hayzinthe, einblütigem
Stengel und kurzgestielter blaß- oder dunkelgel-
bcr Blüte mit glockenähnlicher, am Rande wel¬
liger und ungleich gekerbter Ncbcnkrone. Ihre
bittere Zwiebel war ehedem als Brechmittel in
Gebrauch. Heute kündet uns die stattliche Blüte,
daß es wirklich Lenz ward, dem kein Schnee-
schauer und Reifeshauch etwas mehr anhabeu
kann. Darum grüßen wir unsere Frühlingsflora
um so inniger und freudiger!



nen Erbanteilen beginnt und so den Kleinbesitz
nicht trifft , die Deszendenten und kinderlosen
Ehegatten erfaßt , Ehegatten mit Kindern dage¬
gen frei läßt , den Eigenarten der Landwirtschaft
und des industriellen Immobiliarbesitzes Rech¬
nung trägt , wird unentbehrlich sein. Reichstag
und Reichskanzler werden aufgefordert , unter
Aufgabe aller trennenden Ansichten das große
Werk einheitlichst rasch und in vollständiger, gan¬
zer Arbeit zu Ende zu führen.

Unsere Luftschiffe*.
Der größte Teil der in Friedrichshafen sta¬

tionierten Abteilung des Tegeler ^Luftschiffer¬
bataillons , wie diejenigen Mannschaften , die aus
anderen Truppenkontingenten dieser Luftschif¬
ferabteilung zugeteilt waren , sind wieder in ihre
Heimatquartiere abgereist und nur ein kleines
Detachement ist zu weiteren Fahrten zurückge¬
blieben. Nun verlautet allerdings bereits , daß die
Münchener Fahrt des Grafen Zeppelin auch die
Abordnung einer Abteilung des bayerischen Luft¬
schifferkorps von München nach Friedrichshafen
in die Wege geleitet hätte . Wie bekannt, sollte
erst die Abteilung der Tegeler Luftschiffer bis
Ende April in Friedrichshafen verweilen und
dann nach Absolvierung von 82 Uebungsfahrten
in die neu zu errichtende Halle nach Metz über¬
siedeln. Nachdem aber letztere vor 'Juni nicht
fertiggestellt sein wird, sind die Fahrtübungen
mit dem Gros der Mannschaften einstweilen ein¬
gestellt. Weitere Abteilungen werden erst dann
eintreffen , wenn die provisorische Landhalle auf
dem Terrain der Luftschiffbaugesellschaft fertig¬
gestellt sein wird . Dies dürfte in etwa drei
Wochen der Fall fern. Alsdann kommt „Z I ", das
Reichsluftschiff, in diese neue Zelthalle, um den
neuen Ballon „Ersatz Z II " in der Reichshalle
vcllends fertigstellen zu können, was in der al¬
ten engen Landhalle in Manzell wegen ihrer ge¬
ringen Lichtweite nicht möglich ist. Eigentlich
bedeutet diese neue Zelthalle , die über einem
starken Holzgerüste eine Umhüllung aus schwerem
Segeltuch erhält , kein Provisorium . Sie soll
ständig dazu dienen, die in den neuen Land¬
hallen auf dein Terrain der Luftschiffbaugesell-
s/aft gefertigten Luftschiffe vor der endgültigen
Abnahme durch den Auftraggeber und während
der Zeit der Probefahrten aufzunehmen, damit
der Betrieb in den Haupthallen der Gesellschaft
keine Unterbrechung erleiden muß. Voraussicht¬
lich soll später noch eine zweite Zelthalle errich¬
tet werden. In 3 Wochen wird alsdann die alte
Landhalle in Manzell frei sein und wird dort
dann schleunigst mit der Zusammensetzung des
für die Frankfurter Ausstellung zu erstellenden
„Z UI " begonnen werden.

Die zur Aufnahme des Reichsluftschiffes
„Z I " bestaunte Halle auf dem Exerzierplatz
Frescaty bei Metz geht ihrer Vollendung entge¬
gen. Man nimmt an, daß die Halle bis Anfang
Mai fertiggestellt sein wird und dann die dau¬
ernde Stationierung von „Z i " in Metz erfol¬
gen wird. Die große Halle mißt in der Länge
ISO Meter, ist etwa 30 Meter breit und gegen
40 Meter hoch. Auf dem aus Stein aufgeführten
Unterbau erhebt sich eine Eisenkonstruktion, die
mit Wellblech verschalt ist. Das Eifengerippe
selbst steht bereits vollständig. Die Verschalung
ist zum Teil vollendet. Die Halle ist so groß an¬
gelegt, daß sie außer ,.Z j"  wohl noch den gleich
falls zur dauernden Stationierung in Metz be
stimmten Parseval -Bällon wird aufnehmen
können.

Vas neue Messina.
eas italienischeKönigspaar ill dir Ruincnstadt. — Im
Barackenlager. — Tie Gefahren der Baracken. — Tic

Früchte der Enkeln.
Die Reise des italienischen Königspaares nach

Messina und das Zusammentreffen mit Rooscvelt
in der Ruinenstadt haben wieder die Aufmerk¬
samkeit auf das Erdbebenland gezogen. Nach
dem, was bisher bekannt geworden ist, soll der
König sich sehr tadelnd ausgesprochen haben, weil
er anscheinend erwartet hatte , daß mehr in drei
Monaten nach der Katastrophe geschehen wäre,
im der Not abzuhelfen. Auch soll er die Be-
»ürchtung ausgesprochen haben , daß der Sommer
nit seiner Hitze das Elend verschlimmern werde.

Jedenfalls hat sich der König ein großes Der
dienst erworben , daß er die Unglucksgegend wie¬
derum besuchte, die über den Wahlen und den
Kammertumulten von der gesamten italienischen
Presse vergessen worden war.

Jetzt hat aber der „Messagero" wieder seinen
Spezialkorrespondenten Belcredi nach Messina
geschickt, und wie damals zeigt er sich wieder als
Pessimist. Seine Ausführungen gipfeln in der
Bemerkung, daß erst unsere Enkel die Aufer¬
stehung Messinas erleben werden. Im einzelnen
beschreibt er zunächst die provisorischen Baracken¬
lager, die solange aushalten sollen, bis die Stadt
wieder aufgebaut ist.

Das eine befindet sich im Südosten der Stadt
in dem sogenannten Piano della Mosella und
das andere im Nordwesten, in den Gärten des
Principe di Collereale und des Marchese De Gre-
gorio In den beiden Zonen sind bis jetzt 589
Baracken fertig gestellt, 446 sind beinahe fertig
und 215 angefangen.

Daneben wurden 28 große Barackenpavillons
für Bureaus und Kasernen gebaut . ' Geplant ist
im Ganzen der Bau von 8000 Baracken für die
Aufnahme von 40 000 Personen . Für die Ex¬
propriation des Geländes wurden 5 Millionen
bezahlt. Außerdem kommen noch 3000 Baracken,
welche die Bereinigten Staaten schenkten, von
denen je die Hälfte für Messrna und Reggio be¬
stimmt ist. In Messina sind von diesen amerika¬
nischen Baracken 84 fertig , 120 ,halb fertig und
95 angefangen . Während die vom Ausland ge¬
sandten Baracken sich durch ihr gutes Holz aus¬
zeichnen, sind die von Italien hergestellten er¬
bärmlich. Je zehn Baracken bilden eine Gruppe,
jede hat vier Räume und eine gemauerte Küche.
Ihr Hauptfehler ist, daß sie keinen gemauerten
Sockel haben und das Holz minderwertig ist, daß
sie keine doppelten Wände haben, und diese nur
25 Millimeter dicke Wand von Regen und Sonne
bald zerrissen sein wird , so daß ihr Schutz proble¬
matisch wird . Außerdem hat nicht jede Baracke
eine Latrine ; in jeder Barackengruppe gibt es
nur einen gemeinsamen Abort, der für fünfzig
Personen dient , aber an keine Kanalisation , wenn
auch primitivster Art , angeschlossen ist. Bedenkt
man nun , daß diese elenden Baracken bis zur
Erneuerung der definitiven Stadt aushalten
sollen, so kann man sich vorstellen, wie oft sie noch
erneuert werden müssen.

Nicht umsonst nennen die Messinesen diese
Baracken das zweite Unglück von Messina. Die
Regierung sagt zu ihrer Rechtfertigung, daß sie
im Ganzen im gesamten Erdbebengebiete 26 000
Baracken werde bauen müssen, daß aber jede
durchschnittlich1000 Lire koste, was 26 Millionen
ausmache.

Würde man sie mit einer gemauerten Basis
versehen haben, mit Latrine und mit doppelten
Wänden, so hätte das 383 Lire für das Stück
mehr gekostet, und die Totalmehrausgaben wären
um 8 Millionen gestiegen. Belcredi tadelt diese
kurzsichtige Sparsamkeit und bemerkt bitter , die
Baracken seien also nicht gebaut worden, um
einer armen Bevölkeung gutes Obdach zu schaf¬
fen, sondern nur um zu zeigen, daß man etwas
getan habe. Der Arbeitenminister möge nur in
sechs Monaten wieder nach Messina kommen und
er werde dann vor Scham wie über eine schlechte
Tat erröten . Schließlich spricht Belcredi von
der großen Feuersgefahr , gegen die man aber
schon Vorkehrungen treffe . Lobenswert sei, daß
man zwischen jeder Zone von 150 Baracken einen
20 Meter breiten Strahenraum lasse.

Dann sagt Belcredi : „Vor drei Monaten
schrieb ich, daß Messina^so bald nicht wieder auf¬
erstehen werde. Ganz Sizilien und Italien ant¬
worteten mit dem Ruf : Messina und Reggio
müssen so bald als möglich auferstehen ! Das
war die Stimme des Gefühls , die der Revanche¬
lust gegen die Wut der Natur entsprach, aber
jetzt kommt die Stimme der Wirklichkeit: Wenn
Messina auferstehen wird , so werden das unsere
Enkel erleben, die vielleicht eine andere Auffas¬
sung von Pflicht und Arbeit haben. Für jetzt
ist — lassen wir doch alles müßige Gerede ! —
gar keine Hoffnung ."

König Viktor Emanuel hat sich in scharfen
Worten über den langsamen Fortgang der
Arbeiten in Messina ausgesprochen. Die

Stadtbaumeister , die ihn begleiten wollten,
bat er, zu ihrer Arbeit zurückzukehren. Dort,
wo man glaubt , daß der König im Auto¬
mobil vorüberkommen dürfte , schleppte man
noch im letzten Augenblick schmutzige Ma¬
tratzen und Hundekadaver fort . Der König
zog von allen Leuten, die ihm begegneten, In¬
formationen ein und versprach, er werde da¬
für sorgen, daß den Uebelständen schneller
abgeholfen werde.

Die Bühnengenossen.
Karfreitag im Künstlerhaus. — Tie Königlichen Hof.
Theater-Bcnefize. — „HUlfenfrüchtc". — Anträge und

Beschlüsse. — Münchens Benefize.
Die allgemein erhoffte Anbahnung freund¬

licherer Beziehungen zwischen der Genossenschaft
der Schauspieler und dem Direktorenverband des
Bühnenvereins ist durch die außerordentliche
Versammlung der Bühnengenossenschaft, die Kar¬
freitag im Berliner Künstlerhause tagte , nicht er¬
folgt. Die Versammlung verließ trotzdem nicht
so stürmisch wie im Dezember hörigen Jahres.

Gleich beim Beginn der Tagung verwies der
Präsident Hermann Nissen den vormaligen
Bromberger Tcheaterdirektor Oskar Lange , der
das Feuer der Erregung innerhalb des Bühnen¬
vereins kräftig geschürt hat , um sich nun doch als
Zuschauer des Bühnenparlaments einzufinden,
aus dem Saale . Im weiteren Verlauf seiner
Rede stellte Nissen dann zwischen dem neuesten,
die Genossenschaftsbenefize an sämtlichen preußi¬
schen Hoftheatern untersagenden Dekret des Gra¬
fen Hülsen und einer das Benefiz des Berliner
Hoptheaters zum mindesten gewährleistenden kai¬
serlichen Kabinettsordre einen offenen Wider¬
spruch fest.

Es wird gemeldet, so führte Nissen aus , daß
die Hoftheater in Kassel, Hannover , Wiesba
den  und Berlin beschlossen haben, Benesiz-Vor
stellungen für die Pensionsanstalt der Genossen¬
schaft Deutscher Bühnenangehöviger künftig nicht
mehr stattfinden zu lassen. Ich möchte deshalb än
den Generalintendanten der königlichen Schau¬
spiele von Hülsen die öffentliche Frage richten,
ob jene Kabinettsoödre nicht noch in Kraft be¬
steht, wonach die Intendanz alljährlich eine Be¬
nefizvorstellung zum Besten der Genossenschaft
Deutscher Bühnenangehöviger zu geben hat.
Oder geht etwa der Uebermut des Herr von Hül¬
sen schon soweit, daß er sich über Befehle seines
Landesherrn , dessen Kammerherr er ist, hinweg¬
setzt? (Stürmischer Beifall).

Hopschauspieler Keßler -Berlin : Ich bin
weder befugt noch beauftragt , im Namen meines
Chefs hier das Wort zu ergreifen . Nachdem er
über in so unverdienter Weife angegriffen wor¬
den ist, muß ich doch für ihn eintreten . Herr v.
Hülsen hat lediglich einen Beschluß des Bühnen¬
vereins ausgeführt , dem er gehorchen muß . Ich
kann als alter treuer und rückgratfester Genossen¬
schafter nur die Versicherung äbgeben, daß , so¬
lange ich das Glück hatte , unter Herrn von Hül¬
sen tätig zu fein , dieser den genossenschaftlichen
Bestrebungen stets freundschaftlich gegenüberge-
standen hat . (Allgemeines Gelächter.) Ich kann
wähl äls alter Genossenschafter hier soviel . Re¬
spekt beanspruchen, daß ich nicht ausgelacht
werde.

Präsident Nissen:  Sie können uns das nicht
verdenken, wenn Sie hier auftreten uwd sagen,
Herr von Hülfen sei ein Freund der genossen¬
schaftlichen Bestrebungen.

Hosschauspielcr Keßler (fortfahrend ) : Herr
von Hülsen hstte stets ein warmes Herz für die
Genossenschaftgezeigt. In wieweit er in letzter
Zeit seine Anschauung geändert hat , entzieht sich
natürlich meiner Kenntnis.

Die wichtigen, der neu eingebr.achten Anträge
zielten darauf hin . die Theaterdirektoren , die zu¬
gleich Mitglieder der Genossenschaft sind, zu ge¬
wissen Konzessionen gegen ihre Schauspieler zu
zwingen. So wird auch Wnerbin kW IW Ge¬
noss-Michail anhängige 'Bühnenleiter die Genös-
senschaftsbeiträge seiner Angestellten etnzutrei-
ben und an die Verbandskassen äbzuführen ha¬
ben — und kein Theaterdirektor wird in der Lage
sein, seinen Bühnenmitgliedern die Mitwirkung

beim Genossenschaftsbenefiz zu untersagen . Da
von 110 Mitgliedern des Bühnenverems,64 zu¬
gleich auch Angehörige der Genossenschaft sind,
so ergibt sich hier eine Divergenz , die gewiß noch
drastische Folgen zeitigen wird . Auch auf das
„Bühnenschiodsgericht", dessen vom Bnhnenver-
ein abgeorünete Senatoren bereits ihre Aemter
niebergelegt haben, verzichtete die Genosien-
schaftsversamMlung mit Freuden und chfort.

Wie aus M ü n che n telegraphiert wird,
hat die 'Generälintendanz der dortigen Hof-
tiheater beschlossen, im Gegensatz zu den Be¬
stimmungen des Grafen Hülsen, nacy Witz
vor solche Vorstellungen zuzulassen.

Politische Morde.
Der politische Mord scheint in Persien immer

mehr auf die Tagesordnung gesetzt zu werden.
Nach dem erfolglosen Anschlag aup den reak¬
tionären Schech Faslollah , der Ermordung des
Gouverneurs von Rescht durch Nationalisten
und dem schnellen Aufknüpfen eines angeblichen
Bombenwerfers am Stadttor vor Bagcschah ha¬
ben wir jetzt ein neues Blutgericht tn Schaddu-
lasim zu verzeichnen, dem der Muschtehad Agha
Mirza Mustafa , Schech Gholam Hüsiein und
zwei Begleiter zum Opfer fielen, von denen
einer , Däbir e Homajun. ein Schüler der deut¬
schen Schule war , der zufällig bei seinen Ver¬
wandten auf Besuch weilte . ^ B

Von der Regierung wurde soport da^ Geruch¬
verbreitet , die Getöteten seien den Nationalisten
als Verräter bekannt geworden und hätten da¬
rum sterben müssen. Indessen scheint gerade das
Gegenteil erwiesen. Es werden sogar die Na¬
men der Männer aus der nächsten Umgebung
des Schahs genannt , die mit dieser neuen Mord¬
tat in unmittelbarem Zusammenhang stehen
sollen. Eine öffentliche Anklage wagte bisher
noch niemand , und wo kein Kläger , da ist auch
kein Richter; umgekehrt wäre dies Sprichwort
hier übrigens ebenso berechtigt.

Weitere Gewalttaten scheinen vorbereitet zu
werden, wenigstens weisen die Tatsachen, daß
man sich in Bageschah neuerdings eingehend für
die Herstellung von Bomben interessiert , und die
rege Tätigkeit des Muschtehads Mir Haschem
darauf hin. Dieser neue Akteur auf unserer po¬
litischen Schaubühne, so wird aus Teheran ge¬
schrieben, die mit gutem Recht auch Schauer¬
bühne genannt werden könnte, weilt noch nicht,
lange in Teheran . Das Feld seiner früheren
Tätigkeit war Täbris , das er aber nach dem er¬
folgreichen Auftreten der Nationalisten für ge¬
raten hielt zu verlassen, da er wohl merkte, daß
seine reaktionäre Rolle ausgespielt war . Jetzt
hofft er, die gleichgesinnten Elemente der Haupt¬
stadt um sich zu vereinigen und fordert in Flug¬
schriften zur Gründung des geheiiüen Bundes
der „Opfer für den Islam " Fadajan Jslami
auf . Die Gegner fürchten seine rastlose Tätig¬
keit, seine Parteigenossen ahnen in ihm einen
gefährlichen Nebenbuhler um die Gunst des
Herrschers.

Der Meuchelmord von Schabdulasim war die
Ursache, daß die geplante Sitzung zwischen den
Führern der Verfassungspartei , die noch immer
in der türkischen Botschaft Schutz finden , und
den Vertretern der Regierung nicht stattfand.
Dafür versammelten sich in Tachtämermer,
einem Teil des Stadtschlosses, die Häupter der
Reaktion und lauschten den Reden ihres neuen
Propheten Mir Haschem, dem das Heil des Lan¬
des nur von der alten Regierung kommt, und in
dessen Augen das persische Volk noch lange nicht
reif für eine Verfassung ist. Aber auf der Straße
vor dem Schlosse entstand ein Auflauf . Das Ge¬
rücht von dem erneuten Scheitern aller Wünsche
nach einem Parlament , unter dessen Regierung
sich der einzelne wieder sicher fühlen könne, hatte
sich schnell genug in der Stadt verbreitet , und
während im Palaste ein beifälliges Nicken die
Ausführungen Mir Haschems begleitete, ballten
sich draußen drohende Fäuste , doch das „Sende¬
bad Meschudde!" (Es lebe die Verfassung!) er¬
starb auf den Lippen, denn schon nahte ellenden
Schritts eine Kosakenabteilung, und verschwun¬
den waren Mut und Zorn ; eilig strebte alles
auseinander , und der kleine „Schuluk" war vor¬
bei.

„Dorian Gray".
Am Samstag ging im  Rcsidenztheater

erstmalig eine minderwertige Verarbeitung von
Oskar Wildes „D o rian Gr ah"  über die „ welt-
bedeutenden Bretter ". Als Theatraliker zeichnet Ge¬
orgs Bentleh vcrantwartlich . Tic Mehrheit deS

■ Publikums lehnte das Stück ab.

Böser Umgang tötet gute Sitten,
Bck-c ein altes Sprichwort uns schon lehrt.
Dieses wissen Deutsche und auch Briten,
Ohne daß sich Einer daran kehrt.
Wozu dieses sühr'n kann zum Exempel
Hat uns neulich Oskar Wilde gezeigt
In dem Bahnhofstratzen-Musentempel
Wo Herrn Dorian Grahs Gehirn erweicht.
Dieser pp. Gray war grundverdorben
Teils an Seele , andernteils an Leib,
Von den Männern freundschaftlich umworben,
Fehlte ihm die Neigung zu dem Weib.
Er besaß den Talisman der Jugend,
Die zwar dauernd , doch nicht fleckenlos.
Sonst war er das Gegenteil der Tugend
Und die Sünden zum Erschrecken groß.
Nicht nur , daß er Opium raucht — das gibt

sich —
Wenn man 's nämlich dauernd unterläßt,
Schlimmer ist' Kavitel hundertfünfundsiebzig,
Dieses gab ihm endlich auch den Rest.
Eine kleine blonde Julia schmachtet.
Bis sie stirbt — Motiv ist Liebesgram —
Während Mister Gray , schon halb umnachtct.
Seinen Busenfreund beim Kragen nahm.
Lautlos stirbt der Freund im Nebenzimmer,
Dann kommt schnell ein andrer Freund hinzu
Der die Leiche (auch nicht minder schlimmer)
Spurlos fortschafft gegen Geld im Nu.
Wie er dies vollbringt, wer kann das wissen,
Handelt sich» für ihn doch um den Scheck
Und er selber hat ein bös Gewissen,
Wozu zögern , drum — Kadaver weg!
Mister Gray treibt 's wahrlich furchtbar

^graylich"

In fünf Akten lim-tT dies uns gezeigt, * *
Bis er selber folglich und abscheulich
Rasch mit Runzeln im Gesicht erbleicht.
Einen Dolch stößt er sich in die Weste,
Der bis in das Herze dringt , o Graus!
Dann ein Fall mit der bekannten Geste
Und sein Leben und das Stück ist aus.
Jst 's symbolisch, ist es realistisch?
Frug man sich zunächst im Publikum,
Kommt uns Wilde's Verarbeiter hier mystisch?
Forscht man — pfeift und zischt und — dreht

sich um.
Nur ein Bravo zollten hier die Kenner,
Auf den Rängen oder im Parkett
„Eventuell " auch — deren Hintermänner
Finden die Komödie „nervenspannend nett ".
Schad nur ' daß der Held vom Sittenstücke
Ward von Miltner -Schönau hier gespielt,
Diese Rolle hätte Hetcbrügge
Doch dem Dichter besser nachgefuhlt.
Wie das Stück war, möcht ihr daraus schließen,
Wollt ihr 's sehen, nun beeilt euch schnell,
Laßt Euch aber darum nicht verdrießen
's ist pervers zwar — aber aktuell.

Wilhelm Clobes.

Olfern im Doiksiheater,
„Die Passionsspicler von Oberammergau "»

Volksschauspiel mit Gesang in 4 Akten von
Richard Mauz.

Direktor Wilhelmy  hat sich als Theater¬
leiter von gutem Geschmack erwiesen, als er am
ersten Ostectage „Die Passionsspieler " heraus¬
stellte. Er hatte sich der Vorbereitung des Schau¬
spiels mit ganz besonderer Sorgfalt und Liebe
unterzogen und in gehäuften Proben alles aufs
beste gerichtet, denn es sollte eine Vorstellung,
würdig des hohen Festes, geboten werden. Und
diese Aufgabe ivurde glänzend gelöst. Dem tie¬
fen Inhalt des Stückes paßte sich die sichere Dar¬
stellung, die treffende Kostümierung und die
stimmungsvolle Szenerie an . '

Der Inhalt der vier Akte sei kurz skizziert.
Der Toni Großhofer (Hans Wilhelmy) ist ein

wackerer Oberammergauer Bursche mit ausge¬
sprochenem Christustypus . Er ist verliebt in die
Tochter Afra (Nelly L e n a r d) des Osterrie-
ders, welcher seit langen Jahren im Passions-
spiel den „Christus " spielt. Bürgermeister Lech-
ner (Arthur Rhode ) von Oberammergau hätte
aber den braven Toni gern selbst als Schwieger¬
sohn, als Mann für seine Tochter Margarete (M.
Hamm ). Es mutz also das Liebesband zwischen
Toni und Afra zerrissen werden und der Bür¬
germeister sinnt zu diesem Ziele einen teuf-
lichen Plan aus . Der Toni muß zu diesem Zwecke
den „Christus " spielen, so schlägt das intrigante
OrtSoberhaupt dem Passions -Ausschuß vor, wohl
wissend, daß damit unversöhnliche Feindschaft
zwischen dem „alten " und „neuen" Christus ge¬
sät wird . Der Plan gelingt . Der alte Oster¬
rieder ist aufs äußerte gereizt . Da wird der
Toni einige Wochen vor dem Passionsspiel beim
Fensterln bei der Afra meuchlings erschossen. Der
Verdacht richtet sich auf den alten Christusspie¬
ler . Die Indizien sprechen gegen ihn, die eigene
Tochter bezichtigt ihn des Mordes , ausgeübt aus
Rache und Eifersucht auf den Nebenbuhler in der
Christusrolle. So schürzt sich der Knoten unter
hohen dramatischen Affekten, bis der vierte Akt
einen versöhnenden Abschluß bringt mit der
Offenbarung von des Osterrieders Unschuld.

Das Auoitorium lag vollkommen im Banne
der spannenden Handlung , die bühnentechnisch
äußerst geschickt auigebaut ist. Der Verfasser ist
ein bedeutender Schauspieler des Theaters am
Gärtner -Platz in München. Alle Darsteller boten
treffliche Leistungen, so das; das Schauspiel eine
enthusiastischeAusnahme fand . C. A. Autor.

war dar Kurhaus bringt.
Monstre-Konzertc scheinen jetzt an der Ta¬

gesordnung zu sein. Vor kaum 8 Tagen ein In¬
strumental -Schaustück, vorgestern ein Vokal-Kon¬
zert , bei dem mit Stolz hervorgehoben wurde,
daß annähernd 350 Sänger sich auf dem Po¬
dium versammeln . Die Wirkung einer solchen
Darbietung ist vielleicht für den Augenblick ver¬
blüffend, doch geht ihr der feinere musiialiichc
Genuß meistens ganz ab. Die Akustik unseres
Kurhaussaales ist wohl eine gute, doch für das

Forte solcher Massenaufbietungen nicht geeignet.
Die Tonstärke wirkt bedrückend und lästig, von
Ohrensausen und ähnlichen Begleiterscheinungen
ganz abgesehen. Man hätte vorgestern die Ge¬
sangvorträge lieber im Freien gehört, der Ge¬
nuß wäre sicher ein ganz anderer gewesen. Doch
man war auch damit zufrieden und cs ist in der
Tat an den einzelnen Darbietungen nicht viel
auszusetzen. Die einzelnen Chöre waren gewis¬
senhaft einstudiert und wurden ebenso vorge¬
tragen . Besonders im Piano war der Zusam-
menklang wohl abgerundet und von eigenartiger
Wirkung . Die Intonation war eine gute, abge¬
sehen davon, daß an manchen Stellen der Tenor
sich etwas unliebsam vordrängte und dadurch die
Harmonie aus dem Gleichgewichtbrachte. Solche
Fehler sind gegenüber dem Guten gern zu ver¬
zeihen. In Herrn Chormeister Langen -Mainz
war der geeignete Dirigent gefunden, der ohne
Zirkuskünste und cinstudierte Manieren straff
und mariig das Ganze beherrschte. Es ist eine
Lust, einem solchen Mann zuzusehen. Den ein¬
zelnen mitwirkenden Gesangvereinen : Schubert¬
bund-Wiesbaden, Liederkranz-Mainz , Fidelio-
Biebrich und Liedertafel -Weisenau vollste Aner¬
kennung!
„ Das Kurorchester war , wie immer , auf der

Höhe, alldeweil jeder einzelne ein Künstler ist.
An dem obligaten Beifallsklatschen fehlte cs na¬
türlich nicht. —r.

vor und hinter den Loulissen.
— Wolzogcn hat sein Wiesbadener „Natur-

schauspiel", das im Mai an der Leichtweißhohle
zur Aufführung gelangen soll, vollendet. Der
schaffensfreudige Dichter soll das Festspiel, das
in der Zeit der Kreuzanfrichtung im Mattraken-
land au Stelle der heidnischen Götzen spielt , in
stöben Tagen geschrieben haben. Unser reichbe-
gwbter, fleißiger Kapellmeister des Hostheaters
Roth er  ist mit der Komposition der Musik zu
den „Wiesbadener Naturspielen " beschäftigt. Bei
dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß Wolzogens
Komödie „Ein unverstandener Mann " zurzeit im
Kammerspiel'haus in Berlin vovbereitet ŵird.
Hoffentlich wird der Mann an der Spree besser;
verstanden als in Wi""S',äden

i
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Zur Beachtung!
Alle geschäftlichen Angelegenheiten , An¬

träge für redaktionelle Besprechungen , Ein¬
ladungen und Karten hierzu , Beschwerden rc.
sind im Interesse der schnellsten Erledigung
nicht an Personen , sondern je nach dem
Inhalte an den Berlag , die Redaktion oder
Geschäftsstelle zu adressieren.

Verlag des
Wiesbadener General -Anzeigers.

Auer durch Wiesbaden.
Wiesbaden.  13 . April.

Nack dem FeUel
etmnetunSEtt . - Aus der « iihc»» svr °men °dc. - W°>" -
,8 - isers " kommen! — Di - Frül,jalirst -» lettc . — In »kr
„Sftftetoaec !". — Was M der Frühling bring -» / —
Der wcticrwrndische Avril . — KurhauS -Konzcrte rm

FrrikN.

Die Feiertage sind vorübergerauscht und ha¬
ben uns nichts ' hinterlassen als dl ^ Egenehlne
Erinnerung an fröhliche , festliche Tage . - -er
Weitergott hatte ein Einsehen und bescherte un»
einen Karfeitag . wie wir ihn jahrelang nicht
-leiern durften . Der erste  O st e r t a g stand in
demselben Sonnenschein . Alles eitel - ust und
Glanz und Lebensfreude . ^Die Wilhelm » -
promenade  bevölkerte sich bald mit lachen¬
den . scherzenden und flirtenden Memchenkm-
pern und gegen die Mittagszeit gab sich „Tout
Wiesbaden " ein Rendezvous auf diesem Boule¬
vard , das sich nun bald wieder ,n eine Via trrum-
phalis verwandeln wird , wenn --Kaiser»
tommen . Der Triumph des Frühlings zeigte sich
,m Auf - und Abwandeln gar vielgestaltig . Die
Hellen, duftigen Frühjahrs - Toiletten
erregten teils Bewunderung und teils — —
Neid . Die chicken und oft auch unförmlichen
Frühlingshüte  wurden je nach Geschmack
gelobt und - gelästert . Sie waren teils tn
Wirklichkeit umgesehte Poesien , teils Monstrums
von unheimlichen Dimensionen . Aber in der
„Lästerallee " fehlte es auch sonst nicht an Ge¬
sprächsstoff . Es gab so viel zu fragen , zu erzäh¬
len und zu antworten auf die , stereotype An¬
rede : „Nun , wie ist der Osterhase ausgefallen ?
Dann aber gab es auch liebe Bekannte zu be¬
grüßen , die aus der Ferne zu den heimischen
Penaten herbeigeeilt waren zur Ferer des Festel¬
im trauten Familienkreise . So zeigten sich zwi¬
schen den Promenadekostümen die verschiedenar¬
tigsten Uniformen , in frischen Farben leuchtende
Stuoentenmützen.

Und über all dein Leben und Treiben lag die
glänzende Frühlingssonne «. Die warme Gottes¬
sonne macht uns wieder froher , tauglicher , star¬
ker und geschickter zu frischem , tätigem Wirken.
Mit vollem Hoffen gehen wir den kommenden
Tagen entgegen , die so manchem Sehnen die Er¬
füllung , so manchem Wünschen die Gewährung
bringen sollen. Hans Hopfen hat dieseFruhlingS-
jtimmung in hübsche Verse gegossen.

Lieb Seelchen , laß das Fragen sein:
Was soll der Frühling bringen?
Ei , Sonnenschein , Waldmeisterlein
Und Veilchen vor allen Dingen.
Auch Liebeslust und Frauenhuld
Gedeiht in diesen Tagen.
Ein bißchen Glück, ein bißchen Schuld —
Lieb Seelchen , laß das Fragen.

Sei froh — so ruft uns die Natur entgegen,
wenn wir ihr in diesen Vorfrühlingstagen na¬
hen . Und wir nahen ihr gerne . Hinaus ins Freie,
heißt jetzt die Losung , die eifrig befolgt wurde.

Freilich , der zweite Ostertag mit trübseligem
Gesicht und oft wiederholten Regenschauern
machte der Herrlichkeit ein schnelles Ende . Gar
viele Touren unterblieben , gar manche Pläne
mußten zurückgestellt werden . Aber , nur auf
Tage , denn heute lacht die Sonne wieder und
kämpft siegreich gegen den Wolkerischleier an.
Wir dürfen aber hoffen , daß bald wiedör , wie
am ersten Ostertage , die K u r h a u s - K o n -
zerte im Freien  stattfinden . Dann kom¬
men die beliebten Promenade -Konzerte , die Kon¬
zerte am Kochbrunnen , die Gartenfeste-
der Mai mit seinen Herrlichkeiten und Festen.
Mag da immerhin der April uns seine Launen
zeigen wie an den beiden so verschiedenen Oster¬
tagen 1909. * *«

Totenschau . In der Nacht von Samstag auf
Sonntag starb Restaurateur Franz Daniel,
Besitzer des Restaurants „Zur Waldlust " . Er
war eine bekanpte und allbeliebte Wiesbadenex
Persönlichkeit . Seine Zuvorkommenheit und sein
stets humorvolles Wesen ertoarben ihm viele
Freunde . Jmn Jahre 1886 übernahm D . eine
Restauration in der Häfnergasse ; im Jahre 1891
siedelte er nach der „Waldlust " über , welche un¬
ter seiner Leitung bald ein beliebter Ausflugs¬
punkt wurde . D . ivar früher lange Jahre Vor¬
sitzender des Gastwirtevereins Wiesbaden und
Umgegend ; in der letzten Zeit war er Mitglied
des Vorstandes . Der Verblichene ivar 62 Jahre
alt geworden.

Lanbrat z. D . Alfred Jachminm , der lang¬
jährige Kurgast unserer Bäderstadt , welcher hier
zahlreiche Verwandte . Freunde und Bekannte
hat , feierte gestern in Charlottenburg seinen 80.
Geburtstag.  Er ist der verdienstbolle Be¬
gründer der Preußischen Bodenkreditbank , welche
das Muster für die Ausgabe von Pfandbriefen
rller nach ihr in Deutschland entstandenen Hypo-
thekenbanken geworden ist. Landrat Jachmann
war mit der berühmten preußischen Kammer¬
sängerin Johanna Wagner vermählt , einer Nichte
Richard Wagners , die 1394 in ihrer Heimatstadt
Würzburg gestorben ist. Die älteste Tochter aus
dieser Ehe ist die Gemahlin des Obervräsidenten
von Hannover , Frau von Wentzel . Bekanntlich
war Oberprüsident von Wentzel in den Jahren
1898—1902 Regierungspräsident in Wies¬
baden  und Landrat Jachmaiin ivcilte sehr oft
und lange hier zum Besuche bei Tochter und
Schwiegersohn . Eine ziveiie Tochter ist nach
England verheiratet , eine dritte führt dem grel¬
len Vater den Haushalt . Von den beiden Söh¬

nen ist der eine aktiver Offizier , der andere
Stadtverordneter in Charlottenburg . Dieser
war ein Studiengenosse des Kaisers während
dessen Gymnasialzeit in Kassel . Ein Bruder des
Jubilars war der Major im Leibgarde -Husaren-
Regiment , Konrad von Jachmann , ein berühmter
Herrenreiter und Begründer des Landgestüts
Beberbeck ; ein Vetter dieser beiden Brüder ist
der bekannte Admiral von Jachmann . Die vielen
hiesigen Freunde und Verehrer des Landrats
Jachmann werden gern hören , daß er trotz seiner
80 Jahre sich noch in voller Frische und Rüstigkeit
befindet.

Fremdenliste . Die Zahl der bis zum 11.
April hier angemeldeten Fremden betrug
28 886 , und zwar 12 906 zu längerem und 15 920
zu kürzerem Aufenthalte . Der Zuzug der letzten
Woche beläuft sich auf insgesamt 3644 . 2310 zu
längerem und 1334 zu kürzerem Aufenthalt.

Aus dem Rathanse . Die Stadtverordneten
werden auf Freitag , den 16. April l . I ., nachm
4 Uhr , in den Bürgersaal des Rathauses zu einer
Sitzung eingeladen . Auf der Tagesordnung
steht u. a . Antrag des Magistrats auf Erhöhung
des Schuletats für den Besuch der höheren Schu¬
len .— Ankauf von Grundstücken in den Distrikten
Obergerstengewann , Erkelsborn , Adamstal und
Nonnentrift . — Abänderung des Fluchtlinien¬
plans der Chopin - und der Karl Maria von
Weberstraße . — Neuwahl von zwei Sachverstän¬
digen und deren Stellvertreter zur Abschätzung
der ausgehobenen Kraftfahrzeuge im Mobil-
machungsfalle . — Antrag des Magistrats auf
Bewilligung eines Beitrages von 100 M zu den
Kosten der Jubiläumsfeier der Angehörigen
des 1. Nassauischen Infanterie -Regiments Nr . 87.
— Feststellung der Jahresrechnung des Wasser¬
werks sowie der und Elektrizitätswerke . —
Bericht der Deputation der Wasser - und Licht¬
werke betr . die Lohnverhältnisse der Maurer am
Schläferskopfstollen . — Bericht betr . die Be¬
schwerde der Vorstände der Installateur - und
Spengler -Zwangsinnung , sowie der Vereinigung
der Spengler und Installateur -Geschäfte inbezng
auf die Herstellung von Gasleitungen in Privat-
hänsern seitens der Verwaltung der Wasser-
und Lichtwerke . — Wahl der Mitglieder einer
gemischten Kommission zur Vorbereitung der
Wahl eines ersten Beigeordneten.

Einer Akzis -Mogelei ist man in Biebrich
auf die Spur gekommen . Ein Wiesbadener
Bierli -eferant  lieferte an eine Biöbricher
Flaschenbier -Verkaufsstelle schon seit Jahren
größere Quanten Bier , wovon er jedoch nur dann
und wann einmal der Akzishebestelle Anzeige
machte . Wie nachgewiesen werden konnte , hat
er etwa 18 000 Liter an den betreffenden Kunden
geliefert , davon aber nur 4000 versteuert . Die
Folge ist jetzt eine Anzeige wegen Hinterziehung
der Steuer.

Bon Tobsucht befallen wurde der Schneider
D ., von hier , welcher seit einiger Zeit getrennt
von seiner Familie lebt und sich in Homburg v.
d. H . aufhielt . Der Tobsüchtige wurde in Poli¬
zeigewahrsam genommen . Er wird heute der
Irrenanstalt in Weilmünster überwiesen.

Schwer verletzt lourde vergangene Nacht der
Kellner eines hiesigen Hotels , welcher mit einem
Kollegen in Streit geraten war . Der lleber-
fallene erhielt einen schweren Schlag auf den
Kopf und erlitt erhebliche Verletzungen in, Ge¬
sicht, so daß er sich im städtischen Krankcnhause
mutzte verbinden lassen.

Ueberraschtc Spieler . Vergangene Nacht
wurde in einem hiesigen Caf6 durch die Polizei
eine Spielergesellschaft beim Glücksspiel
überrascht . Karten und hohe Geldbeträge wur¬
den konfisziert , nachdem die . Personalien der
Spieler festgestellt waren.

25jähriges Lehrerjubiläum . Gelegentlich des
großen Nassauischen Lehrertages , der gegenwär¬
tig hier stattfindet , werden diejenigen Lehrer,
welche vor 25 Jahren das Seminar inUsin-
g e n verlassen und seitdem an verschiedenen Or¬
ten des Bezirks . gewirkt haben , im „Einhorn " hier
ihr WjährigeS Jubiläum feiern . Da dieser
Jahrgang seiner Stärke wegen eine Doppelklasse
bildete , ist die Zahl der Jubilars größer denn
je. Auch aus unserer Stadt gehören mehrere
Lehrer diesen Jubilaren an.

Aus dem Provinzial -Schulkollegium . Zum
Provinzialschulrat in Kassel und Dezernenten für
das höhere Mädchenschulwesen unserer Provinz
wurde der Direktor des Realgymnasiums in Al¬
tona , Professor Dr . Hans Borbein  ernannt.
Bevor er im Jahre 1906 zum Direktor ernannt
wurde , war er als schultechnischer Hilfsarbeiter
bei in Provinzialschulokollegium in Berlin tätig.
B . ist jetzt im 47. Lebensjahre.

Die Ausstellung Im Paulinenschlößchen,
welche der Allgemeine Lehrerverein
anläßlich seiner in unserer Stadt tagen¬
den Hauptversammlung arrangiert hat,
erweckt das lebhafteste Interesse der
zahlreichen Besucher . In zwei getrennten Räu¬
men sind eine große Anzahl von Schülerzeichnun¬
gen aus der Mittelschule und Volksschule q-usge-
stellt . Jetzt , nachdem sich die neue Zeichenmetihode
durchgearbeitet hat , sieht man doch so recht , was
nach dieser Methode geleistet werden kann . Nicht
mit Schüler - und Dilletantenavbciten , vielmehr
zum Teil Werke gereifter Kunst glaubt man
es zu tun zu haben . Dabei muß rühmend her¬
vorgehoben werden , daß die Arbeiten der Volks¬
schule keineswegs hinter denen der Mittelschule
zurückstehen . Unter den Lehrmitteln erregten
insbesondere die Zoologischen Wandbilder von
Schmeil großes Interesse . Aus jedem Bilde
spricht das echte, wahre Leben und vermögen
diese Bilder die Natur selbst möglichst zu er¬
setzen. Landkarten , sowie geographische und ge¬
schichtliche Bilder waren ebenfalls reichlich ver¬
treten . A l t - W i ß b a d e n aus dem Jahre 1620
und der Marktplatz von Wißbaden mit dem Uhr¬
turm wurde, , viel bewundert . Auch Reliefs für
geographischen Unterricht waren in einigen
Exemplaren ausgestellt . Die schon seit Fahren
glänzend bewährten Laut -Tafeln . Laut -Tabellen
und Singtäbeklen fehlten sticht. Die Ausstellung
ist heute von 9—6 Uhr , morgen von 8 bis
6 Ubr geöffnet.

Bewahret die Kinder vor Alkohol ! Beleh¬
rungen über die Schädlichkeit des Alkoyolge-
nusses ordnet eine Verfügung des Knltusmini-
sierö an sämtliche Regierungspräsidenten au . I»
ganz Preußen soll jetzt das Merkblatt des Deut¬
schen Vereins gegen den Nt i ß b r a u ch g ei¬
st i g c r Getränke  verteilt werden . Die Ver¬

teilung soll aber erst bei der Imps -Nachschau
erfolgen , um nicht den Eindruck der Belehrungen
über das Impfen abzuschwächen . Es wird emp¬
fohlen , kurze Ansprachen damit zu verbinden.
Es wird den Kreisärzten empfohlen , in den Leh¬
rerkonferenzen für die Merkblätter zu wirken.
Das Merkblatt beginnt auf der einen Seite mit
den Worten : „Gebt Euern Kindern keinen
Tropfen Wein ! Keinen Tropfen Bier ! Keinen
Trofen Branntwein ! Warum ? Weil Alkohol
jeder Ârt , auch in geringer Menge , den Kindern
nur Schaden bringt ." Es folgt dann die Be¬
gründung im einzelnen nach Quensel . Auf der
Rückseite wird in zehn kurzen Sätzen die Frage
beantwortet : „Was uiuß die Frau und Mutter
vom Alkohol wissen ?"

Im Kampf gegen die Schundliteratur ver¬
einig . en sich jetzt immer weitere Kreise . Auch
ia -unserer -Stadt macht sich diese verderbliche Lek¬
türe tätlich mehr breit , so daß selbst am zweiten
Ostertage in hiesigen Wirtschaften von einigen
Kolporteuren ein „fliegender Hawdol " damit aus¬
gemacht wurde . Verschiedene Darmstädicr Verei¬
nigungen haben folgende Eingabe an das Mini¬
sterium des Innern gerichtet : „Das Ministerium
wolle veranlassen , daß die Leiter aller Schul-
gruppeu ermächtigt werden , ihren Schülern den
Besuch derjenigen Geschäftshäuser zu verbieten,
die durch Schriftenvcrkauf oder -Auslage die er¬
ziehlichen Erfolge der Schule schädigen
oder bedrohen;  daß den Schülern aller
Schulklassen die Möglichkeit gegeben wird — so¬
weit solche nicht schon besteht — während des
ganzen Jahres allwöchentlich ein geeignetes lln-
ierhcrltungsbuch von ihrem Klassenlehrer zu be¬
ziehen ; daß .ferner die bestehenden Gesetzesbestim¬
mungen gegen das Angebot und den Verkauf in¬
haltlich anstößiger Schriften und den ' Aushang
der nur dem Sinnenreiz dienenden Bildwerke bis
zur äußersten Grenze Anwendung finden , even¬
tuell durch neue gesetzliche Verordnungen wirk¬
same Ergänzungen erfahren ." Das Beispiel
reizt zur Nachahmung und sei deshalb auch un¬
serer städtischen Schulleitung nahegelegt.

Die Ordensverleihung an Lehrer 'behandelt
ein Erlaß des preußischen Kultusministers . Da¬
nach soll für die Lehrer an Volk ss  ch u l e n
zunächst grundsätzlich der Adler der Inhaber des
königlichen Hausovdcns von Hohenzollern bean¬
tragt werden . Für Lehrer an Mittel¬
schulen  wird dagegen auch der Kronenorden
vierter Klasse verliehen . Im Übrigen hat der
Minister darauf aufmerksam gemacht , daß die
Verleihung des Adlers der Inhaber des Hohen-
zollernschen Hausordens nach Artikel 5 der Sta¬
tuten dieses Ordens vom 28. August 1851 ein
Verdienst des Anszuzeichneuden vorausseht , das
nur im Schuldienst -erworben werden kann , und
daß diese Auszeichnung nur an Lehrer verliehen
wird . Sie ist nicht ein Ehrenzeichen sondern ein
Orden und bildet die vierte Klasse des Hohenzol-
lernschen Hausordens . Daß diese Ordensaus¬
zeichnung minderwertiger sei als der Kronenor
den vierter Klasse ist, wie im Erlaß bemerkt
wird , eine irrige Ansicht.

Elektrische Schnellbatzn Wiesbaden —Frank¬
furt . Es wird beabsichtigt , in Verbindung mit
der voraussichtlich schon in nächster Zeit zu er¬
bauenden elektrischen Schnellbahn Wiesba¬
den — Frankfurt  Einrichtungen zu schaffen,
welche die Versorgung der umliegenden Gemein¬
den mit Licht und mit Kraft sür jeden maschinel¬
len Betkiclb ermöglichen . Der Königliche Land¬
rat Kammerherr von Heimburg hat aus diesem
Anlaß auf heute Dienstag , den 13- April , nach¬
mittags 4 Uhr in Erbenheim  im Gasthaüse
zum Schwan , eine Versammlung anberaumt , ip
welcher die etwaige Gründung einer Ele -ktrizi-
tätsabnahme - und Installations -Genossenschaft
für die Kreise Wiesbaden (Land ), Höchst, Ober¬
und Untertaunus , Usingen und Limburg einer
Vorbesprechung unterzogen werden soll . Die
Teilnahme an dieser Versammlung steht jeder¬
mann frei , besonders erwünscht aber ist es , daß
aus ländlichen Kreisen eine zahlreiche Beteiligung
stattsindet , da die zur Erörterung stehenden Fra¬
gen grade für die ländlichen Verhältnisse von be¬
sonderer Wichtigkeit sind.

Wiesbaden —Homburg v. d- H. Der endgül¬
tige Smnmerfahrplan bringt für die bereits von
uns veröffentlichten Zeiten des ersten Entwurfs
nur unwesentliche Aenderungen . Auf der Strecke
Homburg —Wiesbaden geht der Mittagsfchncll-
zug 1.17 ab Homburg (statt 1.13) nur Werktags
— und der Äbendzug ab Homburg 7.10 (statt
7.03.)

Die Kirchen -Kollekte in Nassaus katholischen
.Kirchen für die vom Erdbeben im südl . Italien
Heimgesuchten hat die schöne Summe von
11,860 Mark ergeben . Das Geld wurde vom
Bischof- vo„ Limburg dem Papst übersandt,
worauf Papst Pius feinen Dank aussprach und
allen Gebern den Apostolischen Segen erteilte.

Die kirchliche Mittelpartei für Nassau hat
eine Hauptversammlung auf den 22. April dieses
Jahres nach Limburg  einberufen . Den Haupt¬
portrag hält Professor Gunkel  über „Sagen-
lsildunig des Alten Testaments ." Die einleitende
Ansprache hat Pfarrer W ü st aus R ü d e s h e i in
übernommen.

Wiesbaden als Musterstadt . Die aus 80 Per¬
sonen bestehende , zum Studium des Deutschen
Städtebaues den Kontinent bereisende eng¬
lische Studi enge se  l lsch aft  ist gestern
hier eingetroffen . Unter sachkundiger Führung
werden die Herren heute unsere öffentlichen An¬
stalten : Schulen , Krankenhäuser , Rathaus , Kir¬
chen, Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerk etc . be¬
suchen. Heute abend veranstaltet die Kurver¬
waltung zu Ehren der Gäste ein Festkonzert.
Es gelangen zur Aufführung : Festlicher Ein-
zngsmarsch aus „Die Königin von Saba " van
Goldmark , Three Dances fron , Henry VIII . von
E . German , Serenade für Streichinstrumente von
Haydn , Ouvertüre zu „Tannhäuser " von Wag¬
ner , Fantasie aus :,La Traviata " von Verdi und
Jubel -Ouverture von C. M . von Weher , Das
Konzert steht unter Afserni 's Leitung.

Koche mit Gas ! Es sei auf die morgen
Mittwoch , nachmittags 4 und abends 8 Uhr , im
großen Wartburgsaal stattfindenden Vorträge
von Fräulein W i r t h über das Gas und seine
rationellste Ausnützung sin Küche und Haushalt
aufmerksam gemacht . Frl . Wirth wird das Mit¬
tagessen für 6 Personen mit einem Gasverbrauch
von zirka 400 Litern fertigstellen . Das wäre „ ach
hlestgem Gaspreis eine Ausgabe von nur 6 1/2
Pfennig . Dabei werden noch ohne Erhöhung

dieses Gasverbrauchs die Teller und das Spül¬
wasser vorgewärmt . Auch wird Frl . Wirth zeigen,
wie man vorteilhaft große Waffermengen auf
dem Gas zum Kochen bringt . Für 15 Liter ko¬
chendes Wasser iverden nicht mehr als zirka
450 Liter Gas benötigt , oder 30 Liter Gas für
1 Liter kochendes Wasser , das ist bei hiesigem
Gaspreis nicht einmal i/2 Pfennig . Da die Gas¬
herde an Gasmesser angeschlossen sind, haben die
Besucher Gelegenheit , sich von dieser Tatsache
selbst zu überzeugen.

Waldbrände in großer Zahl sind vom Kar¬
freitag und ersten Ostertag zu registrieren . Die
meisten derselben haben wohl ihre Ursache , in
achtlos weggeworsenen Zigarrenstummeln und
Streichhölzern . Unsere Feuerwehr mußte ver¬
schiedentlich zur Hilfeleistung in die nahen Wäl¬
der ausrücken . Aus der näheren und weiteren
Umgebung liegen folgende Meldungen vor:
Wehen: Am  ersten Ostertag brach im hiesigen
Gemei »bewald ein Feuer aus , wodurch 100 Mor¬
gen .Wald vernichtet wurden . Als Urheber des
Brandes wurde ein 16jähriger Bursche ermittelt.
— Hattenheim:  Ein großer Waldvrand
wütete am Karfreitag im hiesigen Gemeipdewald
(Distpikt Mehrhölzchen ). Derselbe entstand nach
5 Uhr nachmittags und konnle erst gegen 12 Uhr
nachts durch energisches Eingreifen der hiesigen
Feuerwehr bewältigt werden . Eine ziemlich
große Strecke Waldung ist niedergebrannt . —
N iede r l a h nstein:  Die Stille des Karfrei¬
tags wurde hier durch Fcuevlävm unterbrochen.
In einer Waldparzelle an der Lahn , gegenühcv
dein Elektrizitätswerk Friedrichssegen , war
Feuer ausgebrochen , das in dem dürren Gehölz
sich rasch verbreitete . Als - ie ersten Feuerwehr-
mannschaften auf der etwa %  Stunde ;, von der
Stadt entfernten Brandstelle eintrafcn , stand
schon ein ziemlich großer Komplex in Flammen
und es bedurfte angestrengter Arbeit um das
Feuer einzudämmen . — Camp:  In dem auf
der Höhe hinter unserem Ort belegenen Staats-
wnld entstand gestern nachmittag ein Brand , der
bald einen großen Komplex umfaßt hatte . Dank
der raschen Alarmierung und dem kräftigen Ein¬
greifen der hiesigen Wehren wurde das Feuer
auf seinen Herd beschränkt . — B raub  ach:
Gestern nachmittag gegen 6 Uhr kam im Distrikb
„Zechevwald " ein Waldbrand zum Ausbruch , zu
dessen Bekämpfung die Freiwillige und die
Pflichtseuerwehr herbeigerufen werden mußten.
Die Löschmannschaften konnten erst nach zwei¬
stündiger Arbeit und nachdem eine Sicheicheits-
wache zurückgeblieben war , die Brandstelle verlas¬
sen. — Nassau  a . d . L-: Am Samstag nach-
inittag entstand in der hiesigen Gemarkung durch
Fahrlässigkeit ein ziemlich umfangreicher Wakd-
brand . welchem gegen Abend von einer "Abteilung
der Pflichtseuerwehr Einhalt getan werden
konnte . Gestern nachmittag brannte es wieder in
einem anderen Distrikt ; das Feuer konnte aber
diesmal ohne Hilfe der Feuerwehr gelöscht wer¬
den . — Weilburg:  Gestern entstand bei
Kirschhofen  im Distrikt Schmidtskopf Feuer,
dem etwa 3000 15- bis 17jährige Fichten zum
Opfer fielen . Man vermutet Brandstiftung . —
Ohne Zweifel sind diese Brände durch unvorsich¬
tige Behandlung von !m Walde angezündeten
Feuern oder durch achtloses und leichtfertiges
Wegwerfen brennender Zündhölzer entstanden.

. Das fchöne Frühlingswetter wind jetzt wieder
große Scharen hinaus in die Wälder locken, und
da ist die Warnung wohl .angebracht , auf diesen
Spaziergängen und Wanderungen mit Feuer¬
zeug , Zigarren und Tabakspfeifen vorsichtig um¬
zugehen , denn im dürren Laubkann ein glim¬
mendes Streichholz zu leicht Nahrung finden und
durch den entstehenden Brand nicht nur immensen
Schaden an dem Baumbestand anrichten , sondern
auch Menschenleben in Gefahr bringen . Nicht
n , vergessen ist ferner , daß der unbedachte Urhe¬
ber eines Waldbrandes auch strafrechtlich zur
Verantwortung gezogen werden kann.

Maikäfer flieg ! Der warme Frühlings-
. schein hat auch zahlreiche neugierige ,-Braun-
rücke" aufgeweckt , so daß etwa % Dutzend in un¬
serer Redaktion vorgezeigt wurde . Eine beson¬
ders starke Maikäferplage  wird übrigens
in diesem Jahre befürchtet , da für die Maikäfer,
ihrer Entwickclungsperiode entsprechend , diesmal
wieder ein sogenanntes . „Flugjahr " gekom- .
men ist.

Nassauische Ziegenzucht . Dem Verband nassaui-
scher Ziegenzuchtvereine ist von dem -Oberpräsi¬
denten zugesichert worden , daß demnächst -im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden jährlich zwei
Z i e g e n m ä r k t e abg-ehalten werden können.
Einer der Märkte findet -voraussichtlich in L i m,
bürg  statt.

Schutz den Bäumen und Sträuchern . Ein
inunteres Knospentreiben beginnt , an dem jung
und alt ihre Freude haben . Der Winter ist zwar
noch nicht ganz von dannen gezogen, aber er ist
auf dem Rückzuge begriffen , den er sich durch ge¬
legentliche Eisesschauer deckt. Das hindert nicht
die Vögelein im Walde , lustig und guter Dinge
zu sein . Die Wildtauben taffen munter ihren
Lockruf erklingen , die Buchfinken schmettern hell,
und die Kohlmeisen zwitschern und huschen ge¬
schäftig im dichten Holz . Auch der Mensch fühlt
sich gehoben und ermutigt . Noch deckt den Wald¬
boden der alte Blätterfall , die Zweige der Laub¬
bäuine stehen kahl , und nur die Eiche hält treu
und fest das verdorrte Laub . Aber der Groß¬
städter fühlt ein eigenes Frühlingsahnen in sich.
Was ist über die Dichterlinge gespottet worden,
die jeden Baum , jeden grünnenden Strauch an¬
singen ! Weit gefährlicher sind jene rohen Men¬
schen, denen Baum und Strauch nicht heilig
sind. Es soll niemand verwehrt sein, ein Zweig¬
lein aus dem Walde zum Schmucke seines Heims
mitznnehmen , aber keiner nehme mehr , als er
wirklich zu diesem Zwecke braucht ; er breche nicht
den Gipfel aus , daß das Bäumchen eingeht , er
reiße auch nicht große Büsche ab, die er später
als Last empfindet und unterwegs achtlos liegen
laßt . Tie Betätigung des Zerstörungstriebes der
Großstädter im Walde ist ein trauriges Kapitel.
Wer nicht den jungen FrüylingSschmuck zu scho¬
nen vermag , ist wahrlich nicht wert , daß ihn der
deutsche Wald in seinen Schutz und Schirm
nimmt . Auch das R a u chve r b o t in den Wäl¬
dern lvird vielfach übertreten . Die Forst , und
Gemeindebeamten haben Auftrag erhalten , auf
die strenge Durchführung dieser Anordnung zu
achten , da in den letzten Tagen in der Umgebung
Wiesbadens Waldbrände entstanden sind, die aus
Fahrlässigkeit der B ->suchex
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Wiesbadener Vereinswesen.
" — MitlionSkonfereuz . Am 21 . d. M .. vormittags
1«.zo Uhr, findet im Vereinshaus . Platterstratze 2 hier,
«ine MilLionskonserenz  statt , in welcher, an-
schlietzend -m eine Mocgenandacht des Pfarrers Grein,
Hier, Profeffor Dr . Schöll - Friedberg  einen Wor¬
trag ballen wird über „Wnzelbelehrung und Dollerge-

Ehrenpreisen auch ansehnliche Geldbeträge zur I und dessen Frau stellte die KriminalpoliM ftst.
Verteilung bringt . Der schlechte Geschäftsgang daß die Frau des Konradmit dem Zementa e -
sowie das Hochwasser in der Lahngegend , welches | ter Festaro verheiratet war
zahlreichen Mitgliedern unserer Bruder -Vereine
großen Schaden zugefügt hat , haben viel dazu
beigetragen , daß die Beteiligung hinter der frü¬
herer Jahre etwas Zurückbleiben wird . Zahl-

_ . I reiche Vereine haben , obwohl sie sich am Wett-
winnung". Nachmittags 4 Mr behandelt Missionsselretär I singen nicht beteiligen , ihr Erscheinen sicher in
Pfarrer Wü rz- Bafel das Thema : . Bilder aus Weit- | ?j U3[ic£,t gestellt . Drei größere . leistungsfähige

Letzte Drahtnachrichten.
Unter der roten Fahne.

>e r l i n , 13. April . Ein großer foziakd « » »
~ ‘ » s 1.' ,^ .rfciP -ft I Icattfdjcr Verein marschierte auf dem Rückwege,

meister m der Großen Bockenheim ^ atze erhielt Dfln ei |fem  Ostcrausfluge mit einer roten Fahne

Aftila " .
— Jernsalem -Bcrci ». Der Hilfsverein W i e s -

baden - Franlsurt  des Jerufalemvereins hält fel-
diesjährigen Generalderfammlung am 19. April , nach¬
mittags 3 Uhr — im Sitzungsfaal des Kgl . Konsifto-
riums zu Frankfurt - , M . ( Hohenstaufenslr . 22) ab.

*

Theater , Korrzerte . Vorträge
Dir Matthäus -Pasiioii bon I . S . Bach wird

Sonntag , den 25 . April , bom Bachverein in der Warlt-
kirche unter Kapellmeister H. G . Gerhard zur Ausführung
kommen, und zwar zum erstenmale in ihrem ganzen Um¬
fange und instrumental genau nach den bisher gänz¬
lich umgangenen Angaben der Originalpartitur . Delon-
Lers der zweite Teil wird dabei um die Hälfte reicher an
Nummern erscheinen , als man sie sonst kennt , und die
Orchesterbegleitung der Arien wird eine ganz neue sein.
Um für die Zuhörer jede Ermüdung vorzubeugen , ist zwi
fchen beiden Teilen eine zweistündige Pause cingelegi.
indem der erste, durch das Entgegenkommen des Borstan-
des der Marktkirchengemeinde um 4 Uhr beginnen kann
und gegen 6 Uhr beendet sein wird , während der zweite
von 8—10 Uhr dauern wird . Die bemerkenswerte Auf¬
führung des populären Werkes wird sich auch durch ihre
hervorragende solistische Besetzung auszcichnen.

Bach-Reger -Avend . Auf den heute abend 7 .30 Uhr in
der Marltkirchc stattsindenden Bach -Reger -Abend sei noch¬
mals hingewiesen . Er bringt in feinem ersten Teil aus¬
schließlich Werke des dielumstrittenen Max Reger und im
zweiten Teile nur Bach'sche Kompositionen . Ueber den
zur Mitwirkung gewonnenen Bassisten Georg Hebcrer
auS Frankfurt a . M . berichtet das „Hdbg. Tgbl ." onIStz-
lich einer dortigen Bach-Aufführung : . Außerdem hat
sich Herr Heberer als vollendeter Bach-Sänger gezeigt,
der auf die Stileigenheiten des Meisters eingcht und
dabei seine Persönlichkeit zurücktreten läbt . Wir bekom¬
men dadurch ein richtiges Stück Bachscher Kunst vor uns
hingestellt . . .: er wird bald einer der ersten ' unter den
deutschen Oratoriensängern sein ."

Shmphouic -Konzert im Kurhaus . Die Kurverwal¬
tung veranstaltet morgen Mittwoch anläßlich des Be¬
suches des Kurhauses seitens des hier tagenden All
gemeinen Lehrer - Vereins  für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden , im Abonnement ein Shm-
Phonie -Konzert des Kurorchesters abends 8 Uhr mit einem
sehr gewählten Programm.

Quer durch de» Orient . Bei der großen Beliebtheit,
deren sich der Kunstmaler und Schriftsteller Oscar
Meyer - Elbing  in den Wiesbadener Gesellschafts¬
kreisen erfreut , dürste sein morgen Mittwoch abend 8 Uhr
im kleinen Saale des Kurhauses stattfindendcr Orient-
Vortrag aller Voraussicht nach sehr besucht werden . Herr
Meyer -Elbing hat hier schon zum öfteren Proben seines
außerordentlichen Vortragstalents , das auch der humo¬
ristischen Seite nicht entbehrt , gegeben. In seiner
Dopeleigenschaft als Maler und Schriftsteller ist er ein
vorzüglicher Schildercr und aufmerksamer Beobachter,
was seinem morgigen Bortrag über „Leben und Ge
bräuche im Orient ", „Das Türkische Haremsleben " u . s. s
besonders zy/statten kommen wird , zumal er aus eigener
Anschauung sprechen wird.

Tagesanzeiger für Dienstag.
Kgl . Schauspiele: „Orpheus in der Unterwelt ",

7 Uhr.
Residenztheater: „Kümmere dich um Amelie ",

7 Uhr.
Volksthcater: „Die Passionsspieler in Oberammcr-

gau ", 8.15 Uhr.
Walhallatheater: „Die Landstreicher ", 7.30 Uhr.
Skala - Theater:  Täglich abends 8 Uhr Barietee-

Dorstellung.
Kurhaus:  AbonnementAonzert 4 Uhr . — Festkonzert

8 Uhr.
Biopdon - TSeatir:  Täglich geössnet von 4 „4

bis 10 Uhr : Sonntags bis 1t Uhr.
Kinephontheater:  Täglich von 4 Uhr nachmittags

bis 10 Uhr abends ununterbrochen geössnet.
Konzerte  täglich abends:

Earlton - Hot - l . — Central - Hotcl . —
Deutscher Hof . — Friedrich shos . — Hansa-
Hotel . — Hotel Kaiserhos . — Hotel
Nonnenhof . — Hotel Metropol . - Palast.
Hotel . — Hotel Prinz Nicolas . — Hotel
Terminus . — Walhalla - Restaurant . —

, Cafe Habsburg . — Cafe Germania.

Vereine haben sich erboten , in den wettstreiten¬
den Klassen die Begrüßungschöre zu überneh¬
men und darf man auch auf diese Leistungen ge¬
spannt sein . Zahlreiche Ausschüsse, zusammenge¬
setzt aus allen Bevölkerungsschichten , arbeiten
schon nahezu %  Jahre an den Vorarbeiten zum
Feste und steht zu erwarten , daß der 11. Ge¬
sangswettstreit des Bundes sich würdig seinen
Vorgängern anschließen kann.

Eltville , 13 April . Ein unliebsames
Mißgeschick  passierte am Kausamstag in
einer hiesigen Familie . Die Tochter eines Fa¬
brikarbeiters , -die im benachbarten Badeorte S.
bei einem Arzte in Stellung ist, kam mit ihrem
ersten verdienten Löhne freudestrahlend nach
Hause , und zwar mit 2 Zinskupons , -die ihr von
der Herrschaft statt Bargeld aus -bezahlt wurden
Der Vater , der solchen Geldwert nicht kannte
steckte-die Papiere , als er gerade am Feueranma-
chen war , mit anderem Papier in den Herd und
so flog der sauer verdiente 2 Monatslohn , der
eine Osterfreude bereiten sollte , zuni Schorn¬
stein hinaus

Sie hat sich von
Festaro getrennt und mit dem Konrad m
Sartbon trauen lassen . Konrad und Frau wurden
wegen Bigamie  vechaftet . — E,n Schnelder-
meister in der Großen Bockenheimerstratze erhielt
vor kurzem Briefe , worin unter Drohungen Geld
von ihm verlangt wurde . Die E r p r e s i e r ,
die Kellner Marx , Karl Kretzer und Otto üsicher
wurden verhaftet.

Limburg , 13. April . Am 10., 11. und 12.
Juli dieses Jahres findet hier em großes
Radfahrer - Fest  statt , veranstaltet vom hie¬
sigen „Radfahrer -Verein 1889" . der gleichzeitig
an diesem Tage sein Mjähriges Stiftungsfest,
verbunden mit Bannerlweihe , feiert . ^ n Verlorn-
düng hiermit unternimmt der Gau 0 (Frank¬
furt a . M .) des „Deutschen Radsährer -BurDes.
am 11 Juli eine Gau - Wanderfahrt  nach
Limburg . Da ein solches Fest in Limburg noch
nicht gefeiert wurde , so wird der Radfahrer -Ver¬
ein weder Mühe noch Kosten scheuen , das ^ est zu
einem recht glanzvollen zu gestalten . Am Vor¬
abend (10 Juli ) wird in den Sälen des Hotel
„Alte Post " ein Kommers statt -ftnden unter Mit¬
wirkung der Kapelle des Infanterie -Regiments
„Kaiser Wilhelm " (2. Grotzh . Hess.) -Nr . 110 aus
Gießen . Am 11. morgens findet ein Promena-
denkonzert ft-att . Nachmittags 2 % ,_ Uhr wird
dann der Feftzug sich in Bewegung -setzen Wenn
es dem festgebenden Verein gelm -gen sollte von
genügend Automobilbesitzern von hier und Umg -e-

c? Erbach , 13, April . Gestern vormittag 9 gend die Zusage zur Teilnahme an dem Korso zu" „ .. - „ ■ . ■ 1 . . . I ’ „ i . k 'lu . eSal +1.1,1-, in  VMUVtarUö-
Uhr erhängte  sich hier die Witwe Eisen
beis  in ihrem Hausflur . Da dieselbe -geistig
nicht g-anz normal war , so nimmt man an . daß
sie die Tat infolge dieses krankhaften Zustandes
ausgeführt hat Ganz -besonders herb ist der
Verlust für ihre einzige Tochter , die am Weißen-

Sonntag zur ersten hl . Kommunion geht.
y. Geisenheim , 13. April . An der hiesigen

Wein -, Obst - und Gartenbau -Anstalt soll auch
dieses Jahr im Juni wieder ein Kursus
über Pflanzenkrankheiten  stattfinden
Zugelassen sind hauptsächlich die Inhaber der
sogen. Sammelstellen , welche die Landwirtschafts
kammer vor einigen Jahren in allen Teilen des
Bezirks zwecks Beobachtung der auftretenden
Pflanzenkrankheiten eingerichtet hatte.

— Rüdesheim , 13. April . Wie alljährlich
so findet auch in diesem Jahre heute am Oster
diensta -g, in der St . Rochuskapelle auf dein Ro
Husberg ein feierliches Jahr ged acht
nisamt  statt für die bei dem großen Kahnun
glück auf dem Rhein am Osterdieusiag des Jah¬
rs 1900 verunglückten Mitglieder jmb Freunde
des „Vepbandes der katholischen Studenteuver
eine Deutschlands ." Nach der Trauerfeier ist
gemeinsames Mittagessen im Hoiel „Rochu
berg ."

m. Massenhcim , 18. Lkpril. Die hiesige „Spa  c-
II » d D a r I e h n s k a s s e" blickt auf ein recht
günstigen Vereinsjahr zurück. Die Zahl der Mit¬
glieder stieg von 18 auf 52. Die Jahresbilanz
pro 1008 stand in Aktiven wie Passiven auf
'>9 -144.39 JL  Das Guthaben der Kasse bei Ge
nassen betrug 52 242 .34 . JL,  dagegen hatten aber
die Spareinlagen eine Höhe von 43 588.21 JL  er¬
reicht . Der 1908 erzielte Reingewinn betrug
419.38 JL,  welcher nach Verteilung der üblichen
Dividende zur Verstärkung des Reservefonds
und der Betriebsrücklage verwandt wurde , so daß
das eigene Betriebskapital der Genossenschaft
über 2000 JL  umfaßt.

X Osterspai » 13. April . Am Karfreitag
starb nach kurzem schweren Leiden unser Pfar
rer , der Jubilarpriester Johann Georg
Ga pp,  betrauert von der ganzen Gemeinde
Der nach einem arbeitsreichen Leben zur Ruhe
eingegangene Priester -greis stand im 81. Lebens¬
jahre und sin 56. Jahre seines Priestertums . Er
wurde zum Priester geweiht am 19. März 1853
und wirkte als Kaplan zu Frickhofen , Hundsan
gen, Kestert , Hofheim . Bleidenstadt , Nied , als
Pfarrer zu Seck Irmtraut , Hiklscheid und zuletzt
seit 1889 in Osterspai . Die Beerdigung findet
heute statt

□ Eronberg , 13. April . In der hiesigen Jo
hanniskirche fan -d am ersten Ostertage vormittags
11 Uhr die Konfirmation  der beiden älte¬
sten Söhne des Prinzen Paares Fried¬
rich Karl von Hessen,  der Prinzen
Friedr . Wilhelm und Maximilian , durch den Mi¬
litäroberpfarrer Konsistorialrat Falke -Frankfurt
am Main statt . An der Feier nahmen außer dem

erhalten . so wird der Festz-ug in drei Hauptgrup-
pen zerfallen : 1. Großer Preis - und Bmmen-
korso der Radfahrer -Vereine (Gauvereinej , 2.
Antomobil -Blumenkorso . 3. die Vereine hiesiger
Stadt . Nicht minder großes Interesse durften
die radfportlichen Wettkämpfe , bestehend aus
Reigen -, Kunstfahren , Radb -all - und Radpolo¬
spiel , die in der Turnhalle ausgetragen -werden,
beanspruchen.

£ Aus dem Oberwesterwaldkreis, 13. April.
Die -hessische 25. Division , bestehend aus der 49.
und 50 . Infanterie -Brigade , der 25. Kavallerie-
Brigade , der 25. Fcldartillerie -Briig -ade und der
2 Pionier -Inspektion ) wird ihre Herbstma¬
növer  im Oberwesterwald äbhalten . Die Ma¬
növer der 21 Division , zu der auch die Jnsa -n-
ierie -Regimenter Nr . 87 und 88 zählen , werden
bei Wetzlar ftattsinden.

Kur den Nachbarländern.
r Bingen , 13. April . , Als man kürzlich im

hiesigen Sicherheitshafen mit der Instandsetzung
der Weberschen Badeanstalt beschäftigt war,
machten die Arbeiter einen grausigen
Fund.  Im Boden des kleinen Schwimm¬
bassins eingeklemmt entdeckte man eine männ¬
liche Leiche. Der Tote hat mindestens fünf Mo¬
nate im Wasser gelegen . Anzeichen dafür , daß
ein Verbrechen borliegt , weist die Leiche nicht
aus.

tz. Kreuznach , 13. April . Auf dem Spielplatz
am Stadthaus spielte der 14 Jahre alte Sohn
des Wirtes Wilh . Hahn , der am Weißen Sonntag
die erste hl . Kommunion empfangen sollte , mit
einem Rahmen Platzpatronen . Der Junge wollte
durch Klvpfen eine Patrone zum Entladen
bringen , was nicht gelang , weshalb er die Pa¬
trone mit einem brennenden Streichholz zum
Entzünden brachte . Es gab einen Knall und der
Bursche lag in seinem Blute . Schrecklich zuge¬
richtet brachte man ihn in das Krankenhaus St.
Marienwörth . Drei Finger der linken Hand
sind abgerissen . ^

g. Roßdorf (Bcz . Kassel). 13. April . Auf einem
Grundstücke des Gemeinderechners G o y fand
man bei Fundamentierungsarbeiten ein noch
gut erhaltenes Mensch ens  k e l et  t . Der
Brustkorb ist von einer Kugel durchbohrt und das
Geschoß steckt noch zwischen den Knochen . Die
Arbeiten wurden bei der Fundstätte vorerst
unterbrochen , bis die alsbald verständigte Ge¬
richtsbehörde den Tatbestand ausgenommen hat
Nach allgemeiner ' Annahme handelt es sich im
vorliegenden Falle zweifellos um ein Ver¬
brechen,  das wahrscheinlich an einer unbe¬
kannten Persönlichkeit verübt wurde.

_ _ _ _ , r , Ilsdorf (Oberhessen ), 13. April ., In einer
Falke -Frankfurt I hiesigen Familie hatten sich zwei kleine Kinder

' in Abwesenheit der Eltern an einer Butterleier- „ „. 1 ' vi ctv.r= . .. ALL „ fQ v ii PUM*

und laut singend durch Tegel,  wo ihm Poli¬
zeibeamte entgegeutraten . Da diese mit Stöcken
und Schirmen geschlagen wurde », gaben sie Not¬
signale . Zwei Anstifter wurden verhaftet.

Irrsinnig geworden.
a i l a n d , 13. April . Ein deutscher Stu¬

dent namens Richarp Hoffman » , bei dem
eine Eiscnbahnfahrkarte Straßburg —Mailand
gefunden wurde , ist auf dem hiesigen Bahnhofe
irrsinnig geworden . Er stürzte sich auf das
Bahnpersonal und mußte mit der Zwangsjacke
versehen in das Irrenhaus gebracht werden.

Verbrecher -Ostern.
e r l i n , 13. April . Ein abscheuliches Buben¬

stück verübten in der Nacht zum Ostcr -Sonntag
mehrere halbwüchsige Burschen , indem sic in die
Markuskirchc einbrachen und dort , ohne etwas zu

stehlen , wie Vandalen hausten . Das Tauf¬
becken wurde demoliert und besudelt , die Talare
der Geistlichen aus den Schränken gerissen und
zerrissen . Kanzel und Altar wurden in gemein¬
ster Weise beschmutzt.

Essen , 13. April . her Nflernacht verübte
der Kellner Maraune an seinem früheren Chef,
dem Restaurateur Rump , einen Raubmordver¬
such. Der Räuber schlug den nachts mit einen
Kassette nach seiner Wohnung gehenden Gastwirt
nieder . Der Frau des Wirtes gelang es , den
Täter fcstzuhalten . Rump ist schwer verletzt,
seine Frau nur leicht.

Ein blutiger Ostcrtag.
Rom , 13. April . Eine blutige Tragödie gab

dem Osterfest gestern einen schlimmen Abschluß.
Ein L-chutzmann hatte den Besuchern einer im
Stadtzentrum gelegenen Osteria die Feierstunde
geboten . Die Zecher weigerten sich, das Lokal zu
verlassen und folgten dem Schutzmann mit ge¬
zückten Messern ins Freie . Der bedrohte Schutz¬
mann gab mehrere Schüsse ab, wobei ein Passant
ins Bein getroffen wurde , eine Frau , die wegen
des Lärms ans Fenster geeilt war , wurde insj
Auge getroffen und getötet.

Großfeuer.
Wien , 13. April . In dem Maschinenraum der

großen Papierfabrik Schlögelmühle bei Gloggnitz
in Niederösterreich brach am Oster -Sonntag
Abend ein großer Brand aus , der ein Hauptge¬
bäude , die Maschinenräume und Arbeitsfäle voll¬
ständig einäscherte . Der Schaden beläuft sich auf
mehrere Millionen . Ueber 600 Arbeiter sind
brotlos.

Schorschl reist ah!
Wien , 13. April . Eine Privatnachricht aus

Belgrad stellt die Abreise des Prinzen Georg für
Ende der Woche in ^ Aussicht . Verhandlungen
wegen feiner Apanage sind mit dem Finanzmini-
ster Paschitsch angeknüpft . Der Prinz wird nach
England gehen und dort keinesfalls -länger als
ein Jahr bleiben . Nach seiner Rückkehr tritt er
wieder in die serbische Armee ein . •

Auf Korfu.
Korfu,  13 . April . Hier sind bereit ? viele

Fremde , meist Deutsche und Engländer eingc-
troffen . Aus Athen sind hundert Gendarmen cin-
getroffcn . Auf dem Quai St . Nicola , wo das
Kaiserpaar landet , wird ein Pavillon errichtet
werden.

Da; Nassauer Land.
«, ., a,  v n,„ , I der -beiden Konfirmanden : der Großherzog und geladen hielt , auf das jüngste 4fahrlge Schwe-

D . Biebrich , Io . Aprrl . Am ersten Feitttage i Großherzogin von Hessen, Prinz und Prin - sterchen an . Plötzlich krachte fedoch ern S ch u tz
nachts nahmen zwei funge Leute aus einer Win - ' ' ' ' ‘ - -
schaft . in welcher sie gekneipt hatten , ^eme Flasche
Kognak und eine Tischdecke mit . Am nächsten
Tage konnten die D i e b e e r m i t t e l t und zur
Anzeige gebracht werden . — den lebten
gert wurde wiederum einem hiesigen Metzgermei-
ster ein Schinken aus der Rauchkammer tze -
stöhlen.  Von den Dieben fehlt bis jetzt jede
Spur . — Ungefähr 14 Tage vor Ostern kam em
junger Mann zu einem hiesigen Althan -dler un'd
verkaufte diesem ein Fahrrad . Ein paar ^ age
vor Ostern kam derselbe Mann wieder , um noch¬
mals ein Fahrrad zu verkaufen . Dem Händler

lientäfel stattfand . Dem Militäröberpfarrer
Falke -wurde das Ritterkreuz 1. Klasse des hessi¬
schen Philippsovdens mit der Krone , dem Lehrer
der Prinzen , Kandidat der Theologie Neuhaus
der Königliche Kronenorden 4. Klasse verliehen,

r . Usingen , 10. April . In einer in Bad Nau-

kam " die" Sache " berdachtiH 'or/ er behielt deshalb I p7öjkkk1 ° au I, - i m- Uf ' i'n ĝ n
zwei Mark des Kaufgeldes zurück mit dem Be- | Gemeinden und 'Behörden ergab 'srch Ernstlmmrg-
merken , der junge Mann solle erst die Luft - | feit in der Bereitwilligkeitserklärung , das ^ er -.
pumpe zu dem Rad holen . Indischen meldete forderliche Gelände zu stelle» , wie auch die Geld - fcbÄÄ
der Händler die Angelegenheit der Polizei . Der lei,tun -gen zu bewilligen . >. A , o- alte Frau itarb nach eine'_Händler . . . - - . .
Verkäufer der wahrscheinlich ahnte , was ihm
bevorstand , ließ sich nicht Wiedersehen . Die Eigen¬
tümer der beiden Räder sind inzwischen als in
Wiesbaden wohnend ermittelt . — Der „Män¬
nergesang -Verein Liederfreund " beabsichtigt im
nächsten Jahre aus Anlaß seines 25jährigen Be-
stehens einen G e s a n g w e t t st r e i t zu veran¬
stalten.

er . Erbenheim , 13. April . Wie schon vor eini¬
ger Zeit berichtet , findet der 11. Gesangwettstreit
des Nassauischen Sängerbundes am 26 ., 27. und
28 . Juni ds . Js . hier statt . Dem Nass . Sänger¬
bünde gehören gegenwärtig 30 Vereine an . Bis
jetzt haben sich zum Weitfingcn 18 Vereine gc-
nieldet , doch steht zu erwarten , daß der am 2.
Mai in Erbenheim stattfindende Delegiertentag
noch einige Anmeldungen bringt , da der festge¬
bende Verein , M .-G .-V. „ Eintracht ", neben den

h . Unterliederbach , 10. April . Der Rad¬
fahrerklub  feiert am 19., 20 . und 21. Juni
er. sein Stiftungsfest mit Bannerweihe und Bun-
desfest des Taunus -Radfahrerbundes . ^ Der Fest¬
platz befindet sich auf dem an der Könitzsteiner-
sträße gelegenen Platz des Herrn Heist . Die Vor¬
bereitungen zu dem Feste sind in vollem Gange.

h. Vilbel , 13. April . Am Freitag nachmittag pedürfnis an Steuern lediglich auf die Einkom
schickte die Frau des Taglöhners W. B a l s e r I »mnsteuer abzuwälzen , vielmebr müßten auch
ihren ältesten Sohn aus erster Ehe , Matthäus j,je Realsteueru zu einer Mehrleistung herange-
Mu th , mit den Gänsen zur Nidda . Der Knabe I zoaen werden . Daraufhin hat jetzt die städtische
ist n ich t zu rückgekehrt.  Man vermutet,
daß er in der Ridda ertr un  s en  ist , seine
Mühe wurde in der Nähe des Wassers gefunden,

ch. Frankfurt a. M ., 13. April . In einer
Eiwbruchdiöbstahlssache -gegen de » 24jährigen
Zimmermann -Andreas Konrad aus Gxicsheim

Elternpaare teil : die Landgräfin von Hessen , der I m  schaffen gemacht . Als der Ichahrige Bruder
Landgraf von Hessen, die Er 'bprinzessin von An - I die Kleinen bei ihrer „Arbeit ' -ertappte , drohte
halt mit Tochter sowie Freifrau von Vincke mir I er ihnen im Scherz mit Todschreßen und legte
Gemahl . Ferner waren erschienen die Taufpaten I mit einem Flob ertgew eh r , das er für un
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-essin Heinrich von Preußen mit dem Prinzen I und das Kind sank von der Schrotladung getrof-
Sigismund und Prinz und Prinzessin Max von fen zu Boden . Da nur wenige und ganz feme
Baden . Nach der kirchliche» Feier begäben sich Schrote in der^ .̂adung enthalten waren , fiel bie
die Herrschaften nach Frankfurt , woselbst beim Verletzung glücklicherweise nicht lebensgefährlich
Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen Fami - I aus.

v. Bickenbach, 13. April . Ein schweres
Unglück  ereignete sich gestern vormittag zwi¬
schen den Stationen Eberstadt und Bickenbach.
Mit dem Zuge 7.50 Uhr ab Darmstadt sollte eine
Dame in die I r r e n a n st a l t nach Heppen¬
heim gebracht werden . Als Begleitung waren ihr
ein Assienzarzt und eine Pflegerin beigegeben.

Temp. nach O. || Barometer gestern 741,2 mm.
Voraitssichtlichc Witterung für 14 . April von

ver Dienststelle Weilburg : Noch vielfach
wolkig ; zeitweise Retzenfällc, doch an Stärke ab¬
nehmend . Etwas wärmer.

Niederschlagshöhe seit gestern : Weilburg 18,
Feldberg ?, Neuiicch 18 , Marburg 5, Fulda 8,
Witzenhausen 10, Schwarzenborn 8, Kassel ö.

Wasser- Nhciupcgel Caub gestern1.66 heute 1.62
stand r Mainpegel Hanau gestern1.72 heute 1.54

Lahnpegel Weilburg gestern 1.62 heute 1.50
, , ©onnenaufganq 5.13
U » pal eonncnunterijanj 6.4#

Mond auf gang 2. 5$
Monvunterga»g lp .56

Wärterhauses sprang  die Unglückliche aus
dem Zuge  und erlitt neben anderen schweren
Verletzungen zwei Schädelbrüche . Der Zug wurde

eine eüst 3s Jahre alte Frau starb nach einer
Stunde an der Unglücksstättc int Walde.

§ Hanau , 13. April . Der Regierungs-
Präsident  in Kassel hat die von den städt.
Körperschaften beschlossene Erhöhung der
E i n k o m m e n st e b e r von 135 Proz . auf 150
Prozent (der Satz der Realsteuern ) =
standet,  da es nicht angängig sei , das^ Mehr-

FUr unverlangte Manuskripte übernimmt die Redak.
tion keine Berantivortung.

Druck und Verlag des Wiesbadener General -Anzeigers
Konrad Leyvold.

Verantwortlich für den gesamten redaltionellen Inhalt:
Chesredaltcur Wilhelm Clobcs ; für den Anzeigenteil:

Friedrich Weikum, sämtliche ln Wiesbaden.

Jetzt gehts weiter!

Finanzkommission beschlossen, die Einkommen¬
steuer auf 145 Prozent , die Realsteuer von lo0
Prozent auf 160 Prozent zu erhöben und den
Magistrat gu ersuchen , mit der Rogierung in
Kassel ans dieser Grundlage um Genehmigung
des neu ?» Stadtetats zu verhandeln-

in allen Ecken,
_ vom Oller bis

in den Keller : das Wischen , Abseifen , Fegen,
Schrubben , Putzen , Wäschen , Scheuern , Rei » .
-machen. Nach Ostern soll alles wieder blitzsauber
-werden. L u h n s Salm .-Terp .-Kernseife und
Luhns Wasch-̂Extrakt mit rotem Band  ha¬
ben sich hierbei seit Jähren allerbestens bewährt,
weil der Anstrich nicht leidet , auch alles durch die
milde , sparsame Lauge von Luhns  bekännklich
geschont bleibt . Holen Sie in 'Ihrer Nachbar¬
schaft Luhns,  und dann kann 's Abseifen lo»
gehen ! - '

i
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Kranke ein Opfer der Unvorsichtigkeit der Kind«
wurde.Me Äugenögerlckts in Deutrchland.

Von Adele Schreiber.
Kürzlich fiat in Berlin -Charlottenburg der

erste deutsche Jugendgerichtstag stattgefunden und
einen erfreulichen Beweis dafür geliefert , wie
sehr sich die Auffassung vom Kinde im Recht ge¬
wandelt Hut. Ein großer Kreis von einsichtigen
Männern und Frauen ist eifrig am Werk, um
das eigentliche Ziel der Jugendgerichtsbarkeit
herbeizuführen — das Kind, den Jugendlichen
überhaupt gerichtlichen Strafen zu entziehen,
Fürsorge und Erziehung im weitesten Umfange
an die Stelle zu sehen.

In nur 10 Jahren fiat sich die Jugendgerichts¬
bewegung von Amerika aus nach den vereinigten
Königreichen Großbritannien , nach Frankreich
und Deutschland ausgebreitet , und überall hat sie
die lebhaftesten Sympathien erweckt. So rasch
ging diese Bewegung, daß der Berliner Jugend¬
richter mit Recht ausrufen konnte: „Wer hätte
es noch vor einem Jahre geahnt , daß in der
Reichshauptstadt aus allen deutschen Landen
Richter und Persönlichkeiten, die auf dem Ge¬
biete der Jugendfürsorge wirken, zu einer eigenen
Tagung zusammentreten würden , um die Wege
zu suchen auf denen unserer gefährdeten Ju¬
gend am besten zu helfen wäre !" — Die Jugend¬
gerichte beschäftigen sich mit der Altersgruppe von
12—18 Jahren ; und hier wird freilich eine ge¬
nerelle Aenderung allseitig verlangt : die ' Hin-
aufrückung des Strafmündigkeitsalters zu min¬
destens 14 Jahren . Die wesentliche Grundidee
der eigenen Gerichtsbarkeit für die Jugendlichen
ist, sie einem Richter zu unterstellen , der nicht
nur Strafrichter , sondern Vormundschaftsrichter
ist, ein Verfahren einzuleiten , dessen Zweck nicht
die Aburteilung , sondern die Verfügung er¬
zieherischer und schützender Maßnahmen ist..

In nur 1J/2 Jahren sind in über 60 deutschen
Städten Jugendgerichte eröffnet worden. Im
Ausschluß an sie arbeiten die verschiedensten Für-
sorgevereine uüd Fürsorge -Ausschüsse, eine große
Zahl freiwilliger Helfer und Helferinnen . Diese
freiwilligen Helfer spielen sowohl bei den Er¬
mittelungen zum Vorverfahren wie auch in der
Eigenschaft als Schuhperson nach der Verhand¬
lung erne große Rolle in der Jugendgerichts¬
barkeit. Es ist ein wesentlicher Faktor , daß die
verirrten Jugendlichen so wenig als möglich mit
Polizeiorganen und Behörden und dafür desto
mehr mit wohlmeinenden Fürsorgern zu tun
haben. Noch sind die deutschen Jugendgerichte
stark gehemmt durch einengende gesetzliche Vor¬
schriften, und die Klage hierüber trat deutlich ?n
einer großen Zahl von Referates bei Richtern
und Staatsanwälten zutage. Und wenn es auch
vereinzelte Persönlichkeiten durch geniale Aus¬
legung der Gesetze, durch originelle Auswege ge¬
lingt , die Klippen der Rechtsbeugung zu um-
schifsen und dennoch genügend individualisieren
zu können, so ist es doch schon heute allen Fort¬
schrittlichen klar, daß eine völlige Reform des
Strafrechts gegenüber den Ju -gendlichen geboten
ist. Mit Recht wurde daher die Forderung aufge¬
stellt, es solle nicht auf die Reform des genannten
Strafrechts gewartet werden, sondern ein Son¬
dergesetz solle wenigstens diesen wichtigen Teil
der Gesetzgebung regeln.

Die wirksamste Waffe, mit der innerhalb der
bestehenden Rechtsordnung den Jugendlichen ge¬
holfen werden kann, ist die Frage nach der er¬
forderlichen Einsicht bei Begehung einer Straf¬
tat . Hier bleibt dem individualisierenden Rich¬
ter, dem wohlwollenden Kenner der Kindesseele,
ein weiter Spielraum . Denn zur erforderlichen
Einsicht ist cs nicht nur nötig , daß ein Jugend¬
licher rein intellektuell sein Unrecht einzusehen
vermag, sondern auch, daß er die moralische
Reife und Charakterentwicklung habe, um ver¬
antwortlich gemacht zu werden. Ein Kind kann
rein intellektuell z. B. sehr wohl den 'Grund¬
satz „Du sollst nicht stehlen" begriffen haben, und
dennoch war ihm im Augenblick, wo es irgend
einer Verführung erlag, kaum klar, daß cs über¬
haupt einen Diebstahl begehe. Und ähnliches gilt
von andern Verfehlungen.

Was ist nun als Resultat der Verhandlungen
auf'  dem Berliner Jugendgerichtstag verlangt
worden? Unter, den vielen Forderungen können
rrnr einige besondere hervorgvhpben werden . Als
dringend nötig wurde die Schaffung eigener Per-
Wahrungsanstalten bezeichnet, in die gefährdete
oder verbrecherische Jugendliche sofort untergc-
bracht werden können; denn durchaus untunlich
ist cs, sic überlhaupt in Untersuchungshaft zu ge¬
be». Es wurde ferner verlangt , daß Heilcrzie-
hungsheime für psychopathische Kinder geschaffen
weüden; denn neben den geistig Minderwertigen
sind es die Psychopathen mannigfachster Art , die
einen großen Teil der Verbrecher liefern ; und
gerade für diese Gruppe geschieht heute noch
gar nichts. Ebenso drinoend bedarf das Problem
des jugendlichen Vagabundentums der Lösung.
Aus diesen Obdachlosen und Arbeitslosen rekru¬
tiert sich gleichfalls die Zahl der Straffälligen.
Eine umfangreiche vorbeugende Tätigkeit ist nö¬
tig, möhr Fürsorge und Erziehung — dann wird
es weniger Entgleiste geben ; mehr Brot — dann
wird die Zähl der Diebe sich vermindern . Sehr
ivarm wurde die Anwendung der bedingten
Strafe befürwortet . Dom Jugcnidlichen soll eine
Bewährungsfrist gegeben werden , in der er unter
ständlgevAufsicht einer geeignetenSchutzpcr-son auf
den guten Weg z-urückgeführt wird ; und wenn
er die Probe gut besteht, so soll die alte Schuld
als gelöscht gelten. Bei Uoberwejsung -in Für¬
sorgeerziehung soll überhaupt eine spätere Be¬
strafung als aufgehoben betrachtet worden.

DieFürfovgeerziehung selbst bedarf einer gründ¬
lichen Reform, damit schwere Mitzstände, die
heute. herrschen, unmöglich -werden und die Für¬
sorgeerziehung allenthalben auf der Höhe stehe,
die -man heute nur in einigen wenigen Anstalten
und Bezirken erreicht hat . Erziehung zur Ar¬
beit , gründliche Fachausbildung , ständige liebe¬
volle Beeinflussung. das sind die Wege um zu
vechüten, daß der junge Perirrte ein alter Ver¬
brecher werde , um Menschensseöl-en zu retten.
Groß ist -die Zähl der Hilfskräfte , d >c bei -dem
Werke erfordert werden ; aber allenthalben mel¬
den sich -begeisterte Helfer, bereit , die oft schwie¬
rige Arbeit zu übernehmen. Es -g-ilt . uinfang-
reiche Recherchen zu machen .das Heim, die Son-
dervebhälinisse. die Veranlagung des Angeklagten
möglichst genau zu erforschen, damit der Jugend¬
richter -sich von jedem Cinzels-crll ei» klares Bild
machen kann. Dies alles fällt in das Voevcvjah- ,

ren . Eine wesentliche Rolle fällt der ärztlichen
Begutachtung zu. Und bei der großen Zahl der
geistig und seelisch Abnovmen, wurde mit Recht
verlangt , daß nicht nur in Sondersällen , die dem
Richter bedenklich erscheinen, sondern bei jedem
a-ngeklagten Jugendlichen ein ärztlicher Sachver¬
ständiger zugezogen werde. Gibt es doch so viele
Abnormitäten , die für den Laien kaum erkenn¬
bar find. Es mag erwähnt werden, daß ein sol¬
ches Verfahren in Hamburg schone-ingesührt wor¬
den ist. Nach der Verhandlung ist aber die
Durchführung der Schutzaufsicht eine wichtige
Aufgabe der Ju -gendgerichtshelfer. Nun -handelt
es sich darum die Gefährdeten unter Obhut zu
nehmen, ihnen Arbeit und Unterkunft zu ver¬
mitteln , Elemente, die sich in der Großstadt -nicht
halten können, aufs Land zu verpflanzen , auch
Werkstätten und Dienstposten ausfindig zu
machen, mit steter Liebe das Vertrauen der
Schützlinge zu gewinnen und sie. selbst bei Ver¬
fehlungen nicht fallen zu lassen, in dem uner¬
schütterlichen Glauben , daß doch in jedem noch
ein guter Kern vorhanden ist.

Ein einheitliches Wirken der Jugendgerichte
mit den Verwaltungsbehörden und freiwilligen
Fürsorge -Organisationen ist vonnöten. Die un¬
teren Polizeiorgane sollen besonders angeleitet
werden. Jugendliche schonend zu behandeln . Sehr
wertvoll ist die Anstellung von Polizeipflegerin¬
nen , gebildeten Frauen , denen es obliegt, an¬
stelle der männlichen Polizeiorgane in allen Fäl¬
len, wo es sich um Jugendliche handelt , einzu¬
greifen . Bei jedem Verfahren am Jugendgericht
innß für möglichsten Ausschluß der Öffentlichkeit
gesorgt werden. In bestimmten Fällen , z. B. bei
der Abgabe ärztlicher Gutachten oder bei Aus¬
sage über die häuslichen Verhältnisse des Ange¬
klagten, soll dieser zeitweise selbst den Verhand¬
lungssaal verlassen, um eine seelische Schädigung
zu verhüten . Die Presse werde darauf hinge¬
wiesen, nichts über die Straftaten Jugendlicher,
insbesondere auch keine Namen, zu veröffent¬
lichen. Jede Brandmarkung für das spätere
Leben werde vermieden. Alle Verhandlungen
sind so gestaltet, daß sie nicht erziehungswidrig
wirken. Immer wieder wurde Verständnis für
die Kindesseele verlangt ; und aus der ganzen
Tagung ging deutlich hervor, wie gering das
Matz persönlicher Schuld bei den Verbrecher.scheu
Jugendlichen , wie groß dre Schuld der Verhält¬
nisse ist.

Alle die hier kurz gestreiften Fragen wurden
in mehrtägigen Debatten erörtert , vor einenr aus¬
erlesenen Kreise, der bezeugte, daß wir große
Hoffnungen auf die Entwicklung der Jugendge¬
richte fetzen dürfen . Aber zur Erfüllung -all der
Aufgaben gehört Geld. Bei aller Ausopferung
von Privaten und Vereinen ist es unmöglich, die
Mittel für das ganze große Werk zu beschaffen.
Sache des Staates wird cs sein, die schönen An¬
sätze der deutschen Jugendgerichtsbewegung nicht
verkümmern zu lassen, sondern die Mittel zur
Verfügung zu stellen, damrr durch Gesundung der
Heranwachsenden Jugend eine Regeneration des
ganzen Volkes sich vollziehe.

Die Liebe der Greifin.
Ter Liebestraum einer Siebzigjährigen. — Die Schwind¬

lerin. — Bor dem Schwurgericht.
Die 64jährige Bettlerin Eva Lovricic, die un¬

ter der Anklage des Betruges vor dem Schwur¬
gericht in Triest  stand , hat es m raffinierter
Weise verstanden, die Liebesglut einer siebzig¬
jährigen Greisin auszunutzen und der etwas
schwachsinnigen Frau Beträge von fast 60 000 M
herauszulocken.

Eva Lovricic, die schon seit vielen Jahren
zwischen Castelnuovo und Fiume ihre Bettelzüge
veranstaltet , fand in Fiume immer bei Frau
Elena Karletzki freundliche Aufnahme, einer rei-
chen alten Dame, , die -der Bettlerin nicht bloß
stets reichlich zu essen und zu trinken gab, son¬
dern sich auch mit ihr in lange Gespräche ein¬
ließ. Bei einer solchen Gelegenheit machte Frau
Karletzki die Lovricic zur Vertrauten eines Her¬
zensgeheimnisses: sie hatte als Frau von 30 Jah¬
ren , als ihr Mann noch am Leben war , einen
Finanzbeamten kennen gelernt und war von
heftiger Liebe zu ihm erfaßt worden. Diese Liebe
hatte all die Jahre überdauert und jetzt, da sie
beide verwitwet waren , könnte aus ihnen — so
meinte die alte Frau — wohl noch ein Paar
werden.

Die Lovricic nährte die Hoffnungen der Grei¬
sin und versprach ihr, das Herz , des Geliebten,
der als pensionierter Finanzrat in Fiume lebt,
zu erforschen. Bald kam die Bettlerin mit der
Nachricht zurück, man müsse den alten Finanzrat
durch Geschenke günstig zu stimmen suchen: er
habe kein weiches Bett und schlafe schlecht. Frau
Karletzki war gleich bereit, , eine komplette Bett-
garnitür zu kaufen und dem Finanzrat zu
schicken.

Die Lovricic forderte nun im Laufe der Z-eit
für den Finanzrat Kleider und Wäsche, eine
goldene Uhr mit Kette, zwei goldene Ringe , eine
Zigarrentasche mit Zigarren und schließlich auch
bares Geld, und erhielt von der schwachsinnigen
Greisin alles — zusammen im Werte von 50 000
Mark — auSgcfolgt.

Endlich entschloß sich Frau Karletzki. die vor
Sehnsucht nach ihrem Geliebten brannte , den
Finanzrat in seiner Wofinüng auszusuchen. Sie
erftlhr dort zu ihrer höchsten Ueberraschnng, daß
der Finanzrat nicht bloß ihre Geschenke nicht er¬
halten habe, sondern von ihrer Liebe überhaupt
nichts wußte. Nun kam cs zur Strafanzeige und
zur Verhaftung der Lovricic, bei der noch ein
Teil der „Geschenke" und ein Sparkassenbuch
vorgcfunden wurden.

Vor dem Schlvurgericht verantwortete sich
die Angctlagte dahin, sic habe alle die Geschenke
zu dem Finanzrat gebracht, doch seien sie ihr
stets auf der Stiege von einem jungen Mann,
angeblich einem Freunde des Finanzrats , abge-
nommcn ivorden. Die Wertgegenstände seien ihr
dann durch eine» anderen Herrn znrückgebrackst
lvorden, der ihr aber verbot, sic der Karletzki
zurückzustellen.

Die Schwurgerichtsverhandlung wurde schließ¬
lich vertagt , da beim Fiumcr Gericht eine Straf¬
untersuchung wegen anderer Betrügereien an
Frau Karletzki, die übrigens inzwischen gestorben
ist, im Zuge ist und möglicherweise ein Zusam¬
menhang zwischen den verschiedenen Betrugs-
fällcn. die zusammen den Schadensbetrag von
500 000 Jl  überschreiten , besteht.

Aus-er Gesellschaft.
Die Verlobung ihrer Tochter Frieda  mit

dem Ditularrat Wladimir von Salomo » in St.
Petersburg zeigen Freiherr und -Freifrau von
Wölzogen, geborene von Versen, auf Dubberzin,
Kreis Schlawe, an. Paul Freiherr von Wolzo¬
gen ist der Besitzer,des 600 Hektar großen Gutes
Dubberzin , das durch seine Mutter Rosalie , ge¬
borenen Gräfin von Krockow, ans dem Hause
von -der Wickeran stammt. Das Krocko-w'sche Fa¬
miliengut gleichen Namens erbt seit dem zwölf¬
ten -Jahrhundert in der Krockow'schen Familie
fort und ist augenblicklichin dem Besitz des Gra¬
sen Döring von Krockow, der außer auf Krockow
Herr von sieben anderen Gütern im Kreise
Putzing ist.

Die ijun-ge Braut des Herrn Salomon ist das
jüngste Kind des freiherrlich van Wolzogen'schen
Ehepaares , geboren zu Dubberzin am 12. De¬
zember 1887. Ihre beiden älteren Schwestern
Rosalie und Elisabeth sind, »»vermählt . Ein äl¬
terer Bruder starb 1905 als Student der Rechte
iii Berlin , ein jüngerer gehört als Offizier dem
Thüringischen Infanterie -Regiment Nr . 94 an.

Bo» den drei Linie» des von Wolzogen'schen
Geschlechtes, -das sich ursprünglich zunr nieder-
österreichischen Ritterstande zählte , leben , -die
Nachkommender ersten Linie (Karl ) feit Genera¬
tionen in Java , der zweiten Linie (August) ent¬
stammt der Vater der Braut , -der dritten Linie
(Ludwig), der bekannte Schriftsteller Ernst
Freiherr von Wolzogen, -der ein Sohn
erster Ehe des , 1883 verstorbenen -mecklenbur-gi-
schen Hoftheaterintendanten Alfred Freiherrn v.
Wolzogen und seiner 1861 verstorbenen Gemahlin
Elisabeth , einer geborenen Schinkel ist. Die
dritte Frau des Dichters, Else Laura , ist eine ge¬
borene Seemann , die zweite, Klara , war . eine
geschiedene von Zöbelitz, geborene Hackenthal, die
erste, Marinka , war eine goborene Csttel. Aus
den beide» ersten Ehen entstammen sechs Kinder,
zwei Söhne und vier Töchter, von denen die
zweitälteste Tochter Sigrid mit -dem Lizentiaten
Becker in Friedenau vermählt ist.

Eberhard Freiherr von Wechmar.

Heues aus aller Welt.
JSJ Waldfeuer . -Ein Dutzend großer Wald¬

brände richteten in der Umgebung Kassels nnd
in der Provinz große Verheerungen an . Es
-wurden bei Wilhelmshöhe im Habichtswald,
Drüseltal und Reinhardswald zahlreiche
Schonungen verwüstet. Die Garnisonen Kassel
und Hofgeismar leisteten wiederholt Hilfe . Der
Brand in der Nähe der Schießstände bei Wil-
helmshöhe war besonders gefahrvoll , da -die
Flammen das Munitions -Magazin zu umzin¬
geln drohten. Mehrfache Böschpnigsbrände
sind an der Eisenbahnstrecke entstanden. —
Ebenso -wüteten umfangreiche Waldbrände im
Belgischen Lande -und richteten großen Schaden
an . In der Umgebung Solingens -brannte es
an vier Stellen , und überall mußte die Feuer¬
wehr e-ingreifen , um das Feuer zu löschen. Zwi¬
schen Solingen und Burg -vernichtete ein gewalti¬
ger Brand , der von morgens 10 Uhr bis gegen
Abend wütete , weit über 150 Morgen Waldun¬
gen. Die Brände werden meist durch die Unsitte
des „Flämmens ", durch das Anzünden trockenen
Grases seitens der Kinder hevvorgerusen. Seit
Samstag Morgen wüten in Mechernich mehrere
Waldbrände . Bei Mechernich sind etwa 300
Morgen -Waldbestand betroffen. Weitere Brände
iverden von Urft und von Malmedy gemeldet.

G Mörderin Liebe. Im Leutzfchcr Walde bei
Leipzig wurde die . 19jährige Arbeiterin
Schlundt erschossen aufgefun -den. In der Nähe
lag ein bluibeflcckicr Ueberzieher mit einem
Brief , wonach der Geliebte der «schlundt , ein ge¬
wisser Gay, angibt , gemeinsam mit der Schlundt
in den Tod gehen zu wollen. Gah war anfangs
verschwunden mch wurde erst später verhaftet . Cr
hatte eine Schußwunde in der Brust und eine
andere in der Stirn und war völlig durchnäßt.
Seiner Erzählung zufolge hat ihm der Mut zum
Tode gefehlt . Er hatte zwar auf sich zwei Schüsse
abgegeben, sich aber nicht tödlich verletzt. Dann
hatte er versucht, sich zu ertränken , war aber
ans dem kalten Wasser bald wieder heraüsge-
stiegcn.

£•> Traurige Ostern. Von einem erschüttern¬
den Unglück wurde in -Besancon eine verwitwete
Dame , Frau Tournier , heimgesucht. Die Frau
hatte für die Osterfeiertage den Besuch ihrer drei
Söhne aus Paris erhalten . Als sie am Sams¬
tag morgen in das gemeinsame Schlafzinzmer
ihrer Söhne trat , fand -sie alle drei in ihre» Bet¬
ten als Leichen vor. Die jungen ' Leute waren
durch Ausströmen von Köhlengas vergiftet . Der
älteste der drei jungen Leute war Student der
Medizin , der zweite Techniker, und -der dritte
stand vor dem Abiturientenex -amen.

M Ter Schrecken von St . Blazetz. lieber die
Schreckenstaten eines Irrsinnigen wird uns
berichtet, der sich, nachdem er mehrere
Leute angeschosscnhatte , in seiner -BehausungIerschanzte. Aus St.Blazeh wir-dtelegraphiert,aßitder mit einer Doppelbüchse bewaffnete
Wahnsinnige Cecil Dcnch in seinem Hause noch
alle» Versuchen, ihn zu verhaften , Trotz bietet.
Das Haus ist von Polizisten und Zivilisten um¬
ringt , -die jedoch sorgfältig außer Treff -weite blei¬
ben. Wie der Belagerte sich am Lebe» erhält,
ist ein Rätsel , da nur ein halbes Brot und kein
Tropfen eines Getränkes im Hause sein soll. Er
hat jedoch mit Leuten parlamentiert , die erklä¬
ren . daß er nicht den Eindruck eines Verschmach¬
teten mache. Dcnch sagte gan -r kaltblütig , er
hätte genug Proviant , um die Belagerung vier¬
zehn Tage auszuhaltcn , und dann bliebe ihm
immer noch die K-' tz. Man ist daher auf den
Ausgang der Tragikomödie -gespannt.

(•) Flammentod . Zwei Kinder einer Arbei¬
terfamilie in Cleve  wollten in -Abwesenheit
ihrer Eltern einem kranken in demselben Hanse
wohnenden Rentner Kaffee zubereiten. Als sie
Petroleum in den brennenden Ofen gossen, ex¬
plodierte die Petroleumkannc , und die Kinder
standen alsbald in hellen Flammen . Sie ver¬
brannten , ohne -daß der Kranke ihnen Hilfe brin¬
gen konnte, tzerbeicilendc Nachbarn löschten den
Stubcnbrond und verhüteten, daß auch der

^ Tie Glücks-Stadt . Die Stadt W a r st e i n
gehört zu den wenigen glücklichen Gemeinden im
Staate , welche keine  Kommunalsteuern , zu er¬
heben braucht. Die Ausgaben betragen für das
neue Steuerjghr 246 750 M„  der Fehlbetrag kann
aber durch die Einnahmen aus dem Erlöse des
Holzverkanfs aus den städtischen Waldungen ge¬
deckt werden.

El Petersburg bei Nacht. Aus mähr als eine«
Grunde dürfte -die weiter unten folgende Probe
aus der Petersburger Polizeichronik von In¬
teresse sein,--denn erstlich handelt es sich-um einen
höheren Beamten der russischen Reichsbank, in
deren Gewölben mehr als eine halbe Million
Go-l-drübel anfgespeichert sein sollen; zweitens
dürfte man daraus die Gefahren ermessen,
welche mit -dem Besuch der, von Soutenenrs und
sonstigem lichtscheuen Gesindel umlungerten Pe¬
tersburger Nachtkasfees, verbunden sind, -und,
drittens , umschwebt den ganze» Vorgang ein ge¬
heimnisvolles Halbdunkel, welches die Wahrheit
sehr schwer erkennen läßt . Wir lassen den charak¬
teristischen Bericht, so, wie er in der Lokalchronik
der „Rowoje Wremja " erschienen ist, in wortge¬
treuer Uebersetzung folgen: Der 41 Jahre -alte
Gehilfe des Buchhalters der Reichsbank, Ba¬
ron F. I . Meng d en - Al t enwog -a,  ver¬
schwand am 27. März spurlos aus seiner Woh¬
nung . Nachdem die Gattin den Verschwundenen
längere Zeit vergeblich erwartet chatte, wandte
sie sich an die Polizei . Am 30. März kehrte F.
I . Mengden unerwartet nach Hause zurück; sein
Gesicht war durch eine bedeutende Schramme
verunziert . Seiner entsetzten Frau teilte der Ba¬
ron mit , daß êr ganz krank sei, worauf er sich zu
Bett legte, sein Portemonnaie mit 75 Rubeln,
eine Uhr, ein versilbertes Medaillon und ein sil¬
bernes Heiligenbild waren verschwunden. Zur
Erklärung des Geschehenen erzählte Baron
Mengden, daß in der Nacht vo-m 28. März ein
unbekanntes Jdividuum an ihn herangetreten sei,
wie er aus dem Caf<! de Paris herauskam , und
ihm mit einem metallischen Gegenstände einen
Hieb ins Gesicht versetzt habe, infolgedessen er die
Besinnung verloren habe. Am Morgen des 28,
März habe ma» ihn ausgclcsen und zur Ernüch¬
terung (? !) in das Alexander-Rewskische Poli¬
zeigewahrsam abgesührt ; nach Werlaus von drei
Stunden sei er -aber in Freiheit gesetzt worden.
Hier hielt er in seiner Erzählung inne und schlief
ein. Nach einer Stunde war er tot.  Weiteren
Ermittelungen gelang es verschiedene Umstände
zu konstatieren, welche die ganze Angelegenheit
noch mysteriöser erscheinen lassen. Es erwies sick>
nämlich, daß Baron Menglden der Insasse nicht
eines,  sondern dreier  Polizeigefängnisse
gewesen ist, die in drei verschiedenen Stadtteilen
gelegen sind. Die Untersuchung der Angelegen¬
heit ist der geheimen Polizei anvertraut wor¬
den. Es soll festgestellt werden, ob es sich nicht
hier um einen Racheakt handelt , da die Vermu¬
tung besteht, daß man Mengden ein Narkotikum
zu trinken gegeben hat. Was die Todesursache
anbetrifft , so wird sie von den Aerzten den erlit¬
tenen Mißhandlungen zugeschrieben.

E)Wcnn Schülerinnen streiken. In dom
hübsch gelegenen Orte Osny bei Ponto 'ie :st ein
ganz eigenartiger Streik ausgebrochen; seit eini¬
ger Zeit weigern sich nämlich -die Schülerinnen
hartnäckig ,bei der seit 28 Jahren 'hrem Berufe
nachgehenden Lehrerin , F -äulein Faris , die be¬
reits fünf Jahre in Olny unterc -chtü, zu erschei¬
nen. In diesem Widerstande, die Schule zu be¬
suchen, werden sie von ihren Eltern bestärkt.
Man wirft der Lehrerin vor, sie ergebe sich der
Trunksucht und mißhandle in alkoholischen Anfäl¬
len die Kinder . Fräulein Faris behauptet da¬
gegen, sie sei als Republikanerin in diesem noch
sehr reaktionären Winkel der Seine -et-Oise ver¬
haßt und werde mit ungerechten Vorwürfen ver¬
folgt, Da somit der gesetzlich vorgeschriebene
Unterricht nicht stattfinden kann, hat der Ge¬
meinderat die Versetzung der Lehrerin verlangt.
Man ist in dem Dorfe fest entschlossen, die Kin¬
der nicht eher wieder in die Schule zu schicken,
bis -Fräulein Faris ersetzt wird . Man kann sich
vorstellen, daß die Mädchen, besonders jetzt in
der schönen Jahrcszeit -sehr geduldig diesen Wech¬
sel a-bwartcn und im Grunde ihres Herzens
Fräulein Faris sehr dankbar sind, daß sie auf
ihrem Posten verharrt , da sie so den Schnlstreik
sortsetzen können.

.;») Der Tod ans den Schienen. Auf dem
Hauptba -hnhofe in Krefeld  wurde um 2 Uhr
nachmittags am Sa -msta-g der Postbeamte Jakob
Gesten vom Zuge erfaßt , furchtbar verstümmelt
und sofort getötet.

K „Schafskopf" — keine erhebliche Ehrver¬
letzung. So hat die vierte Kammer
des Berliner  Kaufmannsgerichts entschieden.
Der Handlungsgehilfe K. hatte an seinen Chef
einen Brief geschrieben. Der Prinzipal hatte ihn
deswegen zweimal in der Erregung mit dem
Titel „Schafskops" belegt. K. verließ daraus den
Dienst und verlangte Weiterzahlung des Gehalts
für die ' Dauer des Vertragsverhältnisses . Das
Kaufmannsgericht hatte die Frage zu prüfen , ob
infolge der erwähnten Beleidigung die Stellung
vom Handlungsgehilfen sofort gekündigt werden
durfte . Es v e r n c i u te diese Frage aus fol¬
genden Gründen : Alle Umstände des Einzelfalles
müssen gewürdigt werden, und nach den konkreten
Verhältnissen des EinzelfalleS ist die Frage zu
entscheiden, ob ein wichtiger Grund zum sofor¬
tigen Verlassen des Dienstes gegeben ist. Tie
Ehrverletzung muß in der Regel eine erhebliche
sein, um berücksichtigt zu werden. Nicht alles,
was nach den §8 185 ff. des Strafgesetzbuches als
Beleidigung  aufzufasscn ist, ist eine erheb¬
liche Ehrverletzung im Sinne des Handelsgesetz¬
buches. Tadelnde Bemerkungen, selbst harte
Redensarten  fallen nicht darunter , wenn sie
nicht wirklich geeignet sind, die Ehre der Hand¬
lungsgehilfen in erheblicher Weise zu verletzen.
Wo käme man , so argumentierte das KaufmannS-
gecicht, im sozialen Leben hin, wenn man jede
Ehrverletzung als erhebliche bezeichnen  wollte.

Zur KörperpflegeÄ L SK
wobei die seit 15 Jahren erprobte Myrrholin¬
se  i fc unentbehrlich ist, da sie durch den Zusatz d.
Kosmetikums Mnrrholin eine allseits anerkannte
Schönheitswirkung auf die Haut besitzt. (B.8
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Handel und Industrie.
Holland und die Schifsahrtsabgaben.

Der „Haager Nicuwe Courant " enthält eine Aus¬
ladung bezüglich des deutschen Gesetzentwurfeszur Ein¬
führung von Schifsahrtsabgaben, die deshalb dankenswert
ist, weil sie offenbar die Ansichten der holländischenRe¬
gierung wiedergibt.

Wir wissen, so heißt cs in dem Artikel, daß Preußen
die Angelegenheit so darzustellen wünscht, datz die Schiss-
sahrtsabgabcn auf dem Rhein berechtigt wären, um die
groben Pläne — Vergrößerung des Fahrwassers von
Caub nach Mainz  und die Fahrbarmachung von
Straßburg nach Basel — durchzuführen, die für Holland
so außerordentlich vorteilhaft seien. Aber es handelt
sich gar nicht um die Frage, ob Preußen das Recht hat,
Schifsahrtsabgaben zu erheben für das, was es mehr tut,
als die Rheinschiffahrtsakteaufcrlegt. Die Frage ist es,
ob dieses Mehr an Verbesserungenauch in der Tat von
allen Beteiligten . Staaten gewünscht wird, die die Akte
unterzeichnethaben. Letztere Frage ist aber bis jetzt gar
nicht an die holländischen Handelslrcise herangetreten
und ist auch Nicht vorgclegt worden. Geschieht cs aber,
dann wird sie wohl kaum bejahend beantwortet werden.

Die Holländer haben kein Interesse
an einer gröberen Vertiefung des
Rheines zwischen Caub und Mannheim
als hie Rhi ° inschiffNhrtß >arte vor¬
schreibt.  Wir würden uns wundern, wenn die Mann¬
heimer anders dächten, die offenbar nichts lieber wün¬
schen, als eine ausgeglichene Anfuhr „von unten" und
die jedenfalls die Aufstapelung von großen Gctreideve»
schiffungen aus Amerika vermeiden müßten, die gegen-
wärtig Rotterdam in der starken Geschäftszeit zu er

Dienstag _ __ __ __ _ __ _
Ieib«i hat. Koide Teile find mit dem gegenwärtigen Zu- '
stand zufrieden.

Auch hinsichtlich der Fahrbarmachung des Rheins
oberhalb von Strotzburg hat Holland jedenfalls sehr wenig
Interesse. Die Fahrbarmachung könnte doch anders ge¬
schehen, als durch künstliche Vorrichtungen, durch Stau¬
ungen, Umleitungskanäle mit Schleusen usw. Aber wenn
Holland vor die Wahl gestellt würde, entweder Schiff-
sährtszölle zu bezahlen, oder von dem Genuß dieser be¬
hinderten Fahrt von Straßburg nach Basel für seine
Ausfuhr nach der Schweiz weiterhin ausgeschlossen zu
bleiben und die Umladung zu Mannheim und zu Stratz-
burg vom Schiff aus die Eisenbahnwagen vornehmen
zu müssen, dann wird unser Handel es doch noch schlietz-
lich am sichersten halten, den jetzigen Zustand beizube¬
halten.

Man darf hierbei nicht aus den Augen verlieren, daß
jetzt schon der Transport von einem unserer niederländi¬
schen Häfen nach einer schweizerischen Stadt von Bedeu¬
tung, wie Zürich zwecks Umladung in Mannheim oder
Stratzburg-Kehl ungefähr gerade ebensoviel kosten würde,
als vom mittelländischenMeer nach Zürich. Wenn Preir-
tzen zur Einführung von Schifsahrtszollcn auf dem Rhein
schritte, dann würde nach ungefähren Berechnungen der
Punkt in der Schweiz, bis zu welchem vom Mittelmeer
her und von unseren Transithäsen die Tarife ungefähr
gleich ständen, nach Basel verlegt werden.

Der „Frkf. Ztg." wird noch mitgeteilt, daß binnen
kurzem eine vor vier Jahren eingesetzte Kommissionmit
ihren Arbeiten zu Ende kommen wird. Die Kommtssion
hat die Ausgabe, zu untersuchen, inwieweit aus den hol¬
ländischen Kanälen und Binnenwässern noch Abgaben be¬
ständen. (Dieses mag etwa auf der Halste der holländi¬
schen Fahrwässer noch der Fall sein.) Es soll gefragt
werden, wie diese Abgaben wirken und welche Summen
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a«feewandt werden «müssen, um st- den Pvobknzen. Ge
meinden. Privaten usw. abzulausen. Bet dieser ausge¬
sprochenen Absicht der Holländer, ihre sämtlichen Fahr¬
wasser abgahenfrei zu machen, ist es kaum denkbar, daß
sic in die Belastung des Rheines mit Abgaben einwilligen
werden.

Vom Holzmarkt.
Der ostdeutsche Holzmarkt. Gegenwärtig ist die Lage

des Holzgeschästes wenig besriedigend. Sowohl Verkäufer
wie Verbraucher zeigen keine Lust zu neuen Geschäften.
In der Hauptsache wird die Witzstimmungim Holzhandel
auf verschiedene Zahiungseinstellungen während der
letzten Wochen zurückgoführl sowie darauf , daß man eine
Pergrötzerung des Angebots in geschnittener Ware in¬
folge billiger Verkäufe dieser Konkurslagcr. erwartet.
Außerdem hat das Baugeschäftnicht die Entwicklung an¬
genommen. auf welche man hoffte. Die Möbel-Industrie
ist schwach beschäftigt. Infolgedessen ist auch der Absatz
für geringere Bretter sehr eingeschränkt. Auf den russi¬
schen Flutzablage» erfolgten demgemäß nur lletnere Vcr-
käuse. Alles tu allem ist das russische Geschäft weßig
lebhaft. Man erwartet bald die Eröffnung des Weichscl-
marktes, glaubt aber vorläufig nicht an eine lobhaste Ent¬
wicklung desselben. Das in den letzten Wochen eingeire-
tene Hochwasser hat aus fast allen Flüssen großen Schaden
angerichtct. In Thom wurde auf den Holzablagen das
dort lagernde Material fortgeschwemmt. Im Gruben-
holzhandel scheint etwas größere Lebhaftigkeit zu herr¬
schen, wenn auch andauernd darüber geklagt wwd, daß
die Zufuhr aus Rußland seewärts in diesein Fahre sehr
bedeutend zu werden verspricht.

Der Wcinhandel.
Aus der Rheinpsalz. In Bad Dürkheim a. H. ließ

Bürgermeister Rudolf Bart rund 70 oov Liter versteigern
1QQQ Liter kosteten: Weißweine: 1901er Dürkheimer oio

Seite «
bis 880 M und löSteirSelst . 650 bis 690 M.  Rotwein «:
1007er Dürkheimer 430—465 J ( , Schwarzer Riesling 505
Mark und Si . Laurent (Burgunder Art) 465 530 M.
Mehrfach wurde über Schätzungswert erzielt; auch wurde
aus freier Hand abgegeben. Won 29 Nummern blieben
7 ohne Abnehmer. ,

Die Tabaksteuer.
Wie man aus Köln meldet, würde, nach den ln«

zwischen bckannigewordenen Wünschen des Tabakfabri¬
kantenvereins, diesem die neue, dem Tabakverbrauch auf-
zuerlegonde Last am erträglichstenin der Form einer er¬
höhten Gcwichtsstcucrerscheinen. Er will aber auf diese
Weise nur rund 40 Millionen aufgebrachthaben, während
die Reichsrcgicrung 75 bis 80 Millionen für erforderlich
hält . Nach den Osterferien wird die Subkommissionder
Finanzkommission, die bisher für eine Wertsteuer einge¬
treten st, sich wohl darüber schlüssig machen müssen, ob
diesem Wunsche der Tabakinteressonten Folge gegeben
werden kann. Für den Fall der Erhöhung der Gewichts-
steuer würde auf Grund der gesetzlichen Uebergangsbe-
stimmungen eine Nachverzollung oder Mchrversteuerung
eintreten müssen, um das Zollerträgnis im ersten Steucr-
jahre gegen eine Mindereinnahme infolge der vorweg ge¬
schehenen Einfuhr zu schützen. Fm Hinblick hieraus füh¬
ren sicherem Vernehmen nach, die Zollbehörden schon seit
längerer Zeit Einsuhrlisten, die eine spätere Nacherhebung
des Zolles ermöglichen sollen.

M 1 \
Frnchtmarkt zu Wiesbaden

(am 8. April 1909) .
100 Kilo Hafer 19 .00 bis 00 .00 Mk ., 100 Kilo

Mckitstrol, 6.20 bis 0.00 Mk , 100 Krlo Heu 7.40 bis
'8.20 Mk . Ungefähren 1 Wagen Frucht , 5 Wagen
Stroh und Heu.

m
Sunlichf Seife Wifi JT - 1

f-  n

lerntmcm bei der grossen Wäsche schäteen .Sie ermöglicht Zeitsparende Arbeit!
Ohne scharfe Zutaten reinigt sie schnell und gründlich,schont die Gewebe
und Hände der Wäscherinnen . Da sie sehr ausgiebig , ist SunlichtSeife ein
ökonomisches Waschmütel .das sich bei kleiner und grosser Was ehe bewährt.1

1
I

B 23

Panzer
Elsensfark

Blau-weitzen

Tatsache ist es,

Alleinverkauf:
17746

1 Tischflasche
nur 20 Pfg.

daß otc so kräftige und wohlschmeckende Würze
„Knorr- Sos" nur aus Pflanzen gewonnen
wird. „ Knorr- Sos " würzt alle gesalzenen
Speisen; dabei viel billiger als alles ähnliche.

F . 53-

in verschiedenen Sorten
liefert in Waggonladungen,Karren
und Körben franko , prompt und
billig

Emil Köbig
Wiesbaden , Moritzstr . Nr . 28.

_ Fernsprecher 28 >3. (6067
Schul,rrparatureu

schnell, gut , billig , P - Schnewer,
4291 ) Mtchelsberg 2b.

ist die Lignitflammkohle
In gesiebten Nüssen ä Ztr . 0 .75 Mk.
Bei Abnahme von 30 Zentner 0 .70 „
In Säcken frei ins Haus 0.80 „

Bestellungen sind zu richten an

*!

garantirt
wasserdicht,

gegen
Kassa.

17744

li ■ - L Verkaufskontor der ZecheHeinrich Mvieny„Aî aud*«“
Bureau : Oranienstrasse 8  p«

Lager : SchierBteinerstrasse , vis-a-vis Versorgupgshaua

Hch. Adolf
WEYGANDT

Eifenwaren und
Werkzeuge ::0 •

0 »

i: Ecke Weber- und Saalgaffe.

7717

Bayr. Magnum bonum
i- "s ss
SSÄ " 3' Kar , Kirchner . '

für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder
‘411

von Mk, JL * an per Meter.

o I « bester Schutz gegen Erkältung , zur
WinCiCinOSOlSöy richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar
§er Stück von Mk. 1.80 an.

Sämtliche Artikel zur Kranken-u. Wochenhettpflege.
Chr . Tauber , Kirchgasseß, Tel. 717.H669

Moderne solideBauart
lOjiihr. Garantie.

— Billige Preise . —
Gebrauchte Manrk4a°
empf . unter günat , Bedingunge

R. Busch,
raotssheimerstrasse 17,

Mietpianos . 17745

repariert fachmännisch gut und
billig 17110

Fr . Seckbach, Uhrmacher,
32 Kirch gaffe 32.

Havana -Haus
12 Schwalbacherstr . 12.

-  Hch . Zahn, . , :~D.,

Um 3« räumen:

in
IO Pfund 90 Pfg.

Großartige Kompott- n. Tafcl.Acpfel. 8022

Martin Hattemer, aIiÄSSS;»i

Rheumatismus
und Blutreinigung

Reinigt das Blut ! Eine Blutreinignngsknr ist gerade jetzt
für jeden  Menschen , ob gesund oder krank, ein Gebot der Not¬
wendigkeit. Ein ganz vorzügliches, weit und breit rühmlichst bc-
kanittcS Blutrcinigungsinittel ist der antirhcumatische Blntreinigungstce
des Apoth . Grundmann , Berlin SW , Friedrichstr . 207 , derselbe wird
als vorbcug . Hausmittel gegen Säftevcrderbnis , verschiedenartige
Flechten, Hautausschlüge,

Rheumatismus,
Blasen- und Nierenleiden, sowie Blutandrang nach dem Kopfe
mit glänzendem Erfolge angcwcndct, und sollte demnach in keiner
Familie fehlen . Dieser Tee ist zu beziehen durch die Firma Apoih,
Grundmann , Berlin SW , Friedrichstr . 207. Proben und illustr.
Broschüre gegen Einsendung von 20 Pfg. Original-Pakete zuo M -,
3 M . und 1,50 M . Zu einer Kur erforderlich : 2 Pakete zu 5 M -,
für zns. 8 M . ohne Portobercchnung . AH.

f
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Zu vermieten.
Meine Wohnung',

«rein Zimmer . Lade« rc.
; ist vermietet, bitte das Inserat

zu sistieren"
so lauten täglich eingehende Zu¬
schriften. Die gute Wirkung,
welche Vermictungsanzeigen aller
Art im Wiesbadener General-
Anzeiger erzielen, ist begründet
durch seinen Leserkreis in allen
Schichten ' der Bevölkerung hier
und außerhalb.

Zeilenpreis n« r 10 Pf.
3 Zeilen frei auf Gutscheine.

Wohnungs -Nachwcis -Bureau
Lion & Cie,

Fnedrichstr . 11 . Telephon 708.
Größte Auswahl von Miet - u.

Kausobjckten jeder Art.

Lorclcyrittg 7, Haltestelle der
Elektr ., schöne 3-Zim .-Wohn.
2. St ., zu nenn.  _ 177(55

Lothringcrpr . 11,1 , sch. 8 Z .-W.
p. sof. 470 Aff PH. Ze hner [17859

Metzgergasse 21, 2, 3-Z ., Küche
Kcll . sof. z. v. N . Grabcnstr . 20

17805

Ranenthalerstr . 12. sch. 3Z .,
Küche u. Zub, , 2 Balk , Bad
zu verm._ 171-9

Sedanstr . 3 , Hintery. 2, 3 Zim.,
Küche und Zubehör , zum 1. Mai
zu vermieten.  4351

5 Limmek.

Am Schloß , o E ., 5 Z ., K., Bad,
elekr. L., lOJabre Dentist . Betr.

^ 1. Okt. 09, z. v . Siebcrt , Markt.
4379

Moritttr . 27, 1„ sch. b. Zim.-
, W . m. Bad , Gas u . elektr . L.

sofort zu verm . 17839
4 Limmek.

Blücherstr . 2V ist die 1. Et , 4
Zim, . Küche. 2 Kell , 2N/ans ..
sofort zu vm . (178^0

ii arlstr . 7, Bel -Et ., 4 Z . u.
zu mn. Näh . 2. i» t U-<76~

3 Zimmer.

Albrechtstr 23 Hth ., Dachwohn ..
3 Zimmer , zu verm . Nah
Pdb . part . ,17866

Lisindrckring 7, Hth. 2,3 -Zim .-
Woh» . zu vm . Das . Lagern od.
Werkst, s. rub . Geschäft. <17857

-Zlücherstr . 25 , Sonnen, ., sw . 6-
Zim .-Wohn . bill., neu . Nah.
S St r . 17 868

Llüchcrstr. 29, 2 ^ 3 Zrmmer
u . Küchx für 550 Jl  sofort
mj  verm , " i ,1783p
| Nah. Sout . E Wagner.

Dotzheimerstr. 68 , 2 St . eine
sch. 3-Z .-W . der Neuzeit entspr .,
soff z. vm. N . b. Strob . 17832

Dotzheimerstr . 81 , Vdh., schöne
3-Zimmer -Wohnung sof. o. spat,
zu vcrmisten . Näh. Dotzhcimer-
straße 96, 1. Stock. 17741

Dotzheimerstr . 38 , Vdh., sch
3 Zim ., Küche, Killer sofort zu
verm. Näh . 1. Stock l . 1//95

Dotzheimerstr . 111, Vdh . 8-Z .-W-,
mod. ausnest . b. zu vm. (17827

Eckernförderstr. 3, (Neubau)
Hth ., 8-Zim .-Wohng . gleich
od. spät . z. vm . N. das . 17834

Menvan Eckernsördestratze1.
hersch. S-Z .-Wohnungen m. all.
Zubeh . ' Frontsp, -Wohu . 2 Z.
a . gleicho. sp. $■ verm . Näh . das.

" 17834

Gneisenatzstr , 20 , V. p„ 2., 3-Z.lä

Gneiscnaustr ^ O, G.th »3-Z .:M ) .v.
- ^ I782q

Hcrderstr .il , e. 3-Z.-W.,i. -estb. l .z
p. sof. z. vin . N. i-Lad. 1 /786

Unhi,10 . kwöne' 3-.3.-

Sckrachtstr. 22 ist eine3-Znm-
Wohnung zu veriMtcn . Montl.

» 25 Mk. ' 4382
Schicrsteincrstr . 18 . iUitttclbau
' u . Hinterhaus , 3 Zimmer und

Küche sofort bill zu verm . (4386
Schwalbacherstr . 33 , Mittels

pari . 3-Zim .-Wohn ., Küche u.
' Keller sof. od. sp. zu vm . (17825
LSalkmiihlstr. 10 . G., kleine

frcyndl . 3-Zim .-Wohn ., Preis
330 Jl ., auf gleich oder später
zu verni. _ 17872

Zimmermaunstr . 3 , schöne 3-
Zim .-Wohn . 1. « tock per sof.
od. sp. z. vm. Näh , vart . (438!)

Bternavt , Rathausstr. 4, sch.
Wohn . v. 3 Zim .u.Küche, Wass.,
u . Gas , für Wäscherei geeignet,
sofort zu vermieten . , 17814
^Näh^ mLadei ^ aselbŝ .
"" 2 timmer. -

Sellmnndftr . 12 , Dnchw., 2 Z.,
Küche n. Keller , sof. od. spät , zu
verm . Näh , im Laden. ^ (17799

Hermannftr . 4 , Frontsp. 2 Z.
' u . Küche per 1.Juli z. vm.(17990

Serruaunstraße 0 , 2 Zim . und
Küche, « dH., pr . 1. Juli z. ver-
mictcn._ _ _ a 222

Hochttättenstr . 8 , Dochwoyn .,
2 Zimmer u . Küche zu ver-
mieten . (4229

Hirschgr. 12 , Dachw., 2 Z. 1 K.,
a gl od. sp. Mon . 18 M . N.
Sldlcrstr . 7.  17926

Luisenstr . 5, Hth ..3. St .. Wohn.
v. 2 Z . u . Küche, neu herger .,
per sof. SU verm. . 17801

Ncrostr - 24, 2-Zim, -Wohn . 17788
Nauenthalerstr . 5, Mtb .. Wohin

2 Zimmev und ' Küche auf 1.
Mai zu vermieten . (4292

Nauenthalerstr . 8, Mritelb . u.
HintWh . 2-Zimm .-Wohn . aus
sofort ' od. 1 . Mai . Näh . bei
Nortmann. _ 17838

Nauenthalerstr . 12, 2 Z ., Küche
u . Z . zu verm . 17790

Wohug .. ganz der Neuz . ent
sprechend, zu venn . Näh . das
od. Hallgartcrstr . 5, Vdh : p. l.^ 17855

Die von Herrn Schneider
meister Molly seit Jahren inne¬
gehabte Wohn : 3 Z ., K. u . Zub,
ist sof. od. spät , ander « . zu venn
N . Langg . 24 , Hutladen . (17796

Aarstr . 10, kl. 2-Z .-W. b.z.v.( 17860
Schöne 2-Zimmcr -W . zu vcrin.

fstäh 2larstr . 15, sadcn .( 17787
Kl. Burgstr . 5 , k>. 2-Zim -̂

W . z. vnr . Näh , b. Seid . 17755
Bülowstr . 9, 2 Z .Wohn . zn.versch

Preisen . (17/61
Bliicherstr . 24, 2 Zim . u . Küche

sof . z. verm - 17788
Dotzhcimerstr.81,Vdh Frontsp.

schöne 2 Zjinmer und Küche.
N . Dotzheimerstr . 96, 1. 17741

xotzhcimcrftrasie 81 , 2 Zim.
und Küche Mw ., z>l vernr.

. N . Dotzheimerstr . 96, ( 17741
Totzl,cimerttr .08 , Mttb. u. H.,

schöne 2 Zim ., Küche, Kcll . sos,
zu vm. N . Vdh ., l .St . 1 1779a

Dotzheimerstr . 111, mod 2 -Z .-W.
i . Mtb . u . Stb .bill. z. vm .( 17S27

Dotzheimerstr . 122 , Mtlb ., mehr
2 -Zim .-Wohn . von 270 M . an
zu vermieteil.  225

Dotzheimerstr. 178 . früh. Uo,
Haltest , d . elektr. Straßenbahn,
luchrcrc 2-Zimmerwohn ., neu
hcrgerichtet, fof . oder später zu
vermieten . Näheres dort bei

. K . Kühlthau , pari ., oh. Zllbrccht-
str . 22, Weinhdlg . H.Llll . 17853

Dotzheimerstr. 181 , Haltestelle
der Straßenbahn , mehrere 2-
Zim .-Wohn . im Vdh . u. Hch.,
zu vermieten . Näheres da¬
selbst beim Hausverwalter oder
Albrcchtstruße 44, Weinhaudl.
H . All . N8ö3

Zeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von IS pfg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgcschästsstellc, Manririusstraße 8, oder bei unseren
Anzeigen -Annahmeftellcn eine Gratis -Anzrige in Grvtzevon

3 Seilen
ln den Rubriken : „zn vermieten " — „ Mietgesnche " —
„zu verlausen " - ..Kausgesuche" - ..Stetten . finde » -
— „Stellen suchen" - zu msericrem Durch cnspicchendc
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den Voranfgesührtcn Rubriken ver¬
wendet werden.
nur Für Geschäfts und andere Anzeige », die nicht
nnter vorstehende Rubriken fallen , kommt die,er Gutschein
nicht in Aiirechliuug.

Wiesbadener Gencral -Attzciger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

I Möbl. Zimmerei
Adelheidstr . 45 , Gth., 1- © .,

schön möbl . Zim . m. 2 Betten
mit od. ohne Frühstück iofort
zu vermieten . 4^83

Laftellstr. 10, p.
ein möbl . Zim . zu vm. (17829

Hellmundstr . 50 . möbl. Zim.
mit oder ohne Pension zu
vermieten. _ (4318

Sedanstr . 10, Hth . 3 , sch. Zuu.
m . 2 Betten bill zu vm. (8090

Sedanstratze 15 , 3., erhält
junger Mann Kost und Logis.1 4363

Tüchtige , zuverlässige

Zeitungs-
Trägerinnen
oder Träger

welche zwischen 12 und 2 Uhr
pünktlich  austrage,i können
(Verwendung vop Kindern unter
12 Jahren ist nicht gestattet) bei
hohen! Verdienst gesucht . Zu
melden beim

Wiesbadener

General-Knzeiger
Mauritiusstraßc 8. (17811

Eleonorcnstr . 7, 2 Zimmeru
Küche sof. zil vermieten . Näh.
Eleonorenstr . 5, 1 St . (4388

Eltvillcrstr . 8, 2 Zim ., Küche im
Dachst a. ruh . Leute z. vm .(8012

Eltvillerftr . 0 , mehr. 2-Z.-W.a.
. gleich od. spüt.z.v.N . das. (17791

Ellenbogcng » sscO. Hth.,2Ziiw,
Küche u. Keller zu verm ., nw;
natlich 20 Aiark . ' 17763

Feldstr . 12 , Hth. Ncub., 2-Zim.-
Wohn .,a . gl. od. sp. z. v. (17804

Gneisenaustr . 20 , 2 Z .-W . (17826
Hartingstr . 6,p ., 2 Z . m.Z . z vcr-

micthcn . Näh . 2 St . (17985
Hallgartcrstr . 5, <stb „ schöne 2-

Zimmer -Wohnuilg mit Balkon
z. vm. N. das . Vdh. p. l . 17855

Rheinggncrstx . 7, Dachw. 2 Zrm
u . Küche n.Zub ., ini Glasabschl.
per sos. Näh , daß 1. St . (17748

recrobenstr . 9, Hth . 1 l ., 2-Z --
Wohnung z. vm ., m . od. ohne
Werkstatt. __ 17757

Steingasse 31 , sind 2-Zimmcr-
Wohnnngcn 'm. Küche u.Zubch.

sofort zu verm.  _ (17831
Scharnhorststr . 9, Hth ., 2 Z . u.

K sof. zu verM . Näh . Vdh.
Part . '_ 17876

Scharnhorststr . 9, Hth ., schöne
2-Zimmer -Woh »ung zu verm.
Näh . Vdh . Part ., l . 17854

Scharnhorststr . 46 , Hth., eine
2- Zim .-Wohn . an ruh . Leute
zu vermieten . ,_ (17781

Schachtstr . 7,2 Z . u. K. z^v (795fi
Schachtskr. 20,2 Z . li K. z v.(7972
Schiersteinerstr . 18 . Mittelbau

2 Zimmer und Küche sofort
zu vermieten.  _ (4387

Schwalbacherstr . 71, sch. Helle
Dachuz., 2 Zim . u . Küche, sof.
od . 1.. Juli zu verm . 4197

Walramstr .4,2 Z . u-K. z v. (17932
Wellritzstr . 37, Vdh., Dqchlm . ü

Zim . u . Küche bill . zu berm.
Näh . Hutladen . 4199

Westcnlistr . Z » . 2Z .-W . 300 M .,
sof., 2Z .-W. 260 M. 1. Mai,
2 Z .-W . 35h M . 1. Juli zu vm.
Nab . Vdh . pt . ' 17927

1 Timmer. _
Aarstr . 15, Laden , großes Zim-

pari , zu verm. _ 17787
Sldlcrstr . 28 , 1 Zim . u . Küche

zu verm. _ 17833c
1 Zim . u. Ktzche, Mtb ., Dachsff

N . Dotzeimerstr . 96, 1. 17741
Grabenstr . 9, Fronisp .-Wohn ..

1 Z ., K. u . K . an 1 o. 2 Pers.
z, verm . 18 Jl  monatl . 17750

Grabenstr . 20, Stb . 1,1 Z . u . K.
Helenenstr . 12 , Hth., kl. Wohn.

Zim ., 'Kücht u . Kcll., sofort od.
späteren vermieten . 17853

Kastellstr .lO, 1 Z u.K. z. v. ( 17829
Lorclchring 7, Frtsp., Maust

1 Zim . und Küche an ruhige
Leute zu verm. _ 17765

Moritzstr. 38,1 Zim., u. Küche
zu verm. 17928

Moritzstr . 45 , I., 1 Zin»n. li.
Küche per sof. zu verm. (17803

Mntterstr . I, gr. Frtsp,-Z., eine
Küche,' 1 Keller zu vnz. 4317

Nerostraßc 20,2 gr . hcizb. Mans .-
Zim ., auch einz. zu verm . 17984

Pagenstcchevstr .2 , gr .Mansarde
z>>m Unterstellen von Möbeln zu
verm Näh . 1. Stock, 9—5 (4301

Nauenthalerstr . 5, Mtb ., Wohu.
1 Zimmer und Küche auf
sofort zu vermieteii . (4293

Niiderstr . 27, zwei Dachw ., je
1 Zim ., Küche, Kell . zu ber-
mieten . 17856

Sedanstr . 1 . Dachstock, 1 Zim¬
mer u. Küche zu verm . ( 17780

Sedanstratze 5 Hinterhaiis , 1
Zimmer und Küche auf gleich
od . spät , zu verm . 4350

Steingasfe 28 . Vdh ., Dachl.
Stube , Kam ., Küche, z. v. 17789

Sicina .28, V., gr . hzb.Dchst. 17789
Schicrsteinerftratze 18 , ist ein

Zimmer und Küche sofort zu
vermieten _ (4385

Schulbcrg 6, 3, Slians. jz v.(8L1
Walramstr . 5, Dachw . .u . Maus.

sof. bill . zu verm . 178 01
Wellritzstr . 33 , T,  Helle freundl

Maus , zu verm._ 17800
Geräumige 1 Zimmer u. Küche

per sofort , und eine 2 Zim . u.
Küche, Dachst ., Pr . mtl . 23 M .,
per sofort oder spät , zu vcrn,.
9täfi b. Fr . Hausv . Schott , P.

^Ht ^ Zictcnrin ^ 2^ ^ 17A)9

I I
!Hömcrbcrg 18, 2 leere Nttui-

saede» z>i vcruiiclcu.
bläh . Laden . 4390

Rcrotal , Billa kochhcr'vschaslllch
jecre oder ulöblierte Zim ., auch
Gtagcu zu verm . - 1798!)

Cm «. Nt . 285 an die Exp . d. Bl.

EckeDotzheimerstru-Loreleyr.
gr .Lad.m.Lagerr .u.Lfldenz. 97äf).
das.u .Körnerstr .4,b.Frichl .lii7 »a

CrtAßSt >» it Wohn , 2 Zim.
L -Uvvll Küche sof. od- sp- zu

verm . Gltvillerstr . 8. (8013
lür Metzgerei oder bctgl ."

gllUiU mit Wohu . zu vermieten
Eltvillerftr . 8 . (17791

Hellmundstr . 34, Laden z. vm.
^ _ 17835
Hirfchgrabe » 12 . 1 Laden u. 1 3.
" a. gl. od. sp. N . AdIcrstr .7.(17926

mit Wohu . zu verm . a
L .ÜVvIl gwich od. später . Preis
750M . Wcbergasse 51,1 . (17869

^ei 'kskZtten Etc. I
Am Schloß Phot . Atel., 3 Zim -,

Bad , clekt., Ivj . Bctr ., 1. 10. 09
zu verm . Sichert , Markt . 4380

. ..» 11. .
Garten !)., Adelheidstr 3, mit gr.

Hof u . Torfahrt für jedes Ge¬
schäft pass., sofort zu vm . Näh.
Adelhcidstraße 16, p. (17821

Adlerstr . 29, Stall , f. 2—3 Pferde
-wWo ^ usErt ^ verm^ (17833

Sauberes Mädchen zu kinderl.
Ehepaar gesucht 6 :24

Rheingaucrstr . 11, 3.

Monatsmädchen täglich1—1'/,
Stunden vormittags gesucht.
Lorelcyring 4, 2 l. (43/7

Lehrmädchen
zum gründl . Erlernen der DiMien-

schneiderei gesucht 17931
Wiegand , Täunusstr. 13, 1.

Stellen suchen.
Zwei junge Mädchen jucheu

per Ib .Mai Stell , als Plätterin,
in Wiesbaden . 17945

Offerten unter Nv . 281 an die
Exp , dieses Blattes.  _

Eins . Dame , Wuive , 35 I . alt,
sucht Stell ., am l. b. einz. Dame
oder Herrn . W . Off . erbeten an
Frau Graumüller , Gera , äüicse-
straße 126.  179/2

Zu verkaufen.

. . . , D„ Werkstätte m.
Hof sof zu vm . Näl , .2l . 17756

Dotzheimerstr . 111 , Werkstatt , u.
Lagerräuine , gaiiz pdcr geteilt
billig zu, verm . 17827

Dotzheimerstr. 178 u . 181
Haltestelle der Straßenbahn,
im Hinterhaus große Räume,
geeignet als Werkstatt , Lagcrx .,
Flaschenbierkcll. usw.sof. zu vm.
Näh . beim Hausverw . daselbst,

I j ob.  Albrcchtstr . 44, Weinhaudl.
H . All._ . 1785.3
Billige Werkstätte m. 1-Zinu-

Woh ». Hartingstr . 7,3 , -17758
Jahnstraßc 19, Stallung zu

vermieteii . 8062
Näh . Wörthsiraße 12.

Roonftr . 22 , Werkstätten od.
Lagerräume sof.bill.z.vm. (17837
Schwalbacherstr . 37 . Mtb p.

Wcinkcll. od. Lagerraum st0 gw,
zu vermieten . .17793

Veipsciitungsn.
Lagerplatz

auch als Garten zu benutzen , zv
verpachten . Emserstr . 36,1, . (8085

m juri
[Fr. 13.

Weibliche.

Immobilien.
Kleine Villa , zum Allcinbe-

wohuen , zu vcrk. oder zu verm.
Näheres Marktstraße 22, Por-

zellauladen._ 17942
Diverse.

2-Zimmer-Wohnung
mit Küche, per 1. Juli 1909 zu
mieten gesucht. ' . 17949

Offerten mit Preis unter Nu.
288 an die Expcd. ds . Hl.
Ungeniertes möbliert . Zjmmcr

Nähe Bahnhof , gesucht  auf
länger . Offerten mit. Pr îs
unter N « . 286 an dse Expe¬
dition dS. Blattes . . (8001

§te»en finden.
Männliche.

Tüchtige Erdarbeiter gesucht.
Näh . Kaualbau Richard -Wagner-
straßc bei Ludwig Wink,
Maurermeister. _ (8039

Lehrling mit guter Schulbil-
dung aus April gesucht. (17783

Hch. Stdolf Wehgandt
Eisciiwarcuhandlung

EckeWebcr- u. Saalgasse.
Glaserlehiltiig gesucht bei

Jeckcl. Mühlgasse 13. (8082
Gärtuerlehrliiig gesucht. Herm.

Stock, Gärtu . Schlitzenstr . (17992
Schlosserlehrling gesucht

Wellritzstraßc 33._17800
Schlossertet,rting gesucht.

7852)_ Wellritzstraßc 40.
Bäckerlehrling

gesucht Ehr . Reumann,
17794_ Deberügssc 41.

Lehrling siHst Chr. Besicr,
Schneider »!., i» aalg . 32 , 7929

Malcrlchrlinn sucht Josef
Müller , Kleists!'' 13 7721

Gutgehende , rent . Speisewirt¬
schaft, 'in bester Lage, m. Jnvent.
r vk. od. z. vm . Off . u . Nt . 279 an
die Exp , d. Blattes . (4376

Ein gutes

Arbeitspferd
7-jähr ., preiswürdig zu vk. (17964

Dotzheimerstr . >09 , 1. St.
"Ein 20 Monate alter

Butte«
(Ostprcuße ), guter Springer , ist
zu verkaufen . 17946

Ferd . Knetteubrech,
Biebrich , Friedrichstr . 23.

Erstklassiger Boxerriide,
13 Mt . alt , Vater mit Erstem - u.
Ehrenpreis präm , ohne Fehler u.
Untugend (zimmerrein ), umstände¬
halber in gute Hände sehr vreisw.
zu verk. Gefl. Off . an die Exp.
dieses Blattes . 17968

Tauben all . Art u. Boxer (Rüde)
h. zu pk. Dotzheimerstr . 13, Gth.
Ahreuß. _ 8086

Abbruch.
Am Abbruch der Villa Möh-

ringstratze 18 sind Fenster,
Türen , Futzböden , Treppen.
Oese« , gutes Schieferdach,
Backsteine, Bau - « . Brenn¬
holz billig abzugeben bei (17979

Adolf Tröster,
Kellerstr. 18 . Telefon 3672.

2 Federrollen zn verkaufen
17785) _ Sedanstraße 11.

Ein gut erh . Dockart bill . zu
verkaufen . Näh . Fahnenschnued
Scelgen , Art -Kaserne . (4332

Ein Metzgerwagcn sehr omrg
zu verkaufen . ' 4343
_ Adlerstraßc 76.

Federrollen v. w —ou pm
Tragkr . bill. zu verk. (436/

_ Dotzheimerstr . 8o.
Gr . rein spielend .Grammophon

bill . Adelheidstr . 62, ^H . 1. (8046

2 Muschelbetten
neu ü 55 Dt . Rauenthalerstr . 6.

_ 7405
Sofort wegen Umzug gut cr-

halt . antike u . fast neue Möbel,
Kommoden mit u ohne .lllarmor
Spiegel , Sofas mit auch ohne
Sessel , Stühle , runde , eckige und
Ausziehtische, Schceibpult (einge¬
legt), Sekretär leichen), geschnitzte
u. Biedermeier -Rlöbel , Stnuduhr,
sehr schöne Teppiche u. Portieren
weißer Salon m . großenSpiegeln,
schöne Schlafzimmern u. Küche,i-
möbcl, gr . Knssenschrank u. vieles
andere . 17993

Albrechtstratze 11 und
Adolssallee 6.

Für Futzballkluv.
Jnventar spottbillig abzugeben

Dotzheimerstr . 98, b. Kopv - (4381

Größere Posten alt¬
brauchbare , imprägnierteMsüiisMIen
für Gleis - und Bau¬
zwecke lagernd Gegend
Mainz abzugcben. H72

John Michalowsky.
Berlin NW 7. ^

Iwei SäßlMSilü,"
1 Doppelspänner und 1 Ein¬
spänner , gebraucht , aber wie neu
hergerichtet , sind billig unter
Garaniie das Stück zu 90 Mark
abzugebcn. (17952

Philipp Göller , Wallau,
Maschinenhandlung.
'gchraucht , gut " erhalt,

_stabile Tourenmaschine,
mit vielem Zubch ., sofort billigst
zu verk. (8064
Näh , bei Osk .Metzler,Rheinstr .31.

Eleganter Landauer preis-
zu verkaufen . 8061

_ Wörthstraße 12.
1 Bctjst . m . Sprungr . zu verk.

Webergasse 4i , Laden . 17794

17  Bettet ! sowOMöbclall
Art . Riuenthalerstr . 6, p. (7406
1 Sekretär , 1 Stebpult , 1 Bureau-
vcrschlag und > Drehstnhl zu vk.
4352 ) Scdaustraße 5, vart.

Kauft)es uc ne.
Zknkauf von Herreu Kleidern und

Schnhwerk "K
Sohlen und zleck
für Danlenstiefcl 2.— bis 2.20
für Herrenstiefel 2.70 bis 3. —

Reparaturen schnell u . gut . .Hi«SdinBider
Ein guter Einspänner , breit-

spuriger Wagen , sofort zu kaufen
gesucht bei , (8084

__ L. Heuß in Bierstadt.
2—» Waggon Dickwurz

zu kaufen ges. Wo ? sagt die
Exped . d. Bl . 4384

Mol
Tüchtige Taillen -, Rock- und

Znarbeitcriiliiclr
für danernd bei hohem Lohil ge¬
sucht. r ’ Vo

Wiegand . Taunusitratze 13.

Geld -Darleyn ohne Bürgen,
Ratenrückzahl , gibt schnellstens
Marens , Berlin , Schön-
Hauser-Allee 136 (Mckp .) (17682

Unterricht.

Marttstratze 19a , 1.
(Eingang Grabenstraße 2)

im
Mittelpunkt der Stadt.

Inhaber : Heinr . Leiche * .
Bücherrevisor und kaufm . Sach¬

verständiger.
Beginn neuer 4- und « »

Monats -Kurse

15. April
Unterricht in

lilien
nach bewährter langjähriger
Methode , durch erfahrene Prak¬
tiker. (17973
Sonderknrse für Kaufleute,
in allenBuchsührungsarten,Korre¬
spondenz, Stenographie und
Maschinenschreiben (auch abends
von 8- 10 Uhr .)

Mätzige Honorare.
Kostenloser Stellennachweis.

Referenzen ans feinste«
Kreisen.

Prospekte gern zu Diensten.
Hie Direktion,

Verloren.
Verloren

einen Sicheryeitsschlüssel mit
Kette.

Abzugeben Bertramstraßc 5,
Stb ., bei Marr. 8087

billigst abzugebcn bei Ehrist.
Pilgcnröthcr , Wiesbaden, Dotz-
hcimerstraße 109 . Telephon 3301.
Ferner einige Fiihrc » blanweißen
Gartenkies , ein großer Herd mit
Wasserheizniig bill abzng . (17964

auf den Namen Biax hörend,
entlaufen . Vor Ankauf ivird gc-
ivarut . Abzugeben 17982

Adolssallee 31 , pari.
Entlaufen

Ulaek iiuch tau Terriei - (Ult
Halsband . Abzugebcn Bleich;
straßc 12, 2. r . Vor Ankauf
wird acwarut . 8089
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Wiesbadener Fremdenbuch . » “
Hotel Adlet  Bauiu 'i, . ';

Langgasse 42, 44 u. 46.
v. Mündel, Fr . Rent ., Berlin — Romberg,

Geh 'Regierungsrat u. Direktor , in. Fr ., Köln —
y Krohn , Korvettenkapitän , Berlin.

Hotel zum neuen Adler,  Goethestr . ln.
Dessauer, Student , Frankfurt — Peisker,

Oberpostsekretär , Breslau — Strien , Berlin —
Henze, Buchhändler, Wittenberg — hamKe,
Rektor Braunschweig — Roegner, Dr. matn . m.
Pr., Halle _ Zipp, Fr ., 'Bamberg — Braun,
Mainz — Kullberg, Rendsburg.

Hotel Aegir,  Thelemannstr . 5.
Krönlein m. 2 Söhnen, Moskau 5 elf’*r '

Frof. Dr. m. Fr ., Darmstadt — Rohhauf , Rechts¬
anwalt m. Fr ., Kreuznach — Mallmann m. l*am.,
London _ Warschauer ni. Fr ., Berlin.

Hotel Alleesaal,  Xaunusstr . 3.
Hirsch, Dr., Berlin — Küchler , Baurat,

Oeynhausen — Salomon, Dr., Berlin — Stet=
tauer Rent . Chicago — Vieringen-Borsky,
Rent.' m. Fr .,' Holland — Braunfeldt m. Fam
Duisburg — Heimann, Rent. m. Fr ., Dortmund
_ Steinke, Konsul m. Fam., Halle — Schulze,
Dr. m. Fr ., München — Mecklenburg, Fabrikdir.
ra  Fam ., Berlin _ Benjamin, Rent . in. Fr ., Ber¬
lin _ Freundlich , Rechtsanwalt Dr., Berlin.

Astoria - Hotel,  Sonnenbergerstrasse 6.
v, Slicher, Fr . Rent, , München — Toubenthal,

Rechtsanwalt in. Fr ., Moskau — Rosentbal in.
Fam., Brüssel — Boas, Fr. m. Tochter u. Bed.,
Berlin _ Neal, Fr . u. Frl . Rent ., Sheffield —
Simon m Fr ., Berlin — Ballev, Dr. med„ Bonn
.— Scheier, Dr. ra. Fr ., Berlin — Jahnson , Rent.
m. Fr ., Schweden.

Bayerischer Hof,  Delasp &str. 4.
Sauerwald, Connes — Hiisgen, 2 Hin . Kfl.,

Barmen — Hohlhaas, 2 Hrn. Kfl., Elberfeld —
Becker m. Fr ., Barmen — Streitler , Ing. m. Fr .,
Darmstadt.

Hotel Bellevue,  Wihelmstrasse
Dessauer, Fr ., Offenbach .— Hess, Offenba,cli

Bieber London — Pretorius , Dr. med. m. Fr .,
Bremen _ Wolff, Rechtsanwalt Dr. jur . m.
Fam., Frankfurt _ Duyois, Fr . in. Tochter , Ut¬
recht — Dessauer, Offenbach.

Hotel Biemer,  Sonnenbergerstr , 10.
Wulff m. Fr ., Valparaiso — Wulff, Frl .,

Hamburg _ Haumann, Lütgendortmund —
Smit m. Fr ., Haag.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Mauve, Major, Stettin — Meyer , .Justizrat,

Berlin — v. Brandt , Wirkl . Geh. Oberreg.-Rat

m. Fr . Königsberg — Spilcker m. Fr ., Riga
v. Wagenhoff, Oberst m. Fr ., Hannover
v. Haugk , Leut ., Oschatz Corn, Frl ., Berlin
_ Müller m. Fr., Berlin — Michalowsky, Berlin
— Knacke Frl. Lehrerin, Düsseldorf — Jansen,
DüsseldorfRöders , Fabrikant m. Fr., Zaraysch
— Runge Berlin.

Zwei Böcke,  Häfnergasse 1—
Haase , Oberlehrer Dr., Barmen —- Heider,

Frl ., Barmen — Mesenholl, Barmen.
Hotel Borussia,  Sonnenbergerstr . 29.
Woivodich m. Fam., Duisburg — Rosenbusch,

Kand. med., Leipzig.
Goldener Brunnen,  Goldgasse 810.
Hummel, Fabrikant m. Fr ., Barmen — Büg¬

ler m. Fam., Schierstein.
Hotel Burghof,

Langgasse 21—23 und Metzgergasse 30—3-.
Pauck , Bielefeld.
Central - Hotel,  Nikolasstrasse 43,

Rudhardt , Hannover — Maurer , Anwalt,
Darmstadt — Wcissenbach, Stuttgart — Aut-
richtig Dir. ra. Fr ., Belgien — Hanson , Amstei-
dam _1 Eberfeld» Berlin — Preiss, Bayreuth —
Vogel m. Fr . Mannheim _ Winkler , Architekt.
Krefeld _ Fuchs, Leut . m. Fr ., Landau.

Hotel und Badhaus Continental.
Langgasse 36.

Blum, Fabrikant m. M ., Mannheim —
Baisdorf , Krefeld — Bettgenhäuser , Dr., Köln
— Blaustein Hamburg — Friedländer , Leipzig
— Gustine , Frl ., Hanau — Gustine m. Fr., Ha¬
nau _ Birkhefer, Fabrikbes . in. Fam., Dort¬
mund _ Kasch, Hamburg .— Elkan m. Fr .,
Mannheim _ Petterssen , Fabrikbes . m. Fr .,
Stockholm — Dietrich, Merane — Guttstadt,
Prof . m. Sohn, Wilmersdorf — Aegren, Frl .,
Stockholm — Petterssen , Frl ., Stockholm.

Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 15.
Reichard, Zahnarzt , Saarbrücken — Scliu-

both Fr . Rent . m. Sohn, Breslau _ Brünn , Fr .,
Düsseldorf _ Strasser , Assessor, Weilheim —
Schäfer, Berlin.

Darm Städter Hof,  Adelheidstr . 30,
Pierer Ing., Wels.

Dietenmühle (Kuranstalt ),
Parkstrasse 44.

Eversmann m. Fr ., Hamburg — Gurfinke],
Dr. med., Odessa — Litten , Fr ., Berlin — Litten,
Frl ., ' Berlin.

Kuranstalt Dr . DornblütK,
Gartenstrasse 15.

Lange, Frl . Schulvorsteherin , Darmstadt
Lubarscli, Frl ., Darmstadt.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11
Block m. Fr ., Berlin — Dessler m. Sohn,

Wilna — Sonntag Hauptm ., München _ Lipp-
mann, Berlin — Wittstock , Fabrikbes . m. Fr .,
Leipzig — Philppson, Berlin.

Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Cronheim, Berlin — Jaeger , Fabrikbes . m.

Fam., Stockholm — Haller , Prof . m. Fr ., Gies¬
sen _ Schramm, Fabrikbes . m. Fr ., Haiger —-
Guttmann m. Fr ., Danzig — Kirehheimer, Heil-
bronn _ Keller, Ing., Chemnitz — Winkelmann,
Architekt , Bochum _ Reinhardt , Architekt , Düs¬
seldorf — Bernstein , Fr ., Berlin — Klinger , Char¬
lottenburg — Weber, Selb _ Friedmann , Fr.
in. Kind u. Bed., Berlin _ Koryna , Warschau —
Fisch Oberlehrer Prof. Dr., Friedrichshagen —
Suffler m. FF., Berlin — Reis, Frankfurt — v.
Dalwig, Freifrau , Bromberg.

Hotel Falstaff,  Moritzstrasse 16.
Kehr , Friedberg — Steinbrücken, Apotheker,

Babenhausen.
Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse a,

Steinmann m. Fr ., IBarmen — Veauy, Paris —
Sauger, Stuttgart.

Hotel Villa Germania,
Sonnenbergerstrasse 25.

Kocks, Fr . m. Begl., Mülheim (Ruhr )' —
Kocks, Fabrikant m, Fam. u. Bed., Mülheim
(Ruhr ) — Ibing, Frl., Mülheim (Ruhr ).

Grüner Wald,  Marktstrasse 10.
Schell, Architekt , Bonn — Schenk, Dieten-

bofen _ ' Bär m. Sohn, Chemnitz — Romüden,
M.-Gladbach _ Brusenschühl, M.-Gladbach .—
Rockstroh m. Fr ., Antwerpen — Rockstroh,
Hamburg — Böhmer m. Fr ., Barmen Feipe
m. Fam. Amsterdam — Sehneweiss m. Fr .,
Hagen _1 Kühn , Giessen — Elsner , Berlin —
Deus m. Fr ., Solingen — (Behse, Neuwied —
Ivemkes, Baumeister m. Fr ., Duisburg — Rade¬
macher, Elberfeld — Poersch, Fabrikdirektor,
Barmen — Nagel, Ing., Bielefeld —- Schwalbach,
Dr., Bonn _ Hoffmann, Fabrikbes., London —
Hess, Justizrat , Gelsenkirchen.

Hotel Hahn,  Spiegelgasse 15,
Thiel m. Fam., Riga.

Hamburger Hof,  Taunusstrasse 1£
Arenberg m. Fr ., Berlin — Stock, London —

Spiro, Hamburg.
Hansa - Hotel,  Nikolasstr , I,

Rodebourg, Ing., Bonn — Kohlrausch , Dr.
in. Fr ., Berlin — Neuhaus, Dir., Bonn — Schmitz,
Fabrikant m. Sohn, Düsseldorf — Klopfer, Fr.

m. Sohn, München — Hayn, Dr. med., Berlin
_ Elias ' Institutsvorsteher , Darnlstadt .— Klas¬
sen, Essen _ Liebreeht , Bochum _ Gruse, Ing,
m. Fr . Berlin — Meunier, Lyon — Saehsse
Fabrikdirektor m. Fr ., Mannheim — Mayer,
Rechtsanwalt Dr. m. Fr ., Frankenthal.

Hotel Happel,  Schillerplatz i
Bender , Metz — Möller, Schöneberg — Stein

Lehrer , Hamburg — Gräber, Sekretär m. Fr .,
Frankfurt.

Hotel Prinz Heinrich,  Bärenstr . 5.
Schwarzschild, Frankfurt -— Bär, Frankfurt

_ Frenkel m. Fr ., Frankfurt.
Hotel Hohenzollem,  Paulinenstr . 10.
Galfain , Rechtsanwalt m. Fr., Petersburg -

Simon Landrichter , Graudenz —- Caspar, Indu¬
strieller Stockholm — Lismann, Fr . m. Toeht.,
Frankfurt __ Märtz , Rent ., Stuttgart — Keit¬
mann Fabrikbes . m. Fr ., Wetzlar — Ascher,
Landgerichtsrat Dr. m. Fam., (Berlin .—. Adler,
Univ .-Prof . m. Fam. u. Bed., Newyork — -Ficht¬
ner nt Fr ., Moskau — von Criegern, Oberleut. u.
Attache d Kgl. Sachs. Gesandtschaft , Berlin —
v. Thielmann, Baronesse m. Bed., Berlin — v.
Kotze Baronesse m. Beg., Berlin — v. Kotze,
Baronin m. Beg., Berlin .—. Strauss, Direktor,
Frankfurt _ Strack,Bankdirektor Dr. m. Ftv
Köln.

Hotel Holländischer Hof,
Rheinbahnstrasse 5,

Pasedach , Rent ., Marburg — Martin , 2 Hrn.
Kreuznach — Schmidt, Hagen.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr -Platz 1.

Heering m. Fr ., Kopenhagen — Strunk , .Tu-
stizrat Dr., Essen — Richarz, Oberleut., Mülhau¬
sen i. E., — Minor, Fr . Rent., Kassel — v. Chris-
mar . Fr . m. Töchter , Karlsruhe — Gericke, Frl .,
Kopenhagen — Becker in. Fr ., Hamburg — Jo¬
seph, Sanitätsrat Dr., Berlin — Weber m. Fam.
u . Bed., Hamburg — Krüger , Frl., Strassburg —
Will Leut ., Schleswig — Lembke m. Fr., Stock¬
holm — Heiss, Fr ., Stockholm _ Marcus, Frl .,
Stockholm _ Martin , Dr. med., Bremerhaven —
Hübsch, Major m. Fr ., Karlsruhe — Niedick,
Rent ., Lobberieh _ Koch, Bürgermeister m. Fr»
Delmenhorst _ Sonnenthal, Kommerzienrat >n.
Fr ., Coethen — Drews, Leut., Mainz — Luxem
bürg m. Fr ., Warschau.

Hotel Imperial,  Sonnenbergerstr . IC.
Lowitz , Rent . m. (Fr ., London — Metzgei,

Rent . m. Fr ., Frankfurt — Mannheimer, Rechts,
anwalt Dr. m. Fr ., Köln — Nottleben , Fr . Major(
Hannover — Landau , Lodz.

Spitzen -Tasclientucl»
verloren Ostersonntag v. RüdesH .-,
Eltviller ., Wilhelmstt . nach Ep ie-
gelgasse od elektr. Bahn Dotzheimer
Linie. Abzugeb. gegen 3 Mk. Be-
lohnung Rüdeshcinierstr . 23, 2.8094a

Blau-weiherGartenkies
nie die Farbe verlierend , liefert
billigst, waggon -, karren - und
korbwciie die Speditionsfirma

W . Kupiert & Co.,
bi. m. l>. H., Mauritiusstraßc 3.

Telephon 32. (17700

Pflanzenkübel
Gottfr . Broel , (17912

Ellenbogengassc 5. Tel . 2526.
Glanzölsarbe» Psd. 40 Pfg.
Düngemittel 10 Pfd . 1.50 M.

offeriert
Carl Ziss,

_ Grabcnst . 30. 17753

Knzündeholz,
fein gespalten, pei Ztr . Mk .2.30Brennholz,

per Ztr . Mk. 1.30
liefert frei Haus 17741

Lok . Biemer,
Dampfschreinerei,

Dotzheimerstraße 96.
Tel. 76« Tel 766

8rackru. Gehröcke
z. verleihen b. Ricgler , Herren¬
schneider, Marktstr . 10, Hotel
grüner Wald . 17754

Ein Posten
Nonfirinanben-

ünzüge
auch Stiefel für Knaben und
Mädchen werden zu unglaublich
billige» Preise» schnellsten?
verkauft . — Wer billig und doch
gut kaufen will , eile ! — Nnr

bekannt gute Qualitäten.

22 Neugasse 22
1. Etage.

Kein Laden , dadurch billiger und
besser wie jede Konkurrenz.

17666

macht ein zartes , reines Gestcht.
rosiges jugcndfrisches Aussehen,
weiße, sammctwcichc Hant und
blendend schöner Teint . Alles
dies erzeugt die allein echte

v. Bergmann & Co . , Radcbcul
ü St . 50 Pf . bei : Kronen-
Apothcke, Viktoria -Apotheke, Hof-
Apotheke, Will ) . Machcnhcimer,
Otto Lilie, C. Portzehl , E . W.
Poths Nachf , Ernst Kocks, Rob.
Sanier , Ehr . Tauber , Jakob
Minor , O . F . Altstättcr Wwe,
Frz . Bernstein , Ferd . Alexi , Rich.
Sepb .Ad.Gacrtner .H.Roos Nächst,
Th . Rumpf , Ed . Brecher , Earl
Drcmek , Ose . Metzler . (17681

Frühkartoffeln» gelbst., beste
Sorte empf . H . Güttler
4354) Dotzheimerstraße 129.

Amtliche Anzeigen.
Zwangsversteigerung.

Am 27. April 1909 , vormittags 9 Uhr, wird durch
das UnterzeichneteGericht an der Gerichtsstcllc , Zimmer Nr . 60, das
der Ehefrau dcs Privatmanns Karl Heinrich Fran , Schramm.
Marie geb. Franke zu Wiesbaden gehörige Grundstück:

Wohn - und Geschäftshaus mit Hofraum , Große Burg¬
straße 10, groß 2,64 a, mit einem Gcbäudesteucrnutzungs-
wcrt von 16000 Mark

zwangsweise versteigert. iv30^
Wiesbaden,  den 19. Februar 1909.

Königliches Amtsgericht Abtl. 9.

Zwangsversteigerung.
Am 27 . April 1909 , nachmittags 4 Uhr , werden auf dem

Ratbaus zu Biebrich durch das Unterzeichnete Gericht die dem
Echrcincrmcister Michael Ferdinand Stadler in München , ge¬
hörige Grundstücke : a) Wohnhaus mit Hofraum , Borkholdcrstrnßc 7,
»roß 2,35 ••>, b) Wohnhaus mit Hofraum Borkholderstraßc 5, groß
2,3§ n'  Gcbändcst .ncrnutzungsmert mit je 2540 Mk ., zwangsweise
virst .'igcrt . ' U'302

W i 5 1- a d c n , den 17. Februar 1909.
König». Amtsgericht, Abt. 9.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , dass heute Nacht

nach langem, schwerem Leiden mein guter Gatte, unser treusorgender Vater, Sohn,
Bruder, Schwiegersohn , Schwager und Onkel, Herr

Restaurateur FtällZ DäfllCl
sanft verschieden ist.

Wiesbaden, ll - April 1909.
Kaiserslautern, Frankfurta. M.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Pauline Daniel, geb. Schiebeier
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. ds. Mts., nachmittags 5 Uhr , von der Leichenhalle
nach dem Nordfriedbof statt.

OOiilIilhe AussmlittW.
Es ist ein Erbschein dahin beantragt worden , daß die am

21 . September 1907 verstorbene Witwe Eisenbahnarbcitcr Wilhelm
Hackler, Maria Katharina geb. Wilhelm in Siegen von den
Enkeln ihres Bruders Johann . Georg : a) Friedrich , o) Berta
Wilhelm und von ihren Neffen und Nichten Georg, Hermann,
Johann , Karl , Ehristine , Wilhelm , Anna , Friedrich , August und
Heinrich Wilhelm , Maria Katharina und Theresia Kmr »el beerbt
worden ist. „ „ „ .

Etwaige sonstige erbberechtigte Verwandte der Erblas,erm
werden aufgefordert , die ihnen zustchcnde Erbrechte _ anzumeldcn,
widrigenfalls nach Ablauf von 6 Wochen der Erbschein nach Maß¬
gabe des vorliegenden Beweiscrgcbnisscs verteilt werden wird.

Siegen, den9. April 1909.
17987) Königliches remtsgerrcht.

Wohnungs-Wechsel.
Meiner werten Kundschaft , Freunden und Bekannten , sowie

einem pp. Publikum die ergebene Mitteilung , daß sich meine Gravier-
Anstalt von heute an

nahe der
Häfnergasse

(im Hause des Herrn Bäckermeisters Weygandt)
befindet. (17948

Telefon 190 -5. peter Haber , Graveur.

Goldgasje5, tzsKL

Wir erfüllen hiernnt die schnicrzliche Pflicht , unsere
Mitglieder von dem Zlblebcn dcs Kameraden

Franz Daniel
geziemend in Kenntnis zu sehen.

Zu der am Mittwoch , den 17 . April , nach¬
mittags 3 Uhr von der Leichenhalle, Plattcrstrnße nach
dem Nordfricdhof stattfindenden Beerdigung haben die¬
jenigen Kameraden zu erscheinen, deren Familienname
mit dem Buchstaben H u. J anfängt . Entschuldigungen
wegen Nichterscheinens sind an den Obmann der Ab¬
teilung , Kameraden Karl Gerich , Schnlgasse 2 zu richten.

Zusammenkunft 4 ' /, Uhr im Vereinslokal . Vereins-
abzeichcn sind anzulcgen.
17994 ) Der Vorstand.

F3

Trauersfoffe , Trauerkleider
Trauerröcke , Trauerblusen

in allen Preislagen , 17671

J.  Hertz , iS!»« 20.

Drucksachen aller Art
werden schnell, sauber und zu zivilen Preisen angefcrtigt in,

Wiesbadener General-An*eijer
- - Mauritiusstraße 8.



«r . 85. ' Dienstag

Uömgl.Schauspiele.
!Dienstag, den 13. 2tpril -

99. Vorstellung.
Derousgehobeuem Abonnement.)
Orpheus in »er Unterwelt.
Burleske-Oper in 2 Akten und
& Bildern von Hector Cremieux.
'Musik von Jaques Offenbach.
In Szene gesetzt von Herrn

Regisseur Mebus.
Zrstes Bild: Die Entführung der
Eurydice. — Zweites Bild : Im
Olymp. - Drittes Bild: Juprter
»ls Fliege. — Viertes Bild: Enr
? Ball in der Unterwelt.
Jupiter, Beherrscher des
, Olymps, Inhaber einer
s patentierten Blitz- und

Donnermaschine Herr Erwin

Diana,' } Achter Zrl.FriedfeldtMinerva.) Frl.Budmgcr
Mars, Kommandant der

olympischen Armee Herr Braun
Merkur, der geheime Kurier

und Aviatiker Herr schenk
Cupido, ein olympischer„

Gamin Frl. Kramer
Hebe, Kellnerin Frl. Getsl-r
Orpheus, Direktor des

Konservatoriums zu
Theben und Violin-
Virtuosc(gibt auch
Privatstundcn) Herr Henke

Eurydice, seine Frau Frl. Engell
Aristeus, etit arkadischer

Schäfer und Honigfabri-
kant(Pluto, der Höllen-
sürst) Herr Nchkopf

Hans Styx, Plutos .
Faktotum Herr Airdriano

Die öffentliche Meinung
Frau Doppelbauer

Götter, Göttinc», Bachantiuncn,
Dämonenu- s. w.

IV. Bild: Vorkommende Tänze,
arrangiert von Annctta Balto,

1. Menuett,
2. Galopp, ausgefnhrt vom Bal¬

lett-Personal.
Musikalische Leitung:

Herr Professor Sch l ar.
Spielleitung:

Herr Regisseur Mebus.
Dekorative Einrichtung:
Herr Hofrat Schick.

Kostümliche Einrichtung:
Herr Kunstmaler Geyer.

Rach dem 2. Bild tritt eine
längere Panse ein.

Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr.
Ende nach9'/- Ühr.

Mittwoch. 14. April 1909:
100. Vorstellung.

ii.  Vorstellung. Abonnement Ä.
Tose a.

Musikdrama in 3 Aktcir von V.
Sardou, L. Jllica u. G. Giaco,a.

Deutsch von Max Kalbeck.
Musik von G. Puccini.

Anfang 7 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Cora Sofie Schenk
Pacquerette „ .

Marg. Schwarzkopf
Ghismonde Dora Donald
Gabi Selma Wuttke
Valory Willy Langer
Mouchemolle Karl Kuhn
Der Polizeikommissar

Ludwig Kepper
Erster Photograph Georg Albri
Zweiter Photograph

Fritz Herborn
Ort der Handlung: Paris.

Nach dem I. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kassenöffnung 6Vz Ubr.

Anfang 7Uhr. - Ende 9'/, Uhr

Mittwoch, der» 14. April
abends 7 Uhr:

Dutzcndkartcn gültig.
Fünfzigerkartcn gültig.

Flachsinann als Erzieher.
Komödie in 3 Aufzügen von

Otto Ernst.
Spielleitung: Ernst Bertram.

Rejidenz-Tyeam.
Direktion: Dr . Phil. H. Ranch.

Fernsprech-Anschluß 49.
Dienstag, den 13. April

Dutzendkarten gültig.
Fünfzigerkarten gültig.
Zum 7 Male:

Kümmere dich um Amelie.
?Öoeope-1»i T'Lmölie)

Schwank in 3 Akten(4 Bilder)
von Georges Feydeau.

Bearbeitung des Berliner
Aesidenztheaters von Bolten-
Baeckers. Spielleitung: Ernst

Bertram.
Marcel Courbois

Walter Tautz
mn Putzeboom, sein Onkel und

Pate alls Holland
Georg Rücker

Etienne de Milledieu, Mar¬
cels bester Freund

Gustav Bauholz
Röchet, pensionierter Nacht-

wachtmeifter Theo Dachauer
Amelie, seine Tochter

Agnes Hammer
Adonis, Diener bei Amelie

Willy Schäfer
Charlotte, Stubenmädchenbei

Marcel Selma Wuttke
Frau Irene de Preuilly

Else Noorinan
Prinz Nikolaus von Palestrien

Rudolf Bartnk
General Kosnadieff

Friedrich Degencr
Bibichon Neinhold Hager
Boas

Rudolf Miltner-Schönau
Palmyre Liddy Waldow
Pvoniw Margot Bischofs
Der StandesbeaiNie

Max Ludwig
Mouilettu, Diener des Stan¬

desamtes Karl Feistmantel
Ein kurzsichtiger Herr

Ernst Bcrtraui
Taute Birginic, Pochets

Schwester Clara Krause
Die kleine Nichte vom Portier

Amalie Funk
liesödc lloscl van Born
?onzon Theodora Porst

Volks-Theater.
Kaiscrsnal. — Direktion Hans

Wilhelm».
Dienstag, 1» . April 199»

Zum 2. Male:
Die Pasfionsspieler von

Oberammergan.
Bolksschauspiel mit Gesang in

4 Akten von Richard Mauz.
In Szene gesetzt von Herrn

Direktor Wilhelmy.
Personen:

Balthasar Lechner, Bürger¬
meister vom Oberammergau

Arthur Rhode
Der Pfarrer Emil Römer
Langer, der Klosterrichter

Conrad Lochmke
Meinbachcr Curt Röder
Stallberger Fritz Stürmer
Paulus Ostcrrieder, Bild¬

schnitzer Heinrich Neeb
Fermoser Ludwig Joost
Der alt' Hcrgottlindner

August Neuberg
Leitenbauer Fred .Harro
Zwinkl Otto Werner

(Mitglieder des Passions-
Ausschusses.)

Carolus Pudor, Schulmeister
und Nießner

Arthur Schöndorff
Margreth, des Bürgermeisters

Tochter Marg. Hamm
Toni .Großhofer, sein Mündel

Hans Wilhelm»
Barbara, des Osterrieders Weib

Lina Töldte
Afra Mellh Lenard
Maxl Alfred Heinrichs
Flori kl. Karl
Lisi kl. Elly

(Deren Kinder.)
Ter Paschcr-Franzl

Franz Schläger
Ter Hauscrbauern-Veri

Ludwig Joost
Wab'n, des Burgermeisters-

hauscrin Ottilie Grunert
Lenz Kurt Röder
Stasi Julie Lenz
Marie Clotilde Gutten
Kathl Helene Valois
(Eh'balten des Bürgermeisters.)
Loisl, der Glockenbub kl. Fritz
Die Handlung begibt sich zu
Oberammergau im Jahre 1810
während der Regierung des Kö¬
nigs Max Josef, zur Zeit des
Passions-Verbotes durch den

Minister Montgelas.
Kassenöffnung7 .80 Uhr.

Anfang8.1ö Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 12. April
abends 8.15 Uhr:
Zum 12. Male:

Stadt nnd Land
oder „Der Viehhändler aus

O bcr ö ster r ei ch."
Posse mit Gesang und Tanz in
4 Aufzügenv. Fricdr. Kaiser.

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten-Theater.)

Direktion: H. Norbert.
Dienstag. 13 . April 1909 :

Anfang 71/2  Uhr.
Benefiz  für Herrn Kapell¬
meister Seydcl -Stögcr:

Zum ersten Male:
Die Landstreicher.

Operette in 2 Akten und einem
Vorspiel von L. Krcnn nnd C.
Lindau. Musik vonE. Ni.Ziehrer.

Leiter der Vorstellung: Ober
rcgissenr Fianz Felix.

Dirigent: Kapellmeister Schdel
Stöger.
Personen:

Fürst Adolar Gilka
0 Carl v. Rcmuy
Muckiv. Nodcnstciii,

Premicr-Lcutnant Ada Monte
Rudi v. Muckenheim,

Sckondc-Leutnant
Maria Hache

Müui, Tänzerin Lucy Kuglcr
August Flicderbusch

Eduard Rosen
Bertha» seine Frau

Marianne Herzka
LajoSv. Geletiicki Fraî Felix

ZU Wl
Mittwoch , 14 . April.

Vormittags von 11—12.30 Uhr:
Konzert der Kapelle Hans
Birckenbach in der Koch-

brunnen -Trinkhalle.
1. Kaiser -Friedrich-

Marsch Friedemann
2. Ungarische Lust¬

spiel • Ouvertüre
Köler-Bela

3. „Immer oder Nimmer“,
Walzer E Waldteufel

4. Märchen und Träume
aus der Operette
„Das muse man
sehen “ ■ V. Hollaender

5. Wiener Leben,
Potpourri C. Komzick

6. „Es war einmal “,
Lied aus der Optte.
„Im Reiche des
Indra “ P , Lincke

7. Henri II , Gavotte
A. Pesorone

8.La Mattchichn
Ch. Boret -Glerg,

Eintritt geg. Brunnen-Abonne¬
mentskarten für Fremde und
Kochbrunnen -Konzertkarten.

Nachm, 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Inner.
1. Ouvertüre im

heiteren Stile J . Rietze
0 Fantasie aus

der Op. „La bohüme“
G. Puccini

3. Bürgerweisen,
Walzer Joh . Strauss

4. Fjnale aus der
Oper „Die Regi¬
mentstochter “ A. Donizetti

5. Raköczy-Ouver-
ture A. Keler=Bela

6. Frühlingserwachen,
Romanze E . Bach

7. Wiener Volks¬
musik, Potpourri

C. Komzäck
8. The happy Yankee,

Marsch E. Thiersch.

Nachm. 5 Uhr im kl. Saale:
Tee-Konzert.

Abends 8 Uhr im Abonnement:

Symphonisches
Konzert.

Leitung : Herr Ugo Ackern!,
städtischer Kurkapellmeister.

Orchester:
Städtisches Kurorchester.
VOETRAGSORDNUNG.

1. Akademische Fest-
Ouverture Joh . Brahms

2. Largo für Violine,
Orchester u. Orgel

G. F . Händel
Violine-Solo : Herr Konzert¬

meister F . Kaufmann
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Adolfsbad
wurde wegen notwendig gewordener Erweiterung seiner Badeabteilungen
sowie zur grösseren Bequemlichkeit des verehrlichen Publikums von
der Friedrichstrasse 461 nach der 17845

Rheinstraße 20, parterre
neben „Hansa-Hotel “ verlegt . , . .

Bei seiner bekannt peinlichen Sauberkeit , seiner eleganten Aus¬
stattung , seiner immer wieder anerkannten , äusserst exakten , gewissen¬
haften und reellen Behandlung hält sich das fidoSfsbad ! zur sorg¬
fältigen Ausführung alles*

,ias Wasser - und Lichtheilverfahren,
de Elektrotherapie und Massage

(Physikalische Heilmethoden)
betreffenden ärztlichen Verordnungen aufs beste empfohlen.

Man verlange Prospekt , Telephon 4281.

Grahvöhl, Wirt
Fricdr. v. Ahn

Anna, feine TochterHellav. Hall
Roland, Affest or Alex Dittnrann
Kampcl, Gerichtsdieucr

Max Brandt
Lcitgeb, Hotelier

Bernhard Kowalski
Stöber, Dirigent eines

Männer-Gcsairgvercins
Hans Richard

Ein Kellner Franz Schimanck
Sepp Binzens Zimmcrmann

Gäste, Bauern, Bäuerinnen,
Säuger.

Preise der Plätze wie gewöhnt.
Anfang 7i/>Uhr. — Ende nach

"10 Uhr.
Die Kasse ist geöffnet morgens
von ll —1 und abends von

6 Uhr ab.

Mittwoch, 11. April 1909 r
Anfang 71-2 Uhr.

Ter fidele Bauer.
Operette in einem Vorspiel und
zwei Akten von Viktor LGon.
Musik von Leo Fall. Spiel.-
leiter : Oberregisseur Franz
Felix. Dirigent : Kapellmeister

Seydel-Stöger.
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3. Sinfonie No. 2,

D-dur, op. 36
L . v. Beethoven.

I . Adagio molto — Allegro
con brio.

II.  Larghetto.
III . Scherzo — Allegro.
iV Allegro molto.

4.Dankgebet , alt¬
niederländisches
Volkslied f. Orehester
und Orgel Valerius.

5. Ouvertüre 1812
P . Tsehaikowsky.

Abends 8 Uhr im kl, Saale:

Orient-Yortrag
des Malers und Schriftstellers

Herrn
Oscar Meyer -Elbing,

1. Türkisches Haremsleben.
2. Türk . Hochzeitsgebräuehe in

KonstaDtinopel.
3. Ein Ausflug türkischer

Frauan nach den Süssen
Wassern von Europa.

4. Das Muharremfest d. Perser.

Eintrittspreise:
1.—5. Reihe 2 M. Alle übrigen

Plätze und Gallerte : 1 M.

Eingang nur durch die Tür
links vom Hauptportal.

Die Damen werden ergebenst
ersucht, ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Städt . Kurverwaltung,

Walhalla.
Honte Abend 10 Uhr:

Nach Beendigung der Operette:
Heiterer

Künstler -Abend
Witz! Satire ! Humor!

Heiterkeit! Jubel ! Stimmung!
Das glänzende Programm.

Confcrcnzer: Carl Heinzius.
Künstler-Klause.
Künstler-Konjert. (17768

Scala-Theater
17824) Stiftstraße 16.

Variöte I. Ranges
Jeden 1. nnd 16.

kro§rsmm-U6ed 86 l.
— Anfang8.20. —

Sonn- und Feiertags: 2 Vor-
stellnnaen, 4 und8 Ubr

von Fräulein .loseplia Wirth aus Stuttgart über die
rationellste Ausnutzung der Gases in

Uüche und Haushalt
mit praktischer Vorführung von Gasapparutcn:
am Mittwoch, den 14. April , nachmittags 4 nnd

abends 8 Uhr
(der zweite Vortrag ist eine Wiederholung des ersten), im großen
LLartbnrgsaate in der Schwalvacherstratzo.

Nach den Vorträgen rvcrdcir Kostproben verabreicht.
Der Eintritt ist für jedermann frei! .„. „c
Den Besuch der Vortrüge empfiehlt 17o7bd

Die Verwaltung
der städtischen Wasser - nnd Lichtwerke

Restaurantu.Lass Uarser-Wilhelm-Turm
(Tchläscrskopf).

-r  Sei :Ollster Aiissieiitspunkt . -■- • —
Telephon 2176. 8005

zu Wiesbaden E. V,
Die ordentliche

findet Freitag , den 16 . April 1909 , abends
SY«Uhr , imHoteiFriedrichshof (l,Stock )statt,

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. Wahl der Rechnungsprüfer
4. Aenderungen der Satzungen,
5. Ernennung eines Ehrenmitgliedes,
6. Neuwahl des Beirats,
7. Sonstige Vereiusangelegenheiten.

17986 Wer Vorstand,

Geschäfts-Verlegung.
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Mitteilung zu

machen, daß sich mein Geschäft von heute an

7Metzgergassel
vis-k-vis von meinem
Roos befindet.

früheren Laden neben Drogerie

SdiolMgiilK August Gnttlerger
7 Metzgergaffe 7.

Grüne u. rote Rabattmarken.
17891

velanntmachung.
Mittwoch, den 14. d. M.» mittags 12 Uhr,

versteigere ich
Helenenstratze 24,

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung:
2 Trumeauspiegel, 3 Schreibtische, 1 Staffelei, 4
Vertikos, 3 Chaiselongues, 6 Sofas, 4 2-tür. Kleider«
schränke, 3 Kommoden, 3 Tische, 1 Herren-Fahrrad,
4 Waschkommodenmit Marmorplatte, 1 Büfett,
4 Bilder, 2 Teppiche, 2 Nähmaschinen, 5 vollst.

809!

1 Sofa mit 3 Stühlen, 1 Bidet, 1 Sofa mit 2 Sesseln
(Plüsch), 1 Schrank, 1 Paneelbrett, 1 Damen»
schreibtisch, 1 Ausziehtisch, 1 Viktoria-Wagen, 1 Kar¬
toffelkiste und dcrgl. mehr.

Stefculze, Gerichtsvollzieher
Gnstav-Adolfstrahc 10, 3.

I.OROSSCALlOtR
/JWmKU»3T-AUSSTEUUIIi>MlTrtM»«0TCRGewtRMNt
»V «KMAOCN1908

Apfel-
und Beeren -Kelterei

Fritz Henrich,
Telephon 1914

Wiesbaden
BliiAerstraste 24 Telephon 1914

Kellereien: Blncherstraste 24 und Schwaldoch rrstraße 7.
17738 Empfehle für Familicnfcstlichkciteit meinen
la . Spcierling 'Apfelwein , sowie diverse Bceren-

nnd Rheinweine en gros und en dätall.
Preislisten und Proben gerne zu Diensten. Versand nach auswärts

i
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